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Sonntag, 9. September. 


Das Abonnement auf dieſes täglich dre 


chen Reiches an. 


At. 633. 


Die Zollpolitik der Reichsregierung. 

Mehr als bei irgend einem anderen Handelsvertrage iſt bei 
den Reichstagsverhandlungen über den deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrag die finanzpolitiſche Seite in den Vordergrund 
getreten. Es lag dies in der Sache ſelbſt, denn der Vertrag 
führt für eine Reihe von Artikeln, die von jeher als wichtige Finanz⸗ 
artikel in unſerem Zollweſen dageſtanden haben, Zollermäßi⸗ 
gungen ein, welche weit unter die bisher erhobenen Sätze hin⸗ 
untergehen. Leicht erklärlich if es, daß dieſe Konzeſſionen, 
welche ja die agrariſch⸗ſchutzzöllneriſche Tendenz der heutigen 
Wirthſchaftspolitik nicht berühren, doch um ihrer finanziellen Be⸗ 
deutung willen gewichtige Bedenken ſelbſt bei Denen hervorge⸗ 
rufen haben, welche von Anfang an begeiſterte Vertheidiger dieſer 
Wirthſchaftspolitik geweſen ſind. Der Abg. Dr. Frege gab unter 

dem Beifall feiner politiſchen Geſinnungsgenoſſen dieſer An⸗ 
ſchauung Ausdruck, indem er die Befürchtung ausſprach, daß der 
durch die ſtipulirten Herabſetzungen bedingte Ausfall in den 
Reichseinnahmen ſchließlich wohl gar durch eine Erhöhung 
der direkten Steuern in den Einzelſtaaten zu decken ſein 
werde, wobei dann, nach der Anſicht des Redners, die ſeßhafte 
Bevölkerung, die ländliche ſowohl wie die ſtädtiſche, das Defizit 
vorzugsweiſe zu tragen haben werde. 

Es könnte in der That nicht leicht eine herbere Satire auf 
die herrſchende Wirthſchafts⸗ und Steuerpolitik geben, die doch 
grade im Intereſſe der minder bemittelten Klaſſen aufgenommen 
ſein ſoll, als wenn dieſe Befürchtung des Abg. Dr. Frege ſich 
verwirklichte. Man erwäge nur einmal: Um für die minder 
bemittelten Klaſſen eine Milderung oder gar völlige Beſeitigung 
des mit der direkten Beſteuerung verbundenen Druckes herbeizu⸗ 
führen, werden im Deutſchen Reiche auf die nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe Zölle von theilweiſe ſehr beträchtlicher und 
früher nie erreichter Höhe gelegt; alsdann werden in Handels⸗ 
verträgen die Zölle auf Artikel des feineren Lebensgenuſſes, alſo 
auf ſehr wohl entbehrliche Lebensbedürfniſſe, bedeutend ermäßigt 
und zur Deckung des auf dieſe Weiſe entſtehenden Ausfalles 

> erhöht man die kaum theilweiſe verminderten direkten Steuern 
auf's Neue! Das nennt man dann eine Steuerpolitik zu Gunſten 
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kundgegebenen Anſchauung leider nicht widerſprochen worden. 
Ja der Schatzſekretär von Burchard ſtellte ſogar noch weitere 
Herabſetzungen von Finanzzöllen bei künftigen 
Handelsverträgen in Ausſicht, womit das Eintreten der vom 
Abg. Dr. Frege befürchteten Folgen allerdings ſehr an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gewinnt. Der Herr Schatzſekretär erklärte nämlich, 
daß für die Regierung die Finanzzölle das Hauptverhandlungs⸗ 
objekt bei Handelsverträgen ſeien, während man zur Herabſetzung 
von Schutzzöllen nur ungern, nur nothgedrungen ſchreiten werde. 

Von welchen Konſequenzen die Durchführung dieſes Grund⸗ 
ſatzes für die Reichsfinanzen ſein würde, kann man erſt richtig 
beurtheilen, wenn man berückſichtigt, daß derſelbe Bundes raths⸗ 
vertreter, damals noch Direktor im Reichs ſchatzamt, in der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 16. Dezember 1881, ebenfalls unter dem Bei⸗ 
fall der Rechten, ſein zollpolitiſches Glaubensbekenntniß dahin 
abgab: „Der Finanzzoll hat natürlich nur Werth, wenn er 
etwas einbringt, aber der Schutzzoll, der reine Schutzzoll hat 
grade Werth, wenn er nichts einbringt.“ Sollte das zollpolitiſche 
Programm des gegenwärtigen Herrn Schatzſekretärs jemals ver⸗ 
wirklicht werden, ſo würde es alſo mit den Zöllen, die doch weitaus 
die wichtigſte Einnahmequelle des Reiches bilden, folgendermaßen 
beſtellt ſein: man würde „werthvolle“ Schutzzölle haben, die 
naturgemäß nichts einbringen, und man würde daneben Finanz⸗ 
zölle haben, die mittelſt der bei neuen Handelsverträgen unver⸗ 

meidlichen Konzeſſionen immer weiter herabgeſetzt werden! Daß 
es im deutſchen Reiche je eine Regierung geben ſollte, welche in 
dieſer Weiſe die Axt an das finanzielle Fundament des Reiches 
legen würde, iſt nun freilich völlig unglaublich. Die mit jeder 
geſunden Finanzpolitik unverträglichen Aeußerungen des Schatz⸗ 
ſekretärs können deshalb auch gar keine praktiſche Bedeutung be⸗ 
ſitzen; ſie ſind nur bemerkenswerth, weil ſie die große Verlegen⸗ 
heit offen zeigen, in welcher ſich die Vertreter der heutigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik befinden, indem ſie das Unmögliche möglich machen, 
nämlich das Syſtem der Handelsverträge mit dieſer Politik ver⸗ 
einigen wollen. 

Bei den Verträgen mit Italien und Spanien, d. h. mit 
Ländern, deren Exportartikel nur zum geringſten Theil den 
deutſchen Erzeugniſſen direkt Konkurrenz machen, hat man ſich 
noch im Weſentlichen mit der Ermäßigung von Finanzzöllen 
helfen können. Aber dieſer Art von Vertragspolitik ſind natur⸗ 
gemäß durch finanzielle Rückſichten ſehr enge Grenzen geſteckt. 
In wenigen Jahren wird es ſich überdies um die Erneuerung 
der Verträge mit Oeſterreich, Belgien und der Schweiz handeln, 
d. h. mit Staaten, welchen nicht ſowohl an der Ermäßigung 
unſerer Finanzzölle, als an der Ermäßigung unſerer Schutzzölle 
gelegen iſt. Alsdann wird ſich wohl bald herausſtellen, daß das 
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widerſpruchs volle Zoll⸗Programm des Schatzſekretärs von Burchardt 
finanzpolitiſch wie handelspolitiſch gleich unhaltbar iſt, aus dem 
einfachen Grunde, weil eine agrariſch⸗ſchutzzöllneriſche autonome 
Zollgeſetzgebung mit einer auf gegenſeitige Konzeſſionen abzielen⸗ 


den Vertragspolitik nun einmal ſchlechthin unvereinbar iſt. 


Berichtigung. In dem geſtrigen zweiten Artikel über hei 
ruckfehler 
eingeſchlichen. Es ſoll nicht beißen: „Provinzielle Anſtalten wie die 
ſtädtiſchen Feuerſozietäten“, ſondern „wie die ſtändiſchen 


ſchäden hat ſich im vorletzten Abſatz ein ſinnentſtellender 


Feuerſozietäten“. 
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Anſtellung einiger ſchon vor dem Erlaß der Maigeſetze vorgebil⸗ 
deter Geiſtlichen durch den Biſchof von Trier in nunmehr von 
der Anzeigepflicht befreiten Stellen läßt keinen Schluß auf die 
weitere Entwickelung zu, da hier die Frage der Dispenſation 
nicht in Betracht kam. Zunächſt möchte man die Regierung zu 
einigen kleinen, weiteren Konzeſſionen, welche auf dem Ver⸗ 
waltungswege möglich ſind, drängen, z. B. zu einer Amneſtie 
für die in den erſten Jahren des kirchenpolitiſchen Kampfes un⸗ 
geſetzlich angeſtellten und deshalb verurtheilten Geiſtlichen; durch 
eine ſolche würde, da ſie hauptſächlich vor dem Jahre 1873 aus⸗ 
gebildete Kleriker betreffen würde, die Zahl derjenigen vergrößert, 
welche gleich den von dem Biſchof Korum bereits angeftellten, 
ohne Dispens der Regierung in vakanten Stellen verwendet wer: 
den könnten. Gegen eine ſolche Amneſtie würde, wie die Dinge 
ſich nun einmal geſtaltet haben, wohl auch kein Gegner der bis⸗ 
herigen Maßregeln kirchenpolitiſcher Nachgiebigkeit etwas einzu⸗ 
wenden haben, wenn vorher die Kirche ihre Bereitwilligkeit that⸗ 
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Brandt, auf Urlaub nach Europa reiſte, 
warnte ich Sie vor der damals aus chineſiſcher Quelle verbreite⸗ 
ten Nachricht, er werde abberufen, weil er den Chineſen mehr⸗ 
mals bei der Vertretung deutſcher Intereſſen Ernſt gezeigt hatte. 
Jetzt kehrt er bekanntlich auf ſeinen Poſten zurück, obgleich man 
dies chineſiſcherſeits nicht wünſchte. Es iſt das nicht bedeutungs⸗ 
los für die Haltung Deutſchlands bei der gegenwärtigen Ver⸗ 
wickelung in Hinteraſten. 

Es hat allgemein großes Befremden erregt, daß bei den 
Sitzungen des völkerrechtlichen Kongreſſes in 
München die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, die Vertreter der 
Preſſe zurückgewieſen worden find. Nur der offiziöſe Telegraph 
verkündet ſpärlich über die Verhandlungen. Eine Erklärung der 
Leitung des Kongreſſes für dieſe auffällige Maßregel iſt bis jetzt 
ausgeblieben. Gerade die Fragen des Völkerrechts ſind mehr 
wie alle anderen nur durch eine Theilnahme der weiteſten Kreiſe 
zu löſen, als deren Vertreterin die Preſſe zu erachten iſt. Die 
Herren des Kongreſſes können vielleicht mit einem großen Auf⸗ 
wande von juriſtiſcher Gelehrſamkeit ſich über beſtimmte Theſen 
einigen, ſie können vielleicht auch dafür bei dieſer oder jener 
„erung Propaganda machen, aber ihre Leiſtungen werden doch 
immer nur auf dem Papier ſtehen, wenn ſie nicht die Völker 


Die Wortführer zweiten Ran⸗ 
ges im klerikalen Lager, die augenblicklich die kirchenpolitiſche 
Diskuſſion in der Preſſe fortzuſpinnen haben, ſind noch ohne be⸗ 
ſtimmte Direktive betreffs der Frage, ob die Hierarchie zur um⸗ 
faſſenden Durchführung des jüngſten kirchenpo⸗ 
litiſchen Geſetzes die Hand bieten wird — die Frage, 
deren Entſcheidung nothwendig für die demnächſtige Geſtaltung 
der kirchenpolitiſchen und damit unſerer inneren politiſchen Si: 
tuation überhaupt maßgebend werden muß. Die Thatſache der 
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durch die Preſſe von ihrer Richtigkeit und Nothwendigkeit über⸗ 
zeugen. Die Unverletzlichkeit und Neutralität des rothen Kreuzes 
im Kriege kann eine wirkliche völkerrechtliche Beobachtung — wir 
ſagen nicht Anerkennung — nur dadurch finden, daß die Preſſe 
die Völker über die Wichtigkeit dieſes humanen Geſetzes aufklärt. 
Aehnlich verhält es ſich mit anderen Dingen. Die Exkluſivität 
des Münchener Kongreſſes iſt alſo nicht im Intereſſe der dort 
vertretenen Sache. 

— Aus Anlaß des mehrtägigen Aufenthalts des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen in Würzburg widmet ein dorti⸗ 
ges ultramontanes Blatt, das „Fränk. Volksbl.“, ſeinen 
neueſten Leitartikel den „Eroberungen im Frieden“, welche die 
Hohenzollern durch ihr Verſtändniß, fi) populär zu machen, 
unter das Volk zu gehen und ſich ſehen zu laſſen, erzielten. 
„Wenn das Schloß das ganze Jahr leer ſtehe, ſei es begreiflich, 
daß, wenn ein Mann, wie der Kronprinz von Preußen, mit ſei⸗ 
nem imponirenden Aeußern, ſeiner Einfachheit und Würde die 
Stadt betritt, in leutſeligſter Weiſe ſich benimmt und der fonft 
jo ſtillen Reſidenz Leben verleiht, er Gegenſtand königliche Ehren 
werde, wie fie ſonſt nur einem Landes fürſten zukomme.“ Sicher 
habe es in Würzburg „den beſten Eindruck gemacht, als der Kron⸗ 
prinz zu Fuß ohne großen Cortege die Stadt durchſchritt, ihre Se⸗ 
henswürdigkeiten beſah und ſich mit verſchiedenen Perſonen in freund⸗ 
liche Unterhaltung einließ, ja ſogar als Proteſtant katholiſche 
Gotteshäuſer beſichtigte und katholiſchen Ordens leuten Worte der 
Anerkennung für ihr Wirken zollte.“ Solche Dinge verfehlten 
„Ihre Wirkung nicht; fie ſchaffen Sympathien ſelbſt in ſolchen 
Kreiſen, wo man ſie bisher für Preußen und Alles, was damit 
zuſammenhängt, nicht empfand.“ Solche „moraliſche Erobe⸗ 
rungen würden ihre Früchte bringen, früher oder ſpäter.“ Mit 
Bangen ſähen „die wahren Freunde des bayeriſchen Vaterlandes 
die wachſende Popularität der Hohenzollern im eigenen Lande; 
aber „vergeblich blickte das Volk nach einer Gegenſtrömung; es 
biete ſich ihm kein Anlaß, ſeinem angeſtammten Fürſtenhauſe 
Ovationen und Huldigungen zu bringen.” So gewöhne man 
ſich daran, „die Präponderanz des Hohenzollernſtaats dem Volke 
ſo recht zu Gemüthe zu führen.“ Der „jüngſte Aufenthalt des 
Kronprinzen in Würzburg habe gezeigt, wie leicht man ſich die 
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In einem von dem Miniſter der öffentlichen Arbeite 
unter dem 16. v. M. an jämmtlihe Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen gerichteten Erlaſſe heißt es: 
Es iſt neuerdings mehrfach bemerkt worden, daß die Geſchwin⸗ 
digkeit der Schnellzüge innerhalb der Eiſenbahn⸗ 
ſtationen, welche ohne Aufenthalt zu durchfahren ſind, nicht immer 
in dem Grade ermäßigt wird, wie es unter Berückſichtigung der be⸗ 
ſonderen örtlichen Verhältniſſen geicheben müßte. Wenn auch bei den 
Eingangsweichen der Bahnhöfe die Gefahr des Entgleiſens oder Eins 
laufens in ein unrichtiges Geleis durch die auf den meiſten Bahn⸗ 
ſtrecken bereits durchgeführte mechaniſche Abhängigkeit der Signale von 
den Weichenſtell⸗ Vorrichtungen und die damit zuſammenhängende Vers 
riegelung der Weichen als beſeitigt angeſehen werden kann, ſo befinden 
ſich doch auf vielen Bahnhöfen noch andere Weichen, welche von den 
durchpaſſtrenden Zügen gegen die Spitzen befahren werden und in 
denen nach Maßgabe der Bahnpolizeiordnung eine angemeſſene Er⸗ 
mäßigung der Fahrgeſchwindigkeit ſtattzufinden hat. Namentlich aber 
macht ſich auch das übermäßig ſchnelle Durchfahren 
von ſcharfen Gegenkrümmungen, wie ſie ſtellenweiſe in 
den Hauptgeleiſen der Bahnhöfe vorkommen, in ſehr unangenehmer 
Weiſe fühlbar. In dieſer Beziehung erſcheint die Prüfung geboten, 
ob die vielfach vorkommenden Gegenkrümmungen, welche dazu dienen, 
die zur Aufnahme eines Zwiſchenperrons erforderliche Erweiterung des 
Abſtands zwiſchen den Hauptgeleiſen berbetiuführen, durchweg mit 
thunlichſt großen Krümmungsbalbmeſſern konſtruirt find. Sofern ſich 
bei dieſer Prüfung Korrekturen in der Geleislage als zweckmäßig er⸗ 
geben ſollten, find dieſelben baldigſt auszuführen. Im Uebrigen iſt 
ſorgfältig darauf zu achten. daß den Lokomotioführern die nöthigen 
Weiſungen hinſichtlich der innezuhaltenden Maximal⸗Fahrgeſchwindig⸗ 
keiten unter Berückſichtigung der ſpeziellen Bahnhofsanordnungen 
egeben werden und die Befolgung der bezüglichen bahnpolizeili 
orſchriften in geeigneter Weiſe beauffichtigt wird.“ 

— Die leitenden Eiſenbahnkreiſe haben, wie man dem 
„Berl Tagebl.“ von wohlinformirter Seite mittheilt, die Abſicht, 
in Sachen des Steglitzer Eiſenbahnunglücks die 
Anwendbarkeit des Reichshaftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 
anzuerkennen und die Gewährung der in dieſem Geſetze vorge⸗ 
ſchriebenen Unterhaltungskoſten für die Hinterbliebenen nicht erſt 
von der richterlichen Entſcheidung abhängig zu machen. 

— Zum Eiſenbahnunglück in Steglitz nimmt 
jetzt auch ein Techniker in der „Köln. Ztg.“ das Wort. Von 
ar beherzigenswerthen Ausführungen repcobuciren wir folgende 
Stellen: 


Die Steglitzer Kataſtrophe iſt nur eine vergrößerte Ausgabe ſehr 
häufig vorkommender Unglücke, welche durch Geleiſe⸗Ueberſchreitungen 
herbeigefübrt werden. Heute ſchon leſen wir wieder von einem ähn⸗ 
lichen Unglück in Mainz, und ſo vergeht faſt keine Woche, in welcher 
derartige Fälle nicht von den Zeitungen gemeldet werden. Von einem 
Eiſenbabnunglücke, bei welchem es ſich nur um ein oder zwei Menſchen⸗ 
leben handelt, ſpricht man wenig. und es bedurfte — wenn man fo 
ſagen darf — nachgerade eines Unglücks wie das in Steglitz, um die 
allgemeine Empfindung 55 wecken, daß dem einmal ein Ende gemacht 
werden müſſe. In den Fabriken wird durch die Fabril⸗Inſpektoren 
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das Erdenklichſte erfunden, um Unglücksfälle zu verhuͤten, ohne 


\ 


TTC 


f 
= 
ER, 
f 
r 
5 
= 
3 
3 
8 


a 


* 


r ̃ l 


Ruückſicht darauf, welche Koſten und Unbequemlichkeiten dieſe Ein» 
richtungen für den Fabrikanten zur Folge haben, aber auf das öffent⸗ 
liche Verkehrsweſen ſcheint man dieſe erhöhte Fürſorge nicht anzu⸗ 
wenden obgleich es bier mindeſtens eben jo noththut, wie in 
den Fabriken. In England, deſſen Bahnhofs » Einrichtungen 
in vieler Hinſicht ſtudirt werden ſollten, kommt niemals eine 
Ueberichreitung im Niveau der Geleiſe ſeitens des Publikums vor. 
Wes balb macht man ſich das nicht zu nutze? Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen ſcheinen ſich aber krampfhaft an die althergebrachten Einrich⸗ 
tungen zu balten. Wie lange hat es z. B. gedauert und welche Mühe 
hat es perurſacht. bis man bei uns die große Sicherheit, welche eine 
Zentraliſirung der Weichenbewegung bietet, endlich fo weit gewürdigt 
hat, daß ſie angewandt wurde? Als ich vor 19 Jahren von meiner 
erſten Reife nach England zurückkehrte und bei einem hohen Eiſenbahn⸗ 
beamten (Techniker) für die Einführung der nunmehr ſchon ſeit über 
25 Jahren in England allgemein angewandten Zentral⸗Weichenſtellung 
das Wort nahm, da erhielt ich die charafteriftiiche Antwort: „Das 
iſt alles richtig, was Sie ſagen, aber bei uns läßt ſich fo etwas nicht 
einführen.” Auf die Frage: weshalb nicht? wurde geantwortet: 
„Die klimatiſchen Verhältnifie unſeres Landes laſſen die Einführung 
nicht zu. im Winter ſetzt ſich der Schnee zwiſchen die Weichenzungen, 
die Geſtänge und vie Lager frieren ein und deshalb läßt ſich die eng: 
liſche Einrichtung bier nicht anwenden.“ Es hat noch ungefähr zehn 
Jahre gedauert, ebe die erſten derartigen Einrichtungen von der Rbei⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hierſelbſt ausgeführt wurden, und erſt in 
den letzten zwei bis drei Jahren iſt man allgemein dazu übergegangen. 
Mehr oder weniger wird auch heute noch ſeitens unſerer Eiſenbahn⸗Tech⸗ 
niker jeder neuen und guten Sache gegenüber dieſelbe ablehnende oder 
abwartende Stellung beobachtet, denn es iſt ſonſt beiſpielsweiſe nicht er⸗ 
klärlich weshalb fo lange mit der allgemeinen Einführung der automa⸗ 
tischen Bremſen gewartet wird, die in England, Holland und Belgien längſt 
allgemein im Gebrauch ſind. Das Unglück in Steglitz hätte vielleicht 
vermieden oder doch gemildert werden können, wenn der Kurierzug 
zajcher hätte zum Stehen gebracht werden können, was bei Anwendung 
der automatiſchen Bremſe bekanntlich der Fall iſt. Hat uns denn 
die Erfahrung nicht gewitzigt oder find unſere Eiſenbabntechniker zu 
ſtolz, daß fic ſich gegen alles Gute, was ihnen von anderer Seite ge: 
bracht wird, verſchließen? Iſt es etwa eine Schande für einen deulſchen 
Eiſenhabntechnifer, vom Auslande etwas Gutes anzunehmen? Unſere 
Großväter, welche die Eiſenbahnen bei uns einführten, batten keine 
Ahnung von dem großen Aufſchwung, den der Eiſenbabnverkehr nehmen 
würde, ſie rechneten nur mit den ihnen gegebenen Faktoren. Die 
en mit denen wir heute zu rechnen haben, find aber andere, be⸗ 
onders dadurch, daß die Verſtaatlichung der Bahnen immer weiter 
ſchreitet, wodurch eine dem Wohle der Bevölkerung dienende Verein⸗ 
fachung des Bahnweſeng ermöglicht werden ſoll. Das Steglitzer Un⸗ 
lück weiſt gebieteriſch darauf hin, daß folgende Hauptgeſichtspunkte 
r Babnhofsanlagen maßgebend werden: 1) die Geleiſe dürfen nicht 
mehr im Niveau überfchritten werden; 2) die verſchiedenen Perrons 
müſſen von einander unabhängig gemacht werden; 3) der Verkehrs⸗ 
ſtrom vom Stationsgebäude muß möglichſt nicht rechtwinkelig, ſondern 
thunlichſt parallel gegen die Schienenrichtung den Perrons zugeführt 
werden. Es wäre zu wünſchen, daß das Miniſterſum etwa im Wege 
der allgemeinen Konkurrenz, die Löſung dieſer Aufgaben anitrebte. 
Auf dieſem Wege ift in den letzten Jahren ſchon viel erzielt worden; 
weshalb ſollte nicht an der Hand der vortrefilihen engliſchen Vorbilder 
auch dieſe wichtige Sache ihre Löſung finden ? 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint von Zeit zu Zeit das 
Bedürfniß zu fühlen, daß im deutſchen Reiche herrſchende 
agrariſch⸗ ſchutzzöllneriſche Zollſyſtem durch Beiſpiele aus den 

Zolltarifen anderer Länder zu rechtfertigen. So flocht fie z. B. 
in eine Beſprechung der kürzlich publizirten Werthſtatiſtik der 
Ein⸗ und Ausfuhr L J. 1882 eine Betrachtung über den deut⸗ 
chen Getreidezoll ein und benutzte dieſe Gelegenheit als: 


bald zu der Behauptung: „einen Getreidezoll in ähnlichem Be⸗ 
trage haben übrigens auch durchaus freihändleriſche Länder, wie 


zum Beiſpiel die Schweiz.“ Woher die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ihre Kenntniß des ſchweizeriſchen Zollweſens geſchöpft hat, wird 
ſich ſchwer entſcheiden laſſen; aus dem ſchweizeriſchen Zolltarif 
jedenfalls nicht. Denn darin Reht deutlich und unbeſtreitbar als 
Zollſatz für Getreide und Hülſen früchte angegeben: 30 Rep. pro 
100 Kg., d. h. 24 Pf. pro 100 Kg. Im Vergleich mit dem 
deutſchen Tarif beträgt alſo der ſchweizeriſche Zoll für Weizen, 
Roggen und Hafer noch nicht ein Viertel, für Gerſte noch nicht 
die Hälfte des deutſchen Zolls. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht 
dagegen von einem „ähnlichen“ Betrage. Liegt hier nur Unwiſſen⸗ 
heit ſchlechthin zu Grunde oder handelt es ſich um ein von der 
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gewöhnlichen völlig abweichende Auffaſſung, nach welchere ähnlich“ 
unter Umfiänden auch „ganz unähnlich“ bedeuten kann — eine 
ungewöhnliche Auffaſſung, für welche ja in der amtlichen Inter⸗ 
pretation des Wortes „ſofort“ ein berühmtes Mufler vorliegt? 

— In Greifswald fand am 4. September eine Sitzung 
des liberalen Wahlkomites des Greifswald⸗ Gimmer Wahlkceijes 
Ratt, die namentlich auch aus den benachbarten Städten zahlreich 
beſucht war. Es wurde beſchloſſen, der auf den 15. d. M. zu 
berufenden allgemeinen Wähler ⸗ Verſammlung Herrn Senator 
Schwarz aus Wolgaſt als alleinigen Kandidalen zu präſentiren. 
Allſeitig wurde auf die Nothwendi keit eines einmüthigen 
Zuſammenhaltens aller liberalen Elemente für die nächſte Wahl 
hingewieſen und zugleich konſtatirt, daß dieſe Einmüthiakeit der 
Partei in den weitellen Kreiſen vorhanden ſei. Zum Vorſitzen⸗ 
den des liberalen Wahlkomites wurde Herr Prof. Gerſtäcker gewählt. 

— Die Düſſeldorfer Katholiken Verſammlung 
verſpricht — To ſchreibt der „Weſif. Merkur“ — ſehr glänzend 
zu werden. Auch mehrere hervorragende Zentrums führer werden 
an derſelben theilnehmen, darunter Windthorſt und Freiherr von 
Heereman. Die Erwartung, daß den Beſuchern der Verſamm⸗ 
lung Reiſevergünſtigungen auf den preußiſchen Staatsbahnen be: 
willigt werden würden, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Der 
Oberpräſident der Rheinprovinz hat das Geſuch um Retourdillets 
abſchlägig beſchieden. 

— Von deutſchen Fürſten haben nunmehr ihre 
Theilnahme an den Kaiſermanöbern im Bereiche des 4. Armee⸗ 
korps beſtimmt zugeſagt: der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg, Chef des 1. Bat. 7. Thüring. Jaf.⸗Regts. Ne. 96, 
der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Cyef 
des 6. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 95 und des Magdeburg. Küraſ⸗ 
ſter⸗Regts. Nr. 7, der Herzog von Anhalt, Chef des 
Anhalt. Inf.⸗Regts Nr. 93, und der Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, Chef des Fuüſ.⸗Bat. des 7. Thüring. 
Inf.⸗Regts. Nr. 96 und des Magdeburg. Dragoner-Rests. Nr. 6. 
Von höheren Generälen werden ſich u. A. auch in der Umgebung 
des Kaiſers befinden: der ehemalige Gouverneur von Berlin, 
General der Infanterie von Franſecki, à la suite des 
1. Magdeburg. Inf.⸗Regts Ne. 26, General der Infanterie Udo 
von Tresckow (ſeit 1875 z. D., beſonders bekannt durch 
die Belagerung von Belfort; nicht zu verwechſeln mit dem Kom⸗ 
mandirenden General des 9. Armeekorps v. T.), à la suite des 
7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96, und der General der Infan⸗ 
terie von Zychlinski, à la suite des 2. Magdeburg. Jaf.⸗ 
Regt. Nr. 26. 

— Im Offizierkorps der deutſchen Kriegsmarine 
haben neuerdings unter den höheren Offizieren mehrfache Veränderun⸗ 
en ſtattgefunden Nach dem Abgange des Admirals Bat ch iſt die 
Stelle eines Vize⸗Admirals (— Generallieutenant der Landarmee) bisher 
nicht wieder beſetzt worden, dagegen iſt die Zahl der Contre⸗Admirale 
(= Generalmaſors) von 6 auf 8 erböht, da auf der Station in Dit: 
afien, wo bisher ein Kommodore Geſchwaderchef war, von jetzt an ein 
Contre⸗Admiral ſtationirt werden ſoll. Zum Stationsdef in Kiel, 
dem wichtigſten Poften der Marine, iſt an Stelle des abgegangenen 
Vize⸗Admirals Batſch jetzt der Contre⸗Admiral von Wickede, der von 
1848—1851 in der e eee und 1851—1867 in der öſte⸗ 
Ban e dener need in den letzten 5 Jahren ſteis die deutſchen 
Panzergeſchwader kommandirte, ernannt worden. Auch die Liſte der 
Schiffe, welche im Monat Oktober ſich auf auswärtige Stationen be⸗ 
eben ſollen, ift jegt theilweiſe veröffentlicht worden. Zur zweijährigen 
eiſe um die Welt mit den Seekadetten an Bord iſt die große Voll⸗ 
deckskorvette „Prin! Adalbert“, welche vor einigen Jahren dieſe Reife 
ſchon einmal mit dem Prinzen Heinrich machte, beſtimmt. Die Kor⸗ 
vette ſoll am 15. Oktober von Kiel abgehen. Nach Auſtralien iſt das 
große Kanonenboot 1. Klaſſe „Albatröß“ beſtimmt, welches früher 
ſchon längere Zeit in den auſtraliſchen Gewäſſern ſtationirt war. In 
das Mittelmeer wird die neue Glattdeckskorvette „Sophie“ Komman⸗ 
dant Kapitän Stubenrauch abgehen, und ſoll dieſelbe auch die italte⸗ 

niſchen und öſtreichiſchen Häfen beſuchen. Sn 
it der Kapitain z. S. 


— Laut Kabinetsordre vom 4. d. 
Freiherr v. Holten vom 1. Oktober ab zum Inſpekteur 


der Marine⸗ Artillerie, die Korvetten⸗Kapitains Hartog 


und Aſchmann zu Abtbeilungs⸗Kommandeuren bei der 1. bez. 2. 
Matroſen⸗Diviſion, die Korvetten⸗Kapitains Schwarzlore und 
Koch zu Abtheilungsſührern bei der 1 Werft Dioiſſon Korpetten⸗ 
Kopitain Klauſa zum Abtheilungsſührer bei der 2, Werftdiviſton. 
und Korvetten⸗Kapitain Diederichs zum Artilletie⸗Direktor der 
Werft in Kiel ernannt. Als Adſutant des Inſpekteurs der Marine⸗ 
Artillerie iſt Kapt.⸗Lieutenant Galſter I kommandirt. 

— Die länaft geplante Verlegung der „Deutſchen Militär 

dienſt⸗Verſicherungsanſtalt“ von Hamburg nach Hannover 
wird in kürzeſter Zeit vor ſich gehen, nachdem die Anftalt ſetzt die 
Konzeſſion für ganz Preußen erlangt hat. 
In der Wohnung des Stadtverordneten Pickenbach 
traten heute Mittag diejenigen Herren zu einer Berathung 
zuſammen, welche an jener Exkurſion nach Osdorf theil⸗ 
genommen, auf die der Stabtverordnete Richter in der geſtrigen 
Stadtoerorbnetenfignng hingewieſen hatte. Die Herren haben ſich 
zunächſt zu folgender Erklärung vereinigt, die fie mit voller 
Namensunterſchrift veröff ntlichen werden: 

„In Folge der Angriffe des Herrn Stadtverordneten Richter gegen 
die Theinehmer der unter Fübrung des Herrn Stadtvero dneten 
Pickenbach ſtattgefundenen Beſichtigung der Rieſelfelder erklären wir 
als Mit beſucher: 1) von ſkandalöſen Vorgängen iſt uns abſo ut nichts 
bekannt. auch iſt es unwahr, daß wir mit Herrn Gutsinfoefior Lange 


in irgendwelche andere Berührung, als daß er uns zurief: „Nicht 


rauchen!“ gekommen find. Entſe jeden müſſen wir die Behauptung des 


Stadtverordneten Richter, wir ſeien in Folge der Verfolgung des In⸗ 
ſpektors ſeitwärts in die Büſche verſchwunden, als eine Unwahrheit 
zurückweiſen. 2) Dem Manne, der eine Unterredung mit einem Arbeiter 
hatte, wurde von Herrn Pickenbach, der, als er lautes Sprechen hörte, 
ſoſort zurückkehrte, die beftigften Vorwürfe gemacht. Beim Ver⸗ 
laſſen des Gutes Heinersdorf theilte ein Herr aus der Geſellſchaft 
dem Stadtverordneten Pickendach mit, daß er einen Zettel 
angeklebt geſehen habe. Herr Pickenbach erklärte ſofort allen Anweſen⸗ 
den, daß er nicht glauben könne, irgend ein Mitglied der Geſellſchaft 
ſei unter feiner Fübrung einer derartigen Handlung fähig; er müſſe 
jeden, der das gethan habe, als feinen verjönlichen Feind betrachten 
und beauftragte ſofort einen der Theilnehmer den ganzen Weg zurück⸗ 
zugehen und wo er etwo einen ſolchen Zettel finde, denſelben ſofort zu 
entfernen, widrigenfalls werde er ſelbſt zurückgeben. Erſt auf die 
klärung eines anweſenden Herren, daß er als Er ſter beim Betreten des 
Gutes O' dorf bereits ſolche Zettel angeklebt gefunden habe, alſo die⸗ 
ſe ben nicht don den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft angeklebt ſein 
können, beruhigte ſich Herr Pickenbach. Die ferneren Schritte gegen 
Herrn Stadtverordneten Richter behalten wir uns bis nach Erſcheinen 
des ſtenographiſchen Berichtes vor.“ re 

Kiel, 6. September. N uerdings ift wieder, wie die „Kieler Ztg.“ 
bört, auf eine Immediatvorſtellung vom Kaiser beſtimmt worden, daß 
einem heſigen Kaufmann der im Fahre 1879 nachträglich eingezogene 
Anchoviszoll im Betrage von ca. 353 M. auf private Rechnung 
Preußens zurückgezahlk werde. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. September. Eine ſchwere Zeit iſt über Wien gekommen. 
Ruhe und Friede find aus der Stadt gewichen und wenn der Abend 
anbricht, erhebt ſich allerorts ein unheimlicher Lärm. Jene Arbeiter⸗ 
gruopen, welche noch vor Kurzem zu den traurigen Szenen auf dem 
Schottenring Anlaß gegeben hatten, baben geſtern abermals den Bebör⸗ 
den tbätlihen Widerſtand entgegengeſetzt und einen gewaltſamen Zus 
ſammenſtoß herbeigeſührt. Man warf wieder mit Steinen auf die 
Mache, dieſe zog wieder vom Leder und in fünf Minuten waren, nach 
der „Preſſe“, ungefähr 60 Perſonen verwundet. Die Arbeitermaſſe 
war ungewöhnlich groß; es wurde Militär requirirt und die Soldaten 
hieben mit blanker N auf die revoltirenden Ar⸗ 
beiter ein. — Eine aufgelöſte Arbeiterverſammlung war der Anlaß Kir 


der Revolte. Wie aus den verſchiedenen Berichten zu erſehen if, verlief 
8 0 Erſt als die Nrbeter die 


die Sache anfangs noch ruhig und glatt. ( i 
ſich offenbar planmäßig verſammelten, vollzählig waren, ging das 
übliche Johlen und Schreien los. dem die erſten Steinwürfe folgten. 
Die Polizei wußte aber von dem bevorſtehenden Angriff. Wache und 
Militär waren konzentrirt, und im gegebenen Augenblicke ſtürmte nun 
die geſchloſſene Maſſe der Arbeiter. Der Zuſammenſtoß erfolgte hinter 
dem Weſtbahnhofe auf einem freien Platze, der an die Schmelz grenzt. 
Es herrſchte tiefe Dunkelheit und die Arbeiter zogen daraus Vortheil. 
Als die Wache aufmarichirte, zerbröckelte ſich der große Haufe in kleine 
Partien und aus unſichtbaren Poſitionen, geſchützt durch das Dunkel, 
fiel ein Steinregen auf die Wache herab. Nun wurde Ernſt gemacht. 
Die Soldaten wurden zum Angriff kommandirt und ſchonten Nie⸗ 
manden, der ihnen unter die Hände kam. Ein entſetzliches Jammer⸗ 
geſchrei der Verwundeten, in das ſich die wilden Ausrufe der bis zum 


Aeußerſten gereisten Wachleute miſchte, ertönte. Fünf Minuten lang 
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Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(60. Fortſetzung.) 

Im erſten Akte von „Liebe und Freundſchaft“ zeigte ſich 
kein Erfolg, der für das Endſchickſal des Stückes von Vorbedeu⸗ 
tung hätte ſein können. In der That war auch der erſte Akt 
nicht viel mehr als ein Vorſpiel, das die eigentliche Handlung 
noch im ungewiſſen Lichte ließ. Die Exposition fand eine wohl⸗ 
wollende, wenn auch nicht gerade warme Aufnahme, und das 
war alles, was man vernünftigerweiſe hatte erwarten dürfen. 
Der Beifall, der ſich an einzelnen Stellen erhob, der kam, das 
war nicht zu verkennen, von der Claque und fand keinen Wider⸗ 
hall in den anderen Theilen des Theaters. Aber die Zuhörer⸗ 
ſchaft war aufmerkſam und allem Anſcheine nach nicht enttäuſcht. 
Claud, der bei den erſten Worten, die auf der Bühne geſprochen 
wurden, von nervöſem Zittern befallen war, erholte ſich allmäh⸗ 
lich wieder und fand ſelbſt Faſſung genug, um die Aufnahme zu 
beobachten, die ſein Stück bei den Nächſtſitzenden fand; er er: 
kannte mit Vergnügen, daß dieſe keine mißfällige war. Mit 
klopfendem Herzen beobachtete er die Geſichtszüge der gefürchteten 
Theater Nezenſenten und glaubte zu feiner Freude wahrzunehmen, 
daß einzelne derſelben verſchiedene Male nickten. 

Im Zwiſchenakte kam der Theaterdirektor in die Loge und 
ließ fich den Damen vorſtellen, die ihn jo huldvoll aufnahmen, 
90 er ſich bewogen fühlte, ein paar freundliche Worte an ſie zu 
Ich habe alles gethan, meine Damen — ſagte er — der 
Reſt liegt in den Händen des Glücks und des Publikums. 
Alles, was ich jagen kann, iſt, daß wir weder Mühe noch Koſten 
geſcheut haben. Wie Sie ſehen, iſt es uns auch gelungen, ein 
volles Theater zu machen; immerhin ſchon ein großer Erfolg, 
und was den jetzt verfloſſenen erſten Akt betrifft, ſo bin ich voll⸗ 
ſtändig zufrieden. Der Theaterdirektor war eine Idee weniger 
ſchwarzſeheriſch, als ſonſt. Verſchiedene Kritiker hatten des Ver⸗ 
faſſers Stil und Auffaſſung gelobt und ſo ſah denn alles mit 
Zuverſicht dem Beginn des zweiten Aufzuges entgegen. 


ee 


Im zweiten Akt betrat Frau Toméry die Bühne und wurde 
mit dem lebhaften Beifall begrüßt, den die beliebte Schauspielerin 
gewöhnt iſt. Sie ſah wunderbar aus in ihrem neuen herrlichen 
Koſtüm und ſpielte ihre Rolle vortrefflich. Eine vollſtändige 
Veränderung kam über das Haus während der langen und 
packenden Szene, in der ſie aufzutreten hatte. Bei verſchiedenen 
Stellen hörte man das Murmeln der Befriedigung, bei einzelnen 
Stellen wurde laut und lebhaft geklatſcht. 


Sehen Sie mein Freund, das Spiel iſt gewonnen — ſagte 
Poinſot zu Claud — ſie wachen auf, ſie beginnen in Ihnen 
einen aufgehenden Stern zu ſehen. 


Nein — entgegnete proſaiſch der Theaterdirektor — es iſt 
nur das Koſtüm. Und in der That, Frau Tomerys neue 
Tollette, (welche von ihr zu dieſem Zweck beſonders gewählt wor⸗ 
den war, weil ſie die Abſicht hatte, eine neue Sommermode für 
Promenadetoilette einzuführen) hatte große Bewunderung unter 
den Damen der ganzen und der halben Welt erregt. Zog man 
aber den Beifall, den die Toilette gefunden, von dem allge: 
meinen Beifall ab, der ſich brauſend geltend machte, als der 
Vorhang fiel, jo konnte Claud immer noch einen hübſchen Theil 
für ſich zurückbehalten. Im Zwiſchenakt kamen zahlreiche Freunde 
in die Loge hinein und während zehn Minuten war Claud der 
Mittelpunkt lebhafter Aeußerungen von Theilnahme, Beifall, 
Hochachtung und Bewunderung. Dann machte er ſich auf und 
ging hinter die Bühne, um Frau Tomeéry, die er in prächtiger 
Laune fand, ſeinen lebhafteſten Beifall und ſeine wärmſte Aner⸗ 
kennung kundzugeben. Ein ähnlicher Austauſch von Gefühlen 
wurde auch zwiſchen ihm und den übrigen Mitgliedern der dar⸗ 
ſtellenden Künſtlerſchaft bewerkſtelligt. Alles war in beſter Laune, 
alles war befriedigt und zuverſichtlich und unter dieſen freund⸗ 
lichen Empfindungen von allen Seiten ging der Vorhang zum 
dritten Akte auf. 


O, dieſer ſchlimme dritte Alt! In ihm zeigte ſich ſo recht 
die Wahrheit des alten Spruches, daß zwiſchen Lippe und Kelches⸗ 
rand die finſtern Mächte nicht ſelten ihren ungünſtigen Einfluß 


. N ee 
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auszuüben lieben. Nur zu bald wurde es klar, daß die Rolle, 
in der die gefeierte Toméry auftrat, die einzige war, die das 
Publikum zu intereſſiren vermochte. Nur die Toméry wurde 
noch mit Beifall und Theilnahme begrüßt. Alle andern Szenen 
wurden — um den für den jungen Schriftſteller günſtigſten Aus⸗ 
druck zu gebrauchen — ſehr kühl aufgenommen. Wenn auch 
nicht gerade geziſcht wurde, ſo merkte man doch bald, daß das 
Publikum nicht mehr voll bei der Sache war. Man hörte laut 
ſprechen, hier und da unterdrücktes Murmeln, die Schauſpieler 
wurden entmuthigt: ein leichter Schleier des Unheils ſchien ſich 
über den glänzend erleuchteten Kunſttempel zu legen. Als nun 
gar am Schluſſe eine der Darſtellerinnen durch eine ungeſchickte 


Bewegung den Mantel ihres Gegenparts an ſich zog, da rief ein 


böſer Spaßvogel von der Galerie herab: „Ganz wie Joſeph 
und Potiphar!“ und dieſe unbedeutenden Worte hatten einen für 
den Dichter höchſt unangenehm zündenden Effekt. Die ganze Zu⸗ 
hörerſchaft brach in ein Hohngelächter aus und inmitten dieſer 
lächerlichen Kundgebung ging der Vorhang zu Ende. 


In letzten Akt wurde die Sache noch ſchlimmer. Sobald 
der unglückliche Darfteller ſich zeigte, deſſen Spiel im dritten 
Akt das Mißgeſchick herbeigeführt hatte, fanden die großen Geiſter 
des Olymp ſich zu immer neuen Scherzen aufgelegt. Der un⸗ 
glückliche Schauſpieler konnte ſchließlich nicht mehr die Lippen 
aufthun, ohne allerlei höhnende Zurufe zu veranlaſſen. Er 
wurbe dadurch ſchließlich aus der Faſſung gebracht und murmelte 
ſeine Aeußerungen nur noch unverſtändlich vor ſich hin. Das 
Publikum lachte nicht mehr, es gähnte. Einige Perſonen ſtan⸗ 
den auf, um ſich zu entfernen und ließen dabei ihre Sitze mit 
einem — wie Claud glaubte höchſt unnöthig lauten — ſtören⸗ 
den Geräuſche niederfallen. Weder Frau Toméry und ihre 
wundervolle Sprache, noch das Muſter der Schneiderkunſt, 
welches ſie in Geſtalt eines weißen, blumenbeſtickten Ballkleides 
trug, noch die treffliche Entwicklung der ſchönen Szene, noch der 
prächtige Dialog, der unſern armen Claud jo manche ſchlafloſe 


Nacht gekoſtet hatte, vermochten das Stück zu retten. Der Vor⸗ 
hang ging unter Ziſchen und Hohnrufen, in die ſich nur ſpär⸗ 
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währte dieſer Kampf, dann war die Wache Sieger. Die Arbeiter waren 


nach allen Windrichtungen geflohen und wer verwundet war, hatte 


ſich entweder ſelbſt noch geflüchtet oder war von Kameraden weg⸗ 
e worden. Die Polizei zählt in ihren Reihen acht leichte und 


ſchwere Verwundung. Ungefähr zwölf Arbeiter wurden verhaftet. 

Agram, 5. September. Die aufſtändiſche Bewe⸗ 
gung in Zagorien greift in Beſorgniß erregender Weiſe 
um ſich. In Sopot haben die Aufſtändiſchen die Gendarmerie 
und das Militär zurückgeſchlagen, wobei es beiderſeits Todte und 
zahlreiche Verwundete gab. In Nagy“⸗Tabor an der ſteiriſchen 
Grenze ſammeln ſich zahlreiche Maſſen an, und wird in Lands⸗ 
berg ein Hinübergreifen des Aufſtandes befürchtet. Außerdem 
hat die aufſtändiſche Bewegung in Bednja, Heiligenkreuz und 
Krapina Töplitz wieder zugenommen. Die Noth der Bevölkerung 
iſt ſo groß, daß man Brenneſſeln kocht, um damit den Hunger 
zu ſtillen; trotzdem wurden erſt vor ſechs Tagen in dieſe Gegend 
36 Steuer Exekutoren entſendet. — Die Bewegung nimmt auch 
an der Grenze überhand. Die Agitatoren wagen dort folgendes 
Schlagwort zu kolportiren: „Unſer Kaiſer wird von den Ma⸗ 
gyaren gefangen gehalten, wir müſſen ihn befreien.“ 


Frankreich. 


Paris, 6. September. Der Jubel über die großen Er⸗ 
folge in Ann am hat ſchon einer zahmeren, um nicht zu ſagen 
gedrückten Stimmung Platz gemacht und nur die Regierungs⸗ 
organe halten noch ſcheinbar an der Illuſion feſt, die größten 
Schwierigkeiten wären überwunden. Die Verſicherung des offi⸗ 
ziöſen Berichtes über den geſtrigen Miniſterrath, „die Regierung 
hätte noch keine Beſtätigung der engliſchen Depeſchen über den 
Einfall chineſiſcher Truppen in Annam erhalten und man könne 
daher nicht glauben, daß China in feindſeliger Weiſe gegen 
Frankreich vorzugehen beabſichtige“, findet viele Zweifler, während 
gleichzeitig die Note des „Tempe“ in dem Sinne gedeutet wird, 
daß nach der Auffaſſung des hieſigen chineſiſchen Geſchäftsträgers 
ſeine Regierung vollkommen im Rechte iſt, wenn ſie in dem Va⸗ 
ſallenreiche Annam durch ihre Truppen Ordnung zu ſchaffen 
ſucht. Die intranſigenten wie die reaktionären Blätter ſcheuen 
ſich nicht, das Kabinet des unverzeihlichſten Leichtſinns zu be⸗ 
ſchuldigen und ihm die Folgen deſſelben in grellen Farben vor⸗ 
zumalen. Die „Juſtice“ fordert wieder dringender als je, daß 
die Kammern einberufen werden, um über einen Krieg mit 
China zu berathen, und ſtützt ſich hierbei auf die ausdrücklichen 
Erklärungen des Miniſters des Aeußern, welcher in der Inter⸗ 
pellatione-Debaite vom 11. Juli betheuert hatte, wenn das Reich 
der Mitte ſeinen friedliebenden Ueberlieferungen untreu werden 
und gegen Frankreich als feindliche Macht vorgehen ſollte, ſo 
würde das Parlament über die fernere Haltung des Landes zu 
Rathe gezogen werden. Das „Parlement“, welches ebenfalls 
keine große Zärtlichkeit für die Regierenden hegt, aber grund⸗ 
ſätzlich eine äußerſt gemeſſene Sprache führt, beklagt, daß Herr 
Bourse aus Peking abberufen wurde, da dieſer Diplomat wahr: 


BER 1 das überhaupt Mögliche erreicht hätte. Man glaubte 
im Miniſterium des Aeußeren klüger zu fein als Jemand, 


welcher der Verhältniſſe und handelnden Perſonen durchaus 
kundig war, und vergaß, daß China ſchon ſeit länger denn 
zwanzig Jahrhunderten Anſprüche auf die Oberherrſchaft in Annam 
geltend machte. — Das „Parlement“ hofft übrigens noch, daß 
vereinte diplomatiſche Schritte Englands und Frankreichs bei 
der chineſiſchen Regierung Bedenken erregen werden, ehe fie fi 
zu einem offenen Bruche entſchließt. 

Paris, 5. September. Es verlautet jetzt Näheres über das 
Teſtament des Grafen von Chambord; er hinterläßt denn 
doch an die 60 Millionen, von denen nach Abzug der verſchiedenen 
Vermächtniſſe der Herzog von Parma zwei Drittel und der Graf von 
Bardi ein Drittel erhält; der Papſt bekommt 400,000 Fr., als Kapital 
der Unterflügung, die ihm jedes Jahr als „Peterspfennig“ zugeſtellt 


wurde; die Propaganda der katholiſchen Kirche erbält 500,00, die 
Armen von Paris aber nur 100000 Fr Die nämliche Summe erhält 


licher Beifall miſchte, nieder und niemand konnte daran zweifeln, 
daß „Liebe und Freundſchaft“ einen Mißerfolg gehabt hatte. 

Claud ſah den Vorhang fallen und wußte, daß die Arbeit 
ſo vieler Nächte unwiderruflich verloren war. Für ihn brauchte 
es nicht mehr das plötzliche Verſchwinden aller Freunde, die ihn 
eben noch ſo warm beglückwünſcht hatten, für ihn nicht das mit⸗ 
leidige Lächeln, mit dem Varinka ihn beſah; er wußte, daß er 
einen Mißerfolg gehabt, und als Genovefa ihm zuflüſterte, daß 
einige Aenderungen dem Stücke vielleicht noch eine glückliche Zu⸗ 
kunſt verſchaffen könnten, da ſagte er ganz ruhig und gelaſſen: 
„Nein, es iſt vollſtändig durchgefallen, und kein König kann ihm 
helfen. Das Beſte, was wir thun können, iſt das, kein Wort 
mehr von der Sache zu reden.“ Plötzlich war eine merkwürdige 
Ruhe über ihn gekommen. Die Aufregung, die ihn die letzten 
Wochen hindurch geradezu krank gemacht, ſie war mit einem 
Male von ihm gewichen. Er hatte ſein ganzes Glück auf eine 
Karte geſetzt und dieſe Karte verloren. Das wußte er und dar⸗ 
aus fand er Kraft und Muth, ſich äußerlich ganz gelaſſen und 
ruhig zu ſtellen. Daher fand er denn auch Muth genug, dem 
prächtigen Souper beizuwohnen, welches die Prinzeſſin beſtellt 
hatte, um ſeinen Triumph zu feiern und all den Gaben von 
Mitleid und Tröſtung freundlich zuzuhören, die die anweſenden 
Gäſte ihm zu ſpenden ſich bemüht fanden. Er erhielt ein Dutzend 
höflicher Kritiken feines Stückes und ein Dutzend freundliche Räthe 
für die Weiteraufführung. Er lächelte zu Allem höflich und 
dankte jedem Einzelnen für ſeine freundliche Theilnahme. Später, 
als der Champagner in Strömen floß und andere Themata be⸗ 
ſprochen wurden, da wurde er ſogar ganz heiter. Was war es 
denn, richtig betrachtet, daß er mit ſeinem erſten Stück Mißerfolg 
gehabt hatte? War nicht auch Racine's erſtes Trauerſpiel ein 
Mißerfolg? Hatte nicht Corneille zwölf Jahre zu kämpfen, be⸗ 
vor die Akademie ihm ihre Pforten öffnete? Es ſchien ihm in 
der That jo, als wenn jeder Schriſtſteller, der es jpäter zu 
etwas bringen ſollte, am Anfang ein paar Mißerfolge er⸗ 
leben müßte. 

Poinſot hatte ſich taktvoll von dem geſcheiterten Triumpheſſen 
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eine jede feiner Nichten. Seine Dienerſchaft wurde im Teſtament auch 
bedacht. Die Gräfin von Chambord hat die Nutznießung der 60 Mil⸗ 
lionen Ob auch über das Schloß Chambord verfügt wurde, iſt noch 
nicht klar. Dieſes wurde ibm als Erben der Krone von Frankreich 
durch National⸗Subſkript on zum Geſchen“ gemacht; falls er darüber 
zu Gunſten der italieniſchen oder ſpaniſchen Bourbonen verfügt haben 
ſollte, wird die franzöſiſche Regierung daſſelbe mit Beſchlag belegen, 
da das Geſchenk keinem Ausländer, ſondern dem zukünftigen „Roi de 
France et de Navarre* zum Geſchenk gemacht wurde und deshalb 
nach ſeinem Tode an die Staatsdomänen zurückfallen muß. 


Spanien. 


Dem „Standard“ wird au San Sebaſtian unterm 4. September 
gemeldet: „Der König hat den franzöſiſchen Gäſten und den Di⸗ 
rektoren der nordweſtlichen Eiſenbahn gegenüber wiederholt erklärt, 
feine Reiſe nach Deutſchland habe einzig und allein den Zweck, 
den Manövern beizuwohnen. Hätte er die beſte Flotte der Welt ſehen 
wollen, jo würde er ſich nach England begeben haben. Es liege ihm 
nichts ferner, als eine Angriffspolitik zu verfolgen, welche nicht im 
Einklang mit den beſtehenden Verhältniſſen, den Hülfsmitteln Spas 
niens und den materiellen Intereſſen des Landes ſiehen würde. In 
Coruna hielt der König eine Ansprache an die Offiziere des Heeres 
und der Flotte. Er beklagte die letzte militäriſche Erhebung, während 
welcher die Offiziere nicht die erforderliche Energie gezeigt hätten, und 
erinnerte die Dffisiere daran, daß es ein ruhmreicher Tod ſei für die 
Aufrechterhaltung der Mannszucht zu ſterben. Bei einer anderen Ges 
legenheit erklärte Don Alfonſo, er werde künftighin keine Begnadigung 
gewähren und nie feine Zuſtimmung zur Wiedereinſetzung von Auf- 
rübrern in ihre frühere Stellung ertheilen. Das Syſtem jener Straf⸗ 
loſigkeit, welcher ſich bisher alle Meuterer in Spanien erfreuten, ſei 
die Urſache der endſoſen Pronunciamientos, und er ſei feſt entſchloſſen, 
dieſem Treiben ein Ende zu machen.“ 


Italien. 


Nom, 5. September. Das Zentralhilfs⸗Komite für 
Ischia wird aus Gründen des internationalen Anſtandes den Vor⸗ 
ſchlag der zwei Lokalkomites betreffs der Zurückweiſung franzöſiſcher 
Hilfsgelder ablehnen. — Die Vorwürfe gegen das Komite wegen 
Knauſerei werden von dieſem indirekt beſtatigt, indem es auf dieſelben 
alſo antwortet: „Wenn man bedenkt, daß wir tagtäglich 1246 Fami⸗ 
lien, die von Ischia geflüchtet find, unterſtützen müſſen, und daß wir 
für dieſen Zweck allein bis heute (27. Auguſt) 28 236 Lire verwendet 
haben, ſo erſcheint der uns gemachte Vorwurf der geringen Großmuth, 
ja des Geizes, nicht gerechtfertigt.“ Man kann ſich nur darüber wun⸗ 
dern, daß dem Komite, als es dieſe Zeile niederſchreiben ließ, nicht der 
Gedanke gekommen iſt, es könnte Jemand eine einfache arithmetiſche 
Operation anſtellen, welche eine vernichtende Verurtheilung der „Groß⸗ 
muth“ des Komites ergiebt. Daſſelbe hat, da ſeit dem 28. Juli 
29 Tage verfloſſen ſind, pro Tag kaum tauſend Lire ausgegeben. Ver⸗ 
theilt man dieſe unter die angegebene Zahl von Familien, ſo entfallen 
auf jede einzelne 80 Zentimes täglich, d. h. eine Summe, die nicht 
einmal zum Unterhalte einer einzigen erwachſenen Perſon ausreichend 
iſt! Hiernach iſt es letzt als durch das Zentralkomite ſelber konſtatirt 
zu betrachten, daß 1246 der verunglückten Familien genöthigt find, 
noch einen Monat nach der Kata ttrophe, und nachdem gewaltige Sum⸗ 
men herbeigeſtrömt ſind, als Bettler das Leben zu friſten. So iſt es 
denn einigermaßen verſtändlich, wenn aus Neapel berichtet wird, der 
frühere Beſitzer der „Piccola Sentinella“ gehe in Rom betteln. Hier⸗ 
bei iſt zu bedenken, daß das Komite mehr als zwei Millionen Franks 


in Händen hat! . 
Rußland und Polen. 


8. Petersburg, 7. September. Einer Privatmittheilung aus 
Petersburg zufolge werden der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland mit ihren Kindern ſchon am 17. oder 18. September von 
ihrem Beſuche in Kopenhagen wieder in Peterhof erwartet. Bei gün⸗ 
ſtiger Witterung gedenken die hohen Herrſchaſten noch einige Zeit in 
dieſer Sommer ⸗Reſidenz zu verbleiben und alsdann zum Winter nach 
Gatſchina überzuſtedeln. Von hier aus wird das Kaiſerpaar auf 
mehrere Wochen nach Petersburg kommen, wo im Winterpalais 
mehrere größere Feſtlichkeiten fiattfinden ſollen, deren Reihe wahr⸗ 
ſcheinlich durch das auf den 8. Dezember fallende Jahresfeſt des 
Georgsordens eröffnet wird. Als Reſidenzſchloß ſoll das Anitſchlow⸗ 
Palais benutzt werden, in welchem ſchon ſeit dem vorigen Jahre um⸗ 
faſſende Renovirungsbauten vorgenommen worden ſind. Ob alſo nach 
den vielfachen Gerüchten noch vor der Rückfahrt nach Rußland eine 
Zuſammenkunft des deutſchen und des ruſſiſchen Kaiſers ſtattfinden 
wird, bleibt abzuwarten. Morgen, am 8. September, ſind es zwei 
Jahre her, daß die Zuſammenkunft zwiſchen beiden Monarchen in 
Dania ſtattfand. 


Der große Kritiker haßte den Anblick des Un⸗ 
glücks in jeglicher Form. Gleich dem kleinen Männchen in den 
altmodiſchen Wettergläſern war er nur dann ſichtbar, wenn ber 


fern gehalten. 


Himmel heiter erſchien; bei dem erſten Anzeichen eines heran⸗ 
nahenden Sturmes verſchwand er, und da er wohl wußte, daß 
alles, was er auch ſagen und thun möchte, dem armen Dichter 
keinen Troſt gewähren könnte, ſo war es vielleicht am beſten, ſich 
von dem Eſſen fern zu halten. Claud verſtand es und würdigte 
die Gründe, die den von ihm verehrten Freund bewegten, den⸗ 
noch machte es ihm Schmerz, als er mehrmals unwillkürlich über 
die Tafel ſpähte und das runde, freundliche, glatt raſirte Geſicht 
des Mannes vermißte, der durch ſeinen Einfluß auf den Theater⸗ 
direktor ſein Stück zur Aufführung gebracht, der durch ſeine Be⸗ 
kanntſchaſten in der Preſſe die erſten freundlichen Beſprechungen 
bewerkſtelligt, der in den langen vergangenen Monaten ihm täg⸗ 
lich Troſt und Rath und Hilfe geſpendet hatte. Ein Wort der 
Theilnahme von Poinſot hätte ihm mehr Vergnügen gemacht, 
als alle die faden Redensarten, die er dieſen Abend hören mußte 
und unter denen ſein Herz nur einmal gerührt wurde, da näm⸗ 
lich, als bei dem Abſchied in dem Hausflur Glymno feine Hand 
ergriff und ihm in warmem Tone ſagte: Laſſen Sie den Kopf 
nicht hängen! In meinem harten Leben bin ich nicht einmal, 
ſondern zehnmal und auch hundertmal durch ſchlimmere Prüfun⸗ 
gen hindurchgekommen, als diejenige es iſt, die Sie heute er⸗ 
fahren haben. Und ich lebe doch noch. Alles Unglück geht 
vorüber, und mag uns im Augenblick ein Ereigniß noch ſo hart 
und noch ſo ſchwer drücken, ein paar Jahre ſpäter gedenken wir 
ſeiner nur noch mit mitleidigem Lächeln. Werden Sie dickfellig, 
Herr Gervis, werden Sie dickfellig! ein dickes Fell iſt das beſte 
Geſchenk, was der Schöpfer uns armen Staubgeborenen be⸗ 
ſcheeren kann, und bekommen wir es nicht von der Natur mit 
auf den Weg gegeben, ſo iſt Unglück das beſte Mittel, um es 
ſich anzuſchaffen. 

Das waren die letzten Worte, die Claud hörte, als er ſeiner 
Frau die Treppe herunterfolgte zum Thorwege, wo der Prinzeſſin 
Wagen ſie erwartete, um ſie nach Hauſe zu fahren. 
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u en Sountag. 9. September. 
etersburg, ber. 0 
ſchäftigte die Stadtverordneten u. A. die Trauerbotſchaſt aus 
Paris. Das Stadthaupt forderte die Verſammlung auf, das Andenken 
Turgenſew's durch Erheben von den Plätzen u ehren und er⸗ 
theilte hierauf dem Stadtverordneten M. Siememfti das Wort, der 
in ſeiner Rede über den verſtorbenen Dichter betonte, daß, wenn dieſer 
ganz Rußland theuer wäre, er es erſt recht Petersburg fein müſſe, wo 


er ſtudirt hätte, wo feine beiten Werke geichrieben und gedruckt worden 


wären. Von der ethischen Bedeutung dieſer Werke ſprechend ſagte 
Herr Sſemewſki u. A. „Auf ibrem Boden iſt die Generation erflans 
den, die unſerem u vergeßlichen Zar : Befreier die Männer lieferte, 
welche die von dem in Gott ruhenden Kaiſer vorgezeichneten Neformen 
auszuführen berufen waren. J. S. Turgenſew hat viel beigetragen 
zur 8 und dieſe ſeine Betheiligung hat ſie insbe⸗ 
ſondere in den Vordergrund gedrängt.“ Zum Schluß beantragte der 
Redner zum Andenken an Turgenſew in der hieſigen Univerfität ein 
Stipendium zu ſtiften, eine ſtädtiſche Elementarſchule auf feinen Nas 
men zu gründen und eine Deputation zum Empfange und zum Be⸗ 
gräbniß der Leiche zu ernennen. Einige andere Stadverordnete bean⸗ 
tragten die Gründung zweier Turgenjew Schulen und Herr Litwinom 
ſchlug außerdem vor, den Begräbnißplat . zu kaufen und 
mit einem Gitter zu umgeben. Alle dieſe Vorſchläge wurden zu Pro⸗ 
tokoll genommen und dem Stadtamt zur Ausarbeitung überwieſen. 


Aſien. 

Hongkong, 6. September. Chang⸗Shu⸗Sing, der kürzlich 
angelangte Vizekönig des ſüdlichen Chinas, hat dem hieſigen 
Berichterſtatter des „Standard“ eine Unterredung gewährt, in 
welcher er ſich ſehr offen über den drohenden Krieg zwiſchen 
China und Frankreich aueſrach. Es ſtänden allerdings 
beträchtliche Maſſen chineſiſcher Truppen an der Grenze von 
Tonkin, einſtweilen aber ſei noch kein Befehl zum Ueberſchreiten 
der Grenze eingetroffen. Es verſtehe ſich indeſſen von ſelbſt, daß, da 
es ſich um eine nationale Sache handle, die chineſiſchen Ueberläufer 
geradezu ſcharenweiſe zu den ſchwarzen Flaggen, deren Führer 
als ein höchſt geſchickter Feldherr gelte, abzögen. Jener Führer 
der ſchwarzen Flaggen ſei allerdings in den gegen die herrſchende 
chineſiſche Dynaſtie gerichteten Taiping⸗Aufſtand verflochten geweſen, 
feine Begnadigung ſei aber — wie Chang⸗Shu⸗Sing lachend 
bemerkte — bloß eine Frage der Zeit. China werde niemals 
den zwiſchen Frankreich und Anam abgeſchloſſenen Vertrag gut⸗ 
heißen; wenn es in dieſer Hinſicht nicht zu einer Vereinbarung 
mit dem Vertreter Chinas in Paris komme, ſo ſei der Krieg 
unvermeidlich. Die Franzoſen verſprächen ſich viel von einer 
Beſchlagnahme der chineſiſchen Zollgefälle, fie täuſchten ſich aber 
in dieſer Hinficht, denn jene Zollgefälle ſeien mit wenigen Aus⸗ 
nahmen für die Forderungen engliſcher Banken verpfändet. — 


Nach wie vor kommen vom Norden her Truppen hier durch, die 


ganz nach europäiſcher Art gedrillt und mit guten Gewehren aus⸗ 
gerüſtet find. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 8. September. 


— Perſonalien. Die Rechtsanwälte Juſtizrath Aß my 
Landgericht in Meſeritz und Aut des Preſſo bei dem Landg 
in Schneidemühl ſind in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht 

r. Der Verein poſener Lehrer bielt am ver 
ſeine le 
neuen 8 
ſammlung berathen und Herr Kriewald zum Delegirten des Vereins 
ewählt. Zu Rechnungsreviſoren für den hieſigen Verein werden die 
erren Grundſchok, Hinz und Griebſch gewählt. Hierauf bielt Herr 
Böttcher einen Vortrag über „Berliner Dialekt und Berliner Gram⸗ 
matik“. Zum Schluß theilte der Vorſitzende mit, daß den Mitgliedern 
die Subſkriptionsliſten auf den deutſchen Lehrerkalender zugehen werden, 
und erſuchte um Unterſtützung des Unternehmens. — Am nächſten 
reitage findet um 8 Uhr die ordentliche Generalperſammlung des 
ebrervereins, um 9 Uhr die des Peſtalozzi⸗Vereins ſtatt. 


— Einjährigen ⸗Freiwilligen⸗Prüfung. Bei der geſtern und 
heute auf der biejigen Regierung ſtattgefundenen Prüfung derfenigen 
jungen Leute, welche das Befähigungs Zeugniß zum einjäbrig freiwilli⸗ 
gen Militärdienſt erlangen wollten, haben von acht nur drei das 


Dachte Nina ähnlich wie Poinſot? Und war es Takt, der 
ſie verhinderte, ihr Stillſchweigen zu brechen, als ſie in ihrer 
prächtigen Toilette ſich bequem in die Ecke des eleganten Wagens 
legte, der ſie mit ſeinen Gummirädern lautlos durch die langen 
Straßen trug. Seit dem Verlaſſen des Theaters hatte ſie mit 
ihrem Manne auch nicht ein Wort geſprochen und ihn ebenſo 
wenig angeſehen. Im Salon der Prinzeſſin hatten beide den 
Mittelpunkt verſchiedener Gruppen gebildet und deswegen nicht 
ſprechen können. Hier aber waren ſie allein — und doch ſchie⸗ 
nen ſie ſich nichts zu ſagen zu haben. 
liche Entfremdung, die zwiſchen den Gatten in der letzten Zeit 


ſtattgefunden hatte, eine Entfremdung, die ein Theil von ihnen 
ſchon lange bemerkt hatte, die dem andern Theil aber erſt jetzt 


bemerkbar wurde, eine Entfremdung, die nicht etwa aus einer 
Meinungsverſchiedenheit entſprang, die ſpäter wieder ausgeglichen 
werden konnte, ſondern aus den geheimnißvollen Wirken geiſtigen 
Lebens, deſſen Quellen zu tief liegen, um leicht aufgefunden wer⸗ 
den zu können. Und ſo war es denn auch nicht leicht, die un⸗ 


bewußten und geheimnißvollen Gründe zu erklären die die beiden 


ſprachlos Seite an Seite figen machten — jeder in der Erwar⸗ 


tung, daß der andere das erſte Wort ſprechen würde. Zuletzt, 


als der Wagen ſchon die Place du Havre gekreuzt hatte und nun 


raſch in die Rue d' Amſterdam einbog, brach Claud das Stil 


ſchweigen mit einem erzwungenen Gelächter: 

So iſt es denn eine Enttäuſchung geworden. 

Ihre Antwort frappirte ihn. Ja — ſagte fie — es iſt der 
Anfang. 

Von was, was meinſt Du, Nina? ich verſtehe Dich nicht! 

Sage nichts darüber, heute! — rief ſie. Sprechen thut 
nicht gut und ich bin furchtbar müde. 

Nina, was if? 5 

Nichts! — murmelte fie unzuſammenhängend. bin 
traurig er „ich wollte es Dir an en 90 : kt 5 


fürchtete mich!. 
Wo denn, was haſt Du! was willſt Du! 


In der heutigen Extrafitzung bes 


R gangenen Freitag 
te Sitzung in dieſem Vereinsjahr ab. Nach Aufnahme eines 
itgliedes wurde die 3 der Provinzial⸗Lehrerver⸗ 


Es war eine eigenthüm⸗ 
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wir hatten uns auf den Weg gemacht, 


beſtanden. — Den 10. d. Mts. (Montag) beginnt die zweite Prüfung 
von ſieben Kandidaten. 

— Im zoologiſchen Garten ſind in den letzten Tagen keine 
Todesfälle unter den Thieren mehr vorgekommen. Sollten die ge⸗ 
bau, 0 Thiere das Opfer einer epidemiſchen Thierkrankheit geworden 


ein, ſo iſt ſelbe als erloſchen zu betrachten, wozu die ſofort getroffenen 


energiſchen Iſolirungs⸗ und Desinfektions⸗Maßregeln beigetragen haben 
dürften. 


r. Die Jagd in der Umgegend Poſens wird oft, wenn auch 
wenig Ertrag an Wild zu erwarten iſt, zu ungewöhnlich hoben Preiſen 
verpachtet. So z. B. wurde geſtern vie Jagd auf der Feldmark von 
Minikowo (am rechten Ufer der Warthe, gegenüber dem Eichwalde), 
welche 700 Morgen umfaßt und auf der ſehr wenig Haſen, Rebbühner 
2c. vorhanden find, auf die Dauer von 6 Jahren in dem öffentlichen 
Termine, zu dem auch mehrere Bieter aus Poſen erſchienen waren, für 
Sa 190 M. verpachtet und zwar blieb Meiſtbietender der dortige 

Sſchulze. 

r. Am Poſtgebäude wird ſeit einigen Wochen der Flügel in der 
Friedrichsſtraße, der bisher keine Kuppel hatte, in äußerliche Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Flügel in der Wilhelmsſtraße gebracht. Nachdem 
985 bervorſpringende Riſalithe eben ſolche Bekrönungen, wie die 

dalithe in der Wilhelmsſtraße erhalten haben, wird gegenwärtig über 
dem Theile des Gebäudes, durch welchen die Durchfahrt nach dem 
Hofe führt, eine Kuppel aufgebaut, welche dieſelbe Geſtalt und Höhe 
erhält, wie die Kuppel an der Wilhelmsſtraße. Wenn die beiden 
Flügel des Gebäudes einander auch nicht vollſtändig gleichen, ſo wird 
doch durch dieſe Aufbauten eine ungefähre Gleichheit zwiſchen beiden 
erzielt, wie man dies ſchon jetzt erkennen kann, wenn man die beiden 
Flügel von einer Stelle gegenüber der Eckfront des Gebäudes, nahe 
der Allee, betrachtet. Nach Fertigſtellung der Kuppel wird der Flügel 
in der Friedrichsſtraße auch denſelben grünlichen Anſtrich, wie der in 
der Wilbelmsſtraße erhalten, ſo daß dann das Gebäude ein homogenes, 
gleichmäßig gegliedertes Ganzes von impoſanter Wirkung bilden wird. 

r. Ein frecher Diebſtahl. Geſtern gegen Abend traf bier ein 
Müller aus der Nähe von Poſen mit einem zweiſpännigen Fuhrwerke, 
auf dem ſich 21 Ztr. Weizen befanden, ein. Er hielt mit ſeinem Fuhr⸗ 
werke auf der Schuhmacherſtraße, und da er mit einem dort wohnenden 
Bäckermeiſter geſchäftlich zu thun hatte, ſo bat er einen in der Nähe 
ſtehenden Fleiſchergeſellen, der ihm ſchon ſeit längerer Zeit bekannt war, 
feinen Wagen zu beauffichtigen, wozu derſelbe ſich auch bereit erklärte, 
während er ſelbſt ſich in die Wohnung des Bäckermeiſters begab. Als er 
von dort zurückkehrte, war der Fleiſchergeſelle mit dem Fuhrwerke und 
dem Weizen ſpurlos verſchwunden, und ſind bis jetzt auch alle nach 
demſelben angeſtellten Recherchen reſultatlos geblieben. Nur io viel 
iſt bis jetzt feſtgeſtellt, daß das Fuhrwerk über die Walliſcheibrücke nach 
der Walliſchei gefahren iſt. Vor das Fuhrwerk waren ein brauner 
Wallach und eine braune tragende Stute geſpannt. 

© Gneſen, 7. Sept. [Verhaftung. Ruhr. Trauriger 
Unfall.] Geſtern wurde ein beim hieſigen Poſtamte beſchäftigter 
Telegraphenbeamter gefänglich eingezogen. Ueber die Veranlaſſung ver⸗ 
lautet, daß der Mann der Veruntreuung von Gebühren für Telegramme 
überführt ſei. Die Unterſuchung wird den Thatbeſtand ſpezieller feſt⸗ 
ſtellen. — Die Ruhr iſt in dieſem Jabre in unſerer Stadt heſtiger. 
wie ſeit vielen Jahren aufgetreten, hat bereits eine große Anzahl Opfer 
gefordert und immer von Neuem hört man von ferneren Erkrankungen 
und Todesfällen. — Vor einigen Wochen ſpielten die beiden 7 und 
8 Jahr alten Söhne des bieſigen Beſitzers B. auf dem Hofe mitein⸗ 
ander, wobei der älteſte Knabe ſeinen Schießbogen auf den jüngern 
Bruder anlegte und den Pfeil nach ihm abſchoß. Dieſer drang dem 
armen Kinde mitten in's Auge und obgleich daſſelbe ſofort in ärztliche 
Behandlung kam und längere Zeit in der Augenklinik zu Poſen zuge⸗ 


bracht hat, iſt dennoch das Auge nicht zu erhalten geweſen. Zwar 


eilt, aber mit Verlust der Sehkraft auf dem einen Auge iſt der 
edauernswerthe ins elterliche Haus zurückgekehrt. Der Schmerz der 
r der des. Sohnes, welcher das 


J Oſtrowo, 7. September. [Ruhrkrankheit.] Da in 
mehreren Orten des Kreiſes die Ruhr bösartig aufgetreten ift, fo hat 
der Landrath eine Verfügung erlafen, nach welcher bis auf Weiteres 
alle Familien häupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe 2c. von jedem Ruhrfalle 
ungeſäumt der Ortspoltzeibehörde Anzeige zu erſtatten haben. Zugleich 


werden die zuerſt vortretenden Symptome der Krankheit bezeichnet und 


die zur Bekaͤmpfung derſelben anzuwendenden Maßregeln angegeben. 
Der Rubr fallen meiſt Kinder, aber auch Erwachſene zum Opfer. 

O Krotoſchin, 7. Septbr. [Jahrmarkts⸗ Verlegung. 
Der vierte in dieſem Jahre bier ftattfindende Kram⸗Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt iſt auf den 15. Dezember d. J. anberaumt. Da nun dieſer Tag 
auf einen Sonnabend fällt, iſt auf Antrag des Magiſtrats dieſer Jahr 


markt auf Donnerſtag den 13. Dezember von der Regierung verlegt 
worden. 
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Ich weiß es nicht! Morgen früh wird alles wieder recht 
ſein — ſagte ſie und fuhr ſich über die Augen. 

Claud war ſehr bewegt. Ohne eigentlich zu wiſſen weshalb, 
hatte er niemals auf viel Sympathie von Nina gerechnet und 
nun — auch ohne zu wiſſen, weshalb — machte er ſich Vor⸗ 


ürfe. 
Wir müſſen Muth haben — ſagte er — dann verwandelt 
ſich unſer Unglück in Glück. Was mich betrifft, ſo iſt mir alles 
gleich, ſo lange Du mich liebſt! Und ſo gingen beide Arm in 


Arm die langen Treppen hinauf, die zu ihrer Wohnung führten. 


Ende des zweiten Buches. 


Berliner Brief. 
Berlin, 7. September. 

Es war ein heißer Sonntag geweſen, der diesjährige Sedans⸗ 
tag. Die Sonne brannte ſchwer und glühend auf den märkiſchen 
Sand, der in wildem Wirbel aufftäubte, fo oft Einer der obern 
Zehntauſend auf der volksbelebten Landſtraße daherfuhr. Auch 
um die Freuden des 
Grunewalds zu durchkoſten. Als wir an der Station, die dieſen 
Namen führt, ausſtiegen, ließen wir uns den Weg nach dem 


Richter ſchen Wirthshauſe am Halenſee weiſen, und indem wir 


den Fingerzeig des Stationsvorſtehers falſch auffaßten, gingen 
wir getroſten Muthes quer über die Schienenſtränge, den 
winkenden Fähnchen des luftigen Gebäudes entgegen. Aber ach! 
Das Auge des Geſetzes wachte und haftete ſich mit unerbittliche 


Durchdringlichkeit auf unſere Börſe. Wir mußten auf Kommando 


des Bahnwärters zurück und. .. der Gerechtigkeit ward 
freier Lauf gelaſſen. Auf weiteren Umwegen gelangten wir bei 
anbrechender Dämmerung bis Wannſee. Ungeheure Menſchen⸗ 
maſſen erwarteten dort den Zug, mit Mühe erbeuteten wir ein 
paar Plätze im Wagen erſter Klaſſe und mußten auf der 
nächſten Station jeder eine dicke alte Dame auf den Schooß 
nehmen, So oft noch der Zug hielt, in Zehlendorf, Steglitz, 


€ auf 
Wallfiſchgaſſe 1, 


4 
Neutomiſchel, 8. Sept. A Die Hopfen» 
ernte iſt ſeit dem Beginn dieſer Woche hier und in den ländlichen 
1 der Umgegend in vollem Gange. Das Ergebniß der Pflücke 
bleibt nach Quantität meiſtens hinter den Schätzungen der Produzenten 
zurück und dürfte deshalb ſtatt einer guten Mittelernte, wie man all⸗ 
gemein annahm, nur eine mäßige halbe Ernte in der hieſigen Provinz 
in dieſem Jabre eingebracht werden. Qualität des Produktes wird 
zum größten Theile recht beftiedigend ausfallen. Obgleich bis jetzt erſt 
eringe Quantitäten Hopfen trocken ſind, ſo ſind doch ſchon mehrfach 
aufabſchlüſſe zu Preiſen in Höhe von 180 —210 Mark pro Zentner 
gemacht worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 7. September. Der König von Spanien iſt 
heute Abend mit zahlreichem Gefolge mit dem Pariſer Schnell⸗ 
zug hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem Prinzen 
Ludwig Ferdinand von Bayern und deſſen Gemahlin, der Prin⸗ 
zeſſin della Paz, empfangen worden. Der König begab ſich mit 
dem Prinzen und deſſen Gemahlin alsbald zu Wagen nach 
Nympfenburg, wo derſelbe auch übernachten wird. Die Abreiſe 
des Königs nach Wien iſt auf morgen Abend feſtgeſetzt. 

Hamburg, 8. September. Der Poſtdampfer „Leſſing“, 
welcher am 23. Auguſt Newyork verließ und am 27. Auguſt 
einen Bruch der Kurbelwelle erlitt, paffirte heute Kap Lizard 
auf dem Wege nach Plymouth. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


* Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl 
Ruß und Bruno Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält 
in Nr. 36: Zoologie: Der marmorirte Triton (Triton marmo- 
ratus). — Ein ſeltenes Vorkommen des Linienſchwärmers. — Bienen⸗ 
zucht in der Mark Brandenburg (Fortſetzung). — Botanik: Ampel⸗ 
pflanzen (mit Abbildungen). — Kleinere Mittheilungen: 
Aus dem Garten. — Reifen und Forſchun gen. — Nach⸗ 
richten aus den Naturanſtalten: Berlin; Hamburg. — 
Vereine und Ausſtellungen: Braunſchweiger Thier Hutz⸗ 
Verein (Schluß).— Anfragen und Auskunft. — Jagd und 
Fiſcherei. — Mancher lei.— Tauſchverkehr. — Anzeigen. 

A. Hartlebens Verlag in Wien, die erſte deutſche 
Spezial⸗Buchhandlung für Eleltrotechnik veröffentlicht foeben ein Ver⸗ 
zeichniß der neueſten Erſcheinungen auf dem Ge⸗ 
biete der Elektrizität, Elektrotechnik und der verwandten 
Wiſſenſchaften. Ein Vorzug dieſes Katalogs liegt in ſeiner Originalität, 
indem es das erſte für die Zwecke des Elektrikers geſchaffene literariſche 
Hilfsbuch in deutſcher Sprache iſt. Vorliegendes Werk entſtand zu dem 
Zwecke, der internationalen elektriſchen Ausſtellung in Wien 1883 ein 
literariſches Werk an die Seite zu ſtellen, das den heutigen Stand⸗ 
punkt der Elektrotechnik im Spiegel ihrer Literatur zeigen ſollte. Der 
ſieben Bogen ſtarke, elegant ausgeſtattete Setalog win jedem Inter: 

auf dir Berlan igen bei A. Hartleben’8 Verlag in Wien I., 
3 } gratis und franko verabfolgt. Die Firma bat ein 
reichhaltiges Lager aller Literaturen und iſt im Stande, alle Aufträge 
A auszuführen, weshalb wir fie jedermann wärmſtens empfehlen 
önnen. 

* Die Nr. 36 der „Gefiederten Welt“, Zeitſchrift 
für Vogelliebhaber, ⸗ Züchter und ⸗ Händler, heraus⸗ 
gegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis Gerſchel), enthält: 
Der Paſtorvogel oder Halskragenvogel von Neu⸗Seeland (Schluß). — 
Die dritte Geflügel⸗Rundſchau des bayeriſchen Vereins für Geflügel⸗ 
zucht am 12. Auguſt 1883 (Schluß). — Züchtigung des Kronfink von 
Ekuador. — Der Gartenlaubvogel. — Sperling und Hausrothſchwänz⸗ 
chen. — Ueber Kanarien Ausſtellungen. — Aus Haus, Hof, Feld und 
Wald. — Briefliche Mittheilungen. — Anfragen und Auskunft. — 
Aus den Vereinen: Ausſtellungen. — Bücher⸗ und Schriftenſchau. — 
Briefwechſel. — Anzeigen. 

„Das ſoeben erſchienene Septemberheft der „Deutſchen 
Rundſchau“ bringt eine fein empfundene und ebenſo geſchrielene 


Friedenau, Schöneberg, überall der gleiche maſſenhafte Anſturm 
auf den Zug, überall vergeblich; es kommen noch fünf Züge, 
meine Herrſchaften! vertröſteten die Schaffner, gedulden Sie ſich. 

Unter Schelten und Scherzen geduldete man ſich auch. 
Aber die alte dicke Dame, die mir nicht als gar zu ſüße Laſt 
auf dem Schooße ſaß, ſagte jedesmal, ſo oft der Zug hielt und 
ſo oft er abging: daß da kein Unglück paſſirt, iſt merkwürdig! 

Endlich, die halbe Stunde ſchien einer Tagereiſe gleich zu 
ſein, fuhren wir in die mächtige Bahnhofshalle hinein, und bald 
darauf hatten wir uns aus dem Menſchenknäul gewunden und 
bald darauf ſaßen wir auch ſchon unter den Kaffeekolonnaden des 
Kaiſerhofes. 

Rings umher ſchwarze Fracks und weiße Binden! Oben in 
den Feſtſälen hatte das obere und untere Perſonal der beiden 
Hofbühnen, die Künfiler und die Handwerker (man vertheile fie 
nach Gutdünken), das fünfzigjährige Dienfljubiläum des hohen 
und, wie es ſcheint, allſeitig verehrten Chefs, Sr. Exzellenz des 
Generalintendanten Herrn Botho von Hülſen mit Eſſen und 
Verſen, mit Weinen und Toaſten ſehr heiter gefeiert. Nun 
ſuchten die Mimen und die Sänger noch in der Abendkühle einen 
beſchwichtigenden Schluck Schwarzen. 

Aber man ſah in weißen Binden und ſchwarzem Frack ja 
nicht blos Zugehörige der Hofbühnen! Man ſah auch veritable 
Schriftſteller und Künſtler vom Pinſel und Meißel. Wir riefen 
Einen derſelben heran! Kommen Sie von Hülſen? Wie 
war es? „Nein, ich komme vom neuen Sedanpanorama am 
Alexanderplatze. Es iſt heute feierlich eröffnet worden. Groß⸗ 
artig!“ Wir riefen einen Andern herbei. Kommen Sie von 
Hülſen? Wie war es? „Nein, ich komme vom Sedanpanorama! 
Da müſſen Sie hingehen! Ein Wunderwerk der Perſpektive iſt 
da geleiſtet worden. Anton v. Werner iſt doch ein Hauptkerl! 
Er kann etwas mit feinen Kunſtakademikern aufſtellen. Wären 
doch alle unſere Kunſtinſtitute ſo gut verſorgt!“ Wir riefen 
einen Dritten herbei. Kommen Sie von Hülſen? Wie war 
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Novelle von Adalbert Meinhardt: „Frau Ante“, die 
uns nach Holland führt und in poetiſchem Gewande die Entſtehung 
des Waiſenhauſes „Rochuſſen“ in Amſterdam ſchildert. Ihr folgt ein 
ethnograpbiſcher Aufſatz aus der Feder Profeſſor Dr. Piſchel's: 
„Die Heimath der Zigeuner.“ — Ein feſſelnder Aufſatz der 
Lady Blennerhaſſett über „Frau von Stasl und 
ihre Beziehungen zu Deutſchland“ entrollt uns ein treues 
Gemälde von jenen Wintertagen 1803/1804, in denen die geniale 
Franzöſin in Ilm⸗Athen weilte und zu dem Hofe wie zu den Geiſtes⸗ 
fürſten in nächſter Beziehung ftand.— In einem zweiten Artikel ſeines 
„Ausflug in den Norden Kleinaſiens“ ſetzt Profeſſor 
G. Hirſchfeld die Beſchreibung ſeiner mühevollen Reiſe durch ein 
Gebiet fort, das hiſtoriſch für uns ſo ungemein anziehend und bisher 
fo wenig beſucht und beſchrieben worden it. — Ein Artikel politiſcher 
Färbung: „Fürſt Bismarck und die Liberalen“ reiht ſich 
an; originell iſt, daß dieſer Aufſatz vor nunmehr fünf Jahren, im Hoch⸗ 
ſommer 1878, geſchrieben wurde, damals nicht zum Abdruck gelangte, 
aber jetzt vollſtändig wieder auf die politiſchen Verhältniſſe paßt. Der 
Aufſatz iſt ſo fein und geiſtvoll, daß er wohl die Neugier reizen könnte, 
zu erfahren, wer der Verfaſſer deſſelben und in welchem Lager er zu 
ſuchen ſei? — In den „Anfängen der Metallkultur“ 
giebt uns Profeſſor E. Reyer, der bekannte öſterreichiſche Geologe. 
in kurzen Umriſſen die Entwicklung der Bronze⸗Kultur von der Stein⸗ 
zeit an. — Eine angenehme novelliſtiſche Gabe mit dem charakteriſtiſchen 
Hintergrunde der „ſchwarzen Berge“ iſt die Skizze von Thomas Seas 
„Die Montenegrinerin“. Fez iſt eine der eigenartigſten Era 
ſcheinungen der polniſchen Literatur, ſeine Werke ſind bei uns wenig 
bekannt, aber ſchon das vorliegende allerliebſte Genrebild dürfte ihm 
warme Sympathie verſchaffen.— Der Artikel: „Ein Amerikaner 
über das neue Deutſchland“ reproduzirt das Urtheil Andrew 
D. White's, welcher als Geſandter der Vereinigten Stagaten beim 
1 5 225 1 Dr 74 0 ſich ai zu 3 
ie meiſten ſeiner Landsleute und von aufrichtiger i 
für Deutſchland beſeelt ift. = sh, 
„Der Entſatz von Wien am 12. September 1683,” 
Aus einer kriegshiſtoriſchen Studie. Verlag von Wilhelm Bänſch 
in Berlin. Die vorliegende Schrift bildet, wie auch in der Vorrede 
geſagt iſt, ein Bruchſtück aus einer kriegshiſtoriſchen Studie größeren 
Umfanges über das Kriegsweſen in Deutſchland zur Zeit der Errich⸗ 
tung ſtehender Heere, ſo wie über das Kriegsweſen der Polen und 
Osmanen während jener Periode. Der Herr Verfaſſer, ein aktiver 
Offizier in hervorragender Stellung, hat in vorliegendem, dem Ge⸗ 
ſammtwerke entnommenen Exzerpte ſtreng objektiv über die 
kriegeriſchen Ereigniſſe des Jahres 1683 geurtheilt und war, auf Grund 
der vortergegangenen vieljährigen archivaliſchen Studien, deshalb auch 
in der Lage, die von den Polen verbreitete Geſchichts⸗ 
fälſchung, Wien verdanke feine Befreiung aus⸗ 
ſchließlich dem König 8 Sobieski, als Le⸗ 
. zu kennzeichnen. Es wird der Wahrheit gemäß in dem 
erke konſtatirt, daß der eigentliche Befreier Wiens der Prinz von 
Lothringen geweſen iſt, unter deſſen Führung die deutſchen Ver⸗ 
bündeten am 12. September 1683 bereits zur Mittagszeit vollſtändig 
geſiegt hatten. während den noch ſtundenlang erfolglos kämpfenden 
Polen erſt deutſche Hilfe zum Mitſiege verhalf. Dem 
Buche ſind zwei Orientirungskarten und ein Namens⸗Verzeichniß der 
bervorragenden Offiziere des Befreiungsheeres, von denen recht 
viel Nachkommen noch heute leben, beigegeben. Das 
Werk iſt gut ausgeſtattet und zu dem billigen Preiſe von 3 Mark in 
allen Buchhandlungen zu haben. 
* Der Ingenieur⸗ Kalender, bearbeitet von B. Stühlen 
(Verlag von G. D. Baedecker in Eſſen), erſchien ſoeben für das Jahr 
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1884. Unter den immer zahlreicher erſcheinenden techniſchen Kalendern 
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eine Vervollſtändigung des Abschnittes „Che miſche 2% feen eine 
völlige Umarbeitung des Abſchnittes über „Turbinen“ Ver⸗ 
ſchiedene Zuſätze und Ergänzungen finden ſich ſodann in den Ab⸗ 
ſchnitten „Eiſenhüttenkunde“, „Maaß und Gewichts⸗ 
tabellen“. „Einfache Maſchinentheile“, Eiſen⸗ 
bahnen“ 2c. Beigeſügt iſt als beſondere Beilage eine äußerſt zweck⸗ 
mäßige grapbiſche Darſtellung der mittleren Dampfſpannungen bei vers 
ſchiedenen Füllungsgraden und für verſchiedene Größen des ſchädlichen 
Raumes. Auch die trefflichen Eiſenbahnkärtchen haben durch Hinzu⸗ 
fügung Ungarns eine zweckmäßige Erweiterung erfahren. Der II. 
Theil bietet in gedrängter Zuſammenfaſſung die wichtigſten Tabellen 
5 n gm N Fu 1 852 bes Kalenders ift der 
alte, mäßige geblieben. us gabe A. ark 25 5 5 
in Brieftaihenform 4 Mark 25 Pfg.) . 
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es? „Nein, ich war im Sedanpanorama. Wenn Sie hingehen, 
vergeſſen Sie nicht unten das Reſtaurant zu beſuchen. 
höchſt ſtilvoll eingerichtet. Auch Bier und Eſſen iſt gut! Man 
wird etwas matt, wenn man ſich oben einige Male hat vom 
unterirdiſchen Waſſermotor umherdrehen laſſen. Da ſchmeckt ein 
guter Trunk.“ Wir riefen einen Vierten herbei. Kommen 
Sie von Hülſen? Wie war es? „Nein, ich war im Sedan⸗ 
panorama und bin bei allem Reſpekt vor der Kunftfertigkeit, 
mit der hier auf die Sinnestäuſchung gewirkt wird, doch zu 
keinem reinen Kunſtgenuſſe gelangt. Ich ſehe keinen rechten 
Mittelpunkt, die Gruppen ſind zu willkürlich an einander gefügt 
und die Gäule ſind unförmlich groß.“ — Wir ließen den be⸗ 
rüchtigten Krittler ſtehen und wandten uns an einen Fünften. 
ommen Sie von Hülſen? Wie war es? Nein, ich komme 
Bei elektriſchem Lichte wirkt es ſchauer⸗ 
Ich bin tief ge N 5 Naturwahrheit 

n w tbare Wir ö 
ſieht man da hinein!“ ag 


Wir riefen einen Sechſten herbei. 
11 Uhr geworden .. .. was war das? Bleiche, verſtörte 
Menſchen wanken herbei, um kaum hörbar eine Erfriſchung zu 
ordern. 


vom Sedanpanorama. 


lich ſchön. 
dieſer grauſigen Szenerie. 


hervor .. .. auch fie haben eine Vergnügungsfahrt gemacht 
auch ſie ſind von Potsdam hergekommen, über Halme e 
dorf, Steglitz .. . auch 
furchtbare Wirklichkeit hineingeſchaut! 

Mir war, als hörte ich noch einmal die Stimme meiner 


. . es war mittlerweile 


Die Einen weinen, Andere beben und bringen keinen Laut 


neue, 19. Jahr⸗ % 
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Es iſt 
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ſie haben in eine furchtbare, recht 1 


dicken alten Dame. Sie klang wie der Ruf des Raben, von 5 


dem man ſagt, er verkünde Unheil, 

Wee en 5 nde Unheil, wenn er Nachts auf bie 
s am nächſten Morgen die Sonne aufgin 

= en wie vor dreizehn Jahren A 15 
„ Kunft ! 
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Nr. 633. Sonntag, 


( Grzebieniskto (Kreis Samter), 7. September. [Eine Se; 
danfeier.]. Am Sonntag, den 2. September wurde den hieſigen 
Bewohnern ein Vergnügen bereitet, wie man es auf einem Dorfe nur 
ſelten findet. Am 1. September wurde die 1. und 2. Kompagnie des 
Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 46 aus Poſen hier einquartirt. 
Da Sonntags Ruhetag war, erbot ſich Herr Feldwebel Gieſe, zu Ehren 
des Herrn Lieutenant v. Maſſow von der 1. Kompagnie, welcher bei 
Allen ſehr beliebt iſt, von dem gut geſchulten Sängerchor einige Ge⸗ 
ſänge zur Aufführung bringen zu laſſen. Gegen 7 Uhr Abends ver⸗ 
ſammelten ſich die Sänger, zum größten Theil Sergeanten und Unter⸗ 
offiztere, im Kempner'ſchen Gaſthauſe. Doch der angenehme Sommer: 
abend lockte Alles hinaus ins Freie nach dem Garten, wo denn unter 
Leitung des Herrn Sergeanten Ahrendt, welcher ſich durch ſein muſikaliſches 
Talent auszeichnet, das „Konzert“ b’gann. Sämmtliche Bewohner des 
Dorfes wurden herbeigelockt, in dichtgedrängten Reihen den Tönen des 
Geſanges lauſchend. Nach Schluß der Aufführung gab es nur eine 
Stimme des Lobes und der Anerkennung, denn einer würdigeren Feier 
des Sedantages und einem genußreicheren Abend hatten die hieſigen 
Einwohner noch nicht beigewohnt, da eben die Leiſtungen des Sänger⸗ 
chors alle Erwartungen übertrafen. Wir ſehen uns deshalb veranlaßt, 
biermit auch öffentlich unſere Anerkennung und unſeren innigſten Dank 
für das uns bereitete Amüſement auszuſprechen. 

+ Neuftadt b. P., 7 September. [Viehzählung. Tel e⸗ 
phon. Kreiskommunal⸗ Beiträge. Brand. Markt⸗ 
preiſe.] Bei der hier abgehaltenen Viehzä“ lung iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß hierſelbſt 125 Pferde und 191 Stück Rindvieh vorbanven 
waren, gegen das Vorfahr 2 Pferde weniger, dagegen 20 Stüd Vieh 
mehr. — Von hier nach dem 9 Klm. entfernten Dorfe Brody iſt 
Seitens der Ober⸗Poſtdirektion ein Telephon erbaut worden. — Zu 
den für das Jahr 1883/84 vom Kreiſe Buk aufzubringenden Kreis⸗ 
ſteuern mit zuſammen 48,476 M. hat die biefige Stadt 1592 M. 40 
Pf. beizuſteuern, welcher Betrag bis zum 15. Oktober er. an die Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe in Neutomiſchel abzuführen iſt. Die Vertheilung der 
Kreisſteuern iſt nach der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer erfolgt und es 
fällt ſonach auf 1 M. dieſer Steuer bei den Stadtgemeinden ein Bei⸗ 
trag von 41,2 Pf, bei den Gutsbezirken ein folder von 90,7 Pf. und 
bei den Landgemeinden ein ſolcher von 75,8 Pf. Bei den Städten 
und Landgemeinden iſt die unterſte Stufe der Klaſſenſteuer in Abzug 
gebracht, hingegen baben die Gutsinhaber fur ihren Gutsbezirk die auf 
die unterſte Stufe der Klaſſenſteuer entfallenden Beiträge mit zu über⸗ 
nehmen. — Am vergangenen Montage gerieth ein vor dem Schafftalle des 
hieſigen Propſteigehöfts am ſelbigen Tage hingefahrener Haufen Stroh 
auf eine bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe in Brand, ſo daß ein 
Thor des Schafſtalles zerſtört wurde. Nur der ſchnell herbeigeeilten 
Hilfe iſt es zu verdanken, daß kein weiterer Schaden entſtanden iſt. — 
Ungeachtet die hieſigen Wochenmärkte noch immer ſchwach befahren 
werden, ſteigen die Getreidepreiſe nicht. Es iſt am letzten Wochen⸗ 
markte durchſchnittlich gezahlt worden für 100 Kilogramm guten Weizen 
19,75 M., für mittleren 19.50 M., für ſchlechten 19,25 M., für guten 
Roggen 13.75 M. für mittleren 13,0 M., für ſchlechten 13,25 M., 
für gute Gerſte 12.75 9, für mittlere 12,50 M., für ſchlechte 12.25 
Mark, für guten Hafer 14,75 M., für mittleren 14,50 M., für ſchlechten 
14.25 M. Erbſen ſind gar nicht zum Verkauf geſtellt worden, für 
Speiſebohnen wurden 19,50 M., für Kartoffeln 3 M., für Stroh 5 M, 
für Heu 6 M. gezahlt Ferner iſt bezahlt worden für 1 Kilogramm 
Rindfleiſch 90 Pf. bis 1 M., für Schweinefleiſch 1,20 M., für Kalb⸗ 
fleiſch 80 Pf., für Hammelfleiſch 1 M, für geräucherten Speck 2,40 M., 
für Butter 2 M. und für 1 Schock Eier 2 M. Es iſt am letzten 
Wochenmarkte ungefähr 2000 Kilogramm Weizen, 300) Kilogramm 

Roggen, „0 Kilogramm Gerſte und 1000 Kilogramm Hafer zum 

erkduf geſtellt worden. 

8 . 7. September. [Unglücksfall. Feuer. 
Synagoge.] Wegen mehrfach vorgekommener Felddiebſtähle hielt 
der hieſige Poliziſt B. in Begleitung eines Mannes eine Patrouille 
auf den Feldern. Als ſich die beiden Perſonen nach 10 Uhr Abends 
auf ein Feld begeben wollten, kamen ihnen zwei Männer, ebenfalls 
Wächter, entgegen und waren letztere der Meinung, daß ſie Felddiebe 
vor ſich hätten. Der eine ſchoß ohne Weiteres aus einem Piſtol und 
traf den Poliziſten in die linke Bruſt. Derſelbe befindet ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung und iſt alle Aus ſicht auf Erhaltung ſeines Lebens 
vorhanden. — Auf dem Grundftüde des hieſigen Ackerbürgers K. 
brannte ein mit Heu und Torf gefüllter Stall nieder. Wie das Feuer 
entſtanden iſt, hat man bis jetzt noch nicht ermittelt. — Gegenwärtig 
wird die hielige Synagoge, welche in Fachwerk erbaut iſt, einer gründ⸗ 
lichen Repatur unterzogen. Zur Beſtreitung der Koſten find von hie⸗ 
figen Gemeindemitgliedern freiwillige Beiträge geſpendet worden. 

D Schneidemühl, 7. September. [Feuer. Sammlung für 
Ischia. Marktpreiſe. Tollwuth!] Geſtern kurz nach 8 Uhr 
Abends ertönte der Ruf „Feuer“. Ein Hintergebäude auf dem in der 
Langenſtraße belegenen, dem Bauunternehmer Wandelt gehörigen 
Grundſtücke ſtand in hellen Flammen. Die Spritzen waren zwar ſchnell 
auf der Brandſtelle angelangt, konnten aber das Feuer nicht dämpfen, 
da es an Waſſer mangelte. Das angrenzende Stallgebäude wurde 
gleichfalls vom Feuer erfaßt und theilweiſe zerſtört. Entſtan den ſoll das 
Feuer durch grobe Fahrläſſigkeit fein. — Bei den hieſtgen Sammelitellen 
find bis ſetzt für die Hinterbliebenen der Verunglückten auf Ischia 130 Mk. 
eingegangen. — Die letzten Marktpreiſe waren hier für 100 Kilo⸗ 

ramm Roggen 14.5015, M., Gerſte 12 M. bis 13,50 M., Hafer 11,50 

t, bis 12 M., Erbſen 16,50 M. bis 17 M. Kartoffeln 4 M. bis 
450 M, Stroh 3,50 M. bis 4 M., Heu 4 M. bis 4.50 M, + Kilos 
gramm Butter 1 M. bis 1,10 M., Hammelfleiſch und Rindfleiſch 
0.45 M. bis 0,50 M., Schweinefleiſch 0,50 M. bis 0,70 M. und ein 
Schock Eier 2,40 M. — Vor einigen Wochen wurden in Uſchhauland 
von einem tollen Hunde mebrere Kühe geb eſſen und erſt jetzt iſt bei 
einem Stück Vieh die Tollwuth zum Ausbruch gekommen. Das 
Thier iſt getödtet worden, während das übrige Vieh noch unter 
Obſervation ſteht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 2 
ofen, 6. September. III. Berienlammer Amt?» 
een Zu den Obliegenheiten des Polizeidieners 
Gottlieb Lindner in Stenſchewo gehörte auch die Beitreibung 
von rückſtändigen Steuern und Abgaben nach Maßgabe der ihm einge⸗ 
händigten Debentenliſten. Er erhielt von dem Wirthe Mackowiak im 
Laufe vorigen bezw. Anfangs dieſes Jahres 4 Mal rückſtändige Steuern 
im Betrage von ca. 100 M. zur Abführung an die Kämmereikaſſe. 
hat jedoch dieſe Beträge nicht abgeführt, ſondern in feinen Nutzen ver⸗ 
wendet. — Durch polizeilichen Strafbefehl wurde gegen den Dienſt⸗ 
ungen Stephan Wizeſzez wegen groben Unfugs eine Geldſtrafe von 3 
k. im Nichtheitreibungsfalle eine Haftſtrafe von einem Tage feſtgeſetzt. 
Da W. die Geldſtrafe nicht zahlte, erhielt Lindner den Auftrag, die 
aftftrafe zu vollſtrecken. Am 27. März Nachmittags brachte L. den 
J. zur Haft, am Abend bat W. den L. ibn zu entlaſſen, da er ſich 
fürchte, die Nacht im Gefängniffe zuzubringen. W. zahlte an L. die 
aftloſten mit 70 Pf. und ließ L. den W. gegen 7 Uhr Abends frei. 
Sa demſelben Tage befand Aich im Polizeigeſängniſſe daſelbſt jeit 6 
Uhr Morgens der Häus er! Andreas Kaczmarek zur Verbüßung der 
gegen ihn durch polizeilichen Strafbefe für den Fall der Nichtbei⸗ 
treibung der Geldſtrafe von 5 M. ſeſtgeſetzten Haftſtrafe von zwei 
Tagen. Kurze Zeit vor der Entlaſſung des W. entließ L. den K. auf 
deſſen Erſuchen und verlangte, daß er am folgenden Tage ſich wiederum 
ur Straſverbüßung ſtelle. Als K. am folgenden Morgen auf dem 
‚Gefängnikbofe wieder erſchien, trug ihm die Ehefrau des L. auf, für 
e einige Scheite Holz zu backen. Nachdem K. dieſe Arbeit gegen 11 
br Vormittags beendet hatte, erklälte ihm die Frau des L. letzterer 
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habe angeordnet, daß er nach Beendigung dieſer Arbeit nach Hauſe 
beben könne, worauf ſich K. entfernte. Am 28. März erklärte L. vor 

ein Bürgermeiſter zu Protokoll, daß er den Wrzeſzeß am 27. März in 
das dortige Gefängniß gebracht und am 23. März daraus wieder ent⸗ 
laſſen babe. Bezüglich des Kaczmarek berichtete L., daß K. am 27. 
März Nachmittags 8 Uhr, in das Gefängniß gebracht und am 29. 
März, Nachmittags 8 Uhr. wieder entlaſſen habe. L. iſt daher ange: 
klagt, der Unterſchlagung in ſeiner Eigenſchaft als Beamter in 4 Fällen, 
ferner des Verbrechens im Amte (Vollſtreckung einer milderen Strafe 
als die erkannte) in 2 Fällen in idealer Konkurrenz mit Urkunden⸗ 
fälſchung. L. iſt durchweg geſtändig, die Unterſchlagungen habe er be⸗ 
gangen, weil er in großer Noth war, der Gerichte vollßſeher hatte von 
ibm eine Strafe und gerichtliche Koſten beizutreiben und habe er einen 
Theil des unterſchlagenen Geldes dem Gerichtsvollzieher eingehändigt, 
den W und K. habe er aus purer Gutmüthigkeit vorzeitig entlaſſen. 
Der Gerichtshof trug dieſen Auslaſſungen und dem Geftändnifie des 
L. Rechnung und ſetzte für jeden ſtrafbaren Fall das niedrigſte Straf⸗ 
maß feſt, verurtheilte daher den L. zu einer Geſammtſtrafe von einem 
Jahre Gefängniß und mit Rückſicht auf die an den Tag gelegte ehr⸗ 
loſe Geſinnung zu einem Jahre Ehrverluſt. 


Juriſtiſches. 

* Ein Adjazent der in Berlin vor einigen Jahren neu angelegten 
Elſaſſerſtraße verweigerte die Erſtattung der auf ſein Theil entfallenden 
erſten Pflaſterungskoſten. 

Gegen die desfalls von der Berliner Stadtgemeinde gegen ihn an⸗ 
geſtellte Klage erhob er unter Anderem folgenden Einwand. 

Die „große Pferdeeiſenbahngeſellſchaft“ in Berlin habe, nachdem di: 
erſte Pflaſterung von der Stadt hergeſtellt worden, einen Theil der 
Straße auf ihre eigene Koſten neu gepflaſtert und habe dabei die herz 
aul gehobenen für fie nicht brauchbaren Steine, der Stadtgemeinde zu 
freier Verfügung geftellt. 3 
Die Stadtgemeinde habe denn auch dieſe Steine anderweit in 
ihrem Nutzen verwendet, und ſomit durch den Werth der 
Steine eine theilweiſe Vergütung der für die Adſazenten verauslagten 
Pflaſterungskoſten erhalten, jo daß fie nicht noch einmal Erſtattung 
verlangen dürfe. . 3 

Das Reichsgericht hat dieſen Einwand, durch Uithei! vom 21. Sep: 
en es für rechtlich unbegründet erachtet indem es Folgendes 
ausfübrt: 

.Die Stadtgemeinde habe, bei Herſtellung des Pflaſters, durchaus 
nicht als Vertreterin der Adſazenten, ſondern aus eigenem 
Rechte gehandelt und damit eine gerade ihr obliegende Pflicht er⸗ 
195 ſei mithin auch nicht die Geſchäftsſührerin der Adſazenten ges 
weſen. 

Die vor wie nach beſtehende Verpflichtung der Adſazenten, zu den 
Koſten der erſten Pflaſterung beizutragen, könne auch dadurch nicht 
abgemindert oder beſeitigt werden, daß der Stadtgemeinde durch einen 
Dritten ein Theil des urſprünglichen Pflafterungsmaterial3 zur 
anderweiter Nutzung Abereignet worden ſei, denn dieſe Begünſtigung 
komme eben nur der Stadtgemeinde zu gute, keineswegs aber. dem 
Adfazenten, der, weil er an der betreffenden Abmachung gar nicht be⸗ 
theiligt geweſen, aus ſelbiger auch keine Rechte herleiten dürfe. 


.—. Aus der Verwaltung. 

Am 30. Juni or. befanden ſich in Berlin 1936 Knoben und 
1771 Mädchen, zuſammen 3726 Kinder in ſtädtiſcher Waiſenpflege. 
Der Zugang betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende Juni c. 483 
Kinder, der Abgang 454 Kinder, fo daß eine Vermehrung von 29 
Köpfen eingetreten iſt. Von den abgegangenen Kindern kehrten 91 zu 
ihren Angehörigen zurück, 20 wurden in unentgeltliche Pflege aufge⸗ 
nommen, nicht weniger als 80 ſtarben, zu fremden Kommunen traten 
14 und in ein Lehr⸗ oder Dienſtoerhältniß 249 über. 

In der Zwangserziehung befanden ſich am 1. Juli cr. 192 
Knaben, (2 Mädchen. 5 

Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats zu Berlin über das 
dortige Nikolaus Bürger ⸗ Hospital ergiebt, daß das An⸗ 
ſtaltsvermögen von 584.926,34 M. auf 628,517,9) M. ult. 1882 ge⸗ 
ſtiegen, alſo um 43,591.56 M. größer geworden iſt. Dieſes außerge⸗ 
wöhnlich günſtige Ergebniß iſt hauptſächlich dem Legate des Rentiers 
Herrn Theodor Wölffert zu n welcher dem Hospital 
39,000 M. überwieſen bat, zu verdanken. Nach den teſtamenkariſchen 
Beſtimmungen des Erblaſſers ſollen aus den Zinſen des ausgeſetzten 
Kapitals, welche gegenwärtig zu 5 pCt. jährlich 1950 M. betragen, an 
die 25 älteften Hospitaliten monatlich je 6 M. zuſammen alio jährlich 
1800 M. gezahlt werden. Weitere 21.000 M. ſind der Anſtalt durch 
den Genannten ausgeſetzt, die jedoch erſt nach dem Tode feiner hinter: 
bliebenen Wittwe erfolgt, Außer dieſen Zuwendungen wurde das Stif⸗ 
tungskapital noch durch ein Legat des Rentier Barleben in Höhe von 3000 
M. und ein Geſchenk eines auſgenommenen Bürgers von 600 M., vermehrt. 
Wenngleich die außergewöhnliche Vermehrung des Kapitalvermögens 
mit beſonderer Genugkhuung und Freude begrüßt wird, ſo iſt daran 
gleichzeitig die Erklärung angefügt, daß die Zinserträge von Jahr zu Jahr 
geringer werden. Bis vor wenigen Jahren war der größte Theil des Anſtalts⸗ 
vermögens in Hypotheken zu einem Zinsſatze von 5 pCt. untergebracht, 
durch das Heruntergehen des Zinsfußes iſt jedoch um Kündigungen zu 
vermeiden, der Zinsſatz für Hypotheken⸗Forderungen faſt durchweg auf 
45 Prozent ermäßigt worden. Eine gleiche Wahrnehmung iſt auch an 
anderen Orten hinſichtlich der Zinsermäßigung gemacht worden, es 
ſind piele gute Hypotheken aus dem alleinigen Grunde gekündigt und 
auf Banken übergegangen, weil ſich die Verwaltungen zur Herabſetzung 
des Zinsfußes nicht entſchließen konnten, dies in vielleicht nicht zu fer⸗ 
ner Zeit aber doch thun werden, um die Anlage disponibler Gelder in 
Hypotheken nicht ganz aufgeben zu müſſen. 


Landwirthſchaftliches. 


V., Inowrazlaw, 7. September. [Exkurſion.] Die zweite 
diesjährige Exkurſton des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
veranfialtete derſelbe nach dem dicht an dem Städtchen Kruſchwitz be⸗ 
legenen Rittergute gleichen Namens, Herrn Rittmeiſter a. D. Kar 
von Heyne gehörig. Die Beſitzung umfaßt einſchließlich des dazu 
gehörigen Gutes Goplo ein Geſammtaxeal von 867 Hekt., wovon ca. 
150 Hekt. Waſſerfläche (Antheil am Goploſee). Unter den zahlreich 
erichtenenen Theilnehmern an der Exkurſion befand ſich auch der Diri⸗ 
gent der Moorverſuchsſtation in Bremen, Herr Dr. M. Fleiſcher. 
Nachdem der freundlichſt offerirte Kaffee eingenommen war, wurde zu⸗ 
nächſt, nach einem kurzen Rundgang durch den Wuthſchaftshof und 
die Stallungen (das Vieh war größtentheils auf der Weide reip. auf 
dem Felde beſchäftigt), die vorzüglich eingerichtete Brauerei beſichtigt. 
Darauf wurde eine Rundfahrt zur Beſichtigung der Feldfluren ange⸗ 
treten. Der Stand der Feldfrüchte war im Allgemeinen ein recht be⸗ 
ſriedigender und ein reicher Ernteſegen zu erwarten. Leider war ein 
Theil der Zuckerrüben und einige Schläge Erbſen durch ein voraus⸗ 
gegangenes Hagelwetter ſlark beſchädigt worden. In den Rüben⸗ 
ſeldern waren Arbeiter damit beſchäftigt, die Rüben zu bebaden und 
die Erde zu lockern, um die Beſchädigung nach Möglichkeit wieder aus⸗ 
zugleichen, weiterhin waren Pflüge, meiſtens mit Ochſen bespannt, be⸗ 
reits beſchäſtigt. den Boden zur Aufnahme der Winterfrucht vorzube⸗ 
reiten. Nach der Rückkehr auf den Gutshof wurde zunächst ein kleiner 
Imbiß eingenommen, worauf Herr Dr. Fleiſcher einen eingehenden, 
lehrreichen Vortrag über die Bodenverhältniſſe im Bachorze⸗Bruche, die 
ex perſönlich an verſchiedenen Stellen unterſucht batte, und das zur 
Nutzbarmachung der biefigen Bruchflächen anzuwendende geeignetste 


9. September 1883. 


Kulturverfahren hielt. Schließlich wurde noch der wohlgepflegte, präch⸗ 


tige Gutsgarten beſichtigt, an deſſen Südſeite ſich eine Ziegelei befindet, 


für welche der Lehm aus dem ausgetrockneten ehemaligen Seebette ge⸗ 
wonnen wird. Ganz beſonders ſchön iſt die Lage des Wohnhauſes, 
deſſen von effektvoll angelegten Nadel⸗ und Laubholzgruppen umgebene 
Verande, ganz von wildem i 
umſponnen, einen Überaus prachtvollen Ausblick nach allen Richtungen 
gewährt, ſo u. A. auch auf die gegenüberliegende, ſagenumwebte Burg⸗ 
ruine des Königs Popiel, den Mäuſetburm, weiter hinaus auch Stadt 
und Zuckerfabrik Kruſchwitz und die dahinter folgenden geſegneten Ge⸗ 
filde des eigentlichen Kuſawiens. Eine Beſſchtigung des neuerbauten 
Treibhauſes mit vorzüglich eingerichteter Waſſerheizung bildete den 
Schluß der Exkurſion. Ein von Herrn von Heyne freundlichit offerirtes 
Abendbrod, bei welchem der Vereinsvorſitzende Herr Landſchaftsraſh 


Hinſch⸗Lachmirowitz Gelegenheit nahm, für die liebenswürdige Auf⸗ 


nahme im Namen des Vereins zu danken, vereinigte die Theilnehmer 
an der Exkurſton ſodann noch zu einem längeren Beiſammenſein. 
Große Fruchtbarkeit eines Schweines. In Nr. 36 des 
„Samterſchen Kreisblattes“ wird ein Fall erzäblt, der einen Beleg für 
die außerordentliche Fruchtbarkeit mancher Thiere liefert. Der Eigen⸗ 
thümer Witte in Röſzezki kaufte vor Jahren vom zoologiſchen Garten 
zu Poſen ein Ferkel von einem indiſchen Stamme, welches mit einem 
Landſchweine gekreuzt wurde. Die Kreuzung wurde mit Horkſhire und 
Berkſbire fortgeſetzt und das in Rede ſtehende Mutterſch wein iſt ein 
Produkt derſelben. Dieſe Sau hat dem Eigenthümer in 7 Jahren 
251 Ferkel gegeben, außerdem waren noch 57 Ferkel todt geboren oder ſonſt 
umgekommen. Vom letzten Wurf waren 26 lebende Ferkel, 16 nährte 
fie ſelber und 6 wurden einer anderen jungen Sau zugetbeilt. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 
H. M ®ofen, 8. September. Das Wetter blieb auch in dieſer Woche 
mit geringen Abweichungen trocken und den Feldarbeiten günſtig. 

Im Getreidehandel brach eine recht flaue Tendenz durch, welche 
hervorgerufen wurde durch billigere ausländiſche Preiſe und ſpekulative 
Verkäufe ſeitens der Baiſſepartei in Berlin. Erſt geſtern konnten die 
Preiſe auf Grund höherer amerikaniſcher Kurſe einige Mark gewinnen. 
Unſere Getreideernte und die anderer Länder iſt zu mittelmäßig, als 
daß ein niedriger Preisſtand auf die Dauer beſtehen bleiben könnte. 
9 in Weizen hat Deutſchland eine recht ſchwache Ernte 
gemacht. 

An unſerem Landmarkte wurde Weizen in ſchöner trockener 
Qualität, aber mäßig offerirt und mit 175— 205 M. bezahlt. 

Roggen fand nur in guter trockener Wagre, welche ſehr ſelten 
angeboten wird, ſchlanken Abſatz. Die ſtarken Offerten von defekter 
Waare waren ſchwer und nur au weichenden Preiſen placirbar. Der 
193 — = 15 Folge der ſchlechten Qualitäten ſehr ſtockend. Man zahlte 


Gerſte reichlich angeboten und elwas billiger verkäuflich, man 
zahlte 130-144 M. 5 5 
Hafer flau und über Bedarf offerirt, notirt 135—146 M. 


Spiritus ging ferner im Preiſe zurück, bei vollem Geſchäfte. 


Die Berichte über Kartoffeln lauten ſehr verſchieden, doch überwieg nd 
recht günſtig. Hauptſächlich aus den öſtlichen Theilen unſerer Provinz 
werden viel Klagen laut, doch auch dort nur ſtrichweiſe. An unſerem 
Markte war das Angebot von Lokowaare reichlich, ſowohl aus alten 
Beſtänden, als auch durch neue Waare. Unſer Lager beträgt noch 
eine Viertel Million Liter, welches anſcheinend für die angekündigte 
September⸗Hauſſe in Berlin verfügbar bleiben ſoll. — Vorläufig indeß 
gingen die September⸗Preiſe in Berlin weſentlich zurück und demenk⸗ 
ipreggend auch hier, fo daß wir mit dem Termin 3,20 M. unter Berlin 
ſtehen, während Winter⸗ und Frühfahrspreiſe den hohen Stand von 
einer Mark unter Berlin behaupteten. Die Urſache biervon find ſtarke 
Spekulationskäufe aus der Gegend. welche über Kartoffeln klagt. — 
Unſeren Fabrikanten fehlen Aufträge ſowobl auf prompt als auch auf 
Termine. Beſonders Spanien verhält ſich unthätig. Pohmaare da⸗ 
gegen ging etwas beſſer ab. Termine ohne Käufer. — Von nächſter 
Woche ab nehmen die Brennereilieferungen größere Dimenſſonen an. 
Man zahlte für Loko 55,69—54,70, September 54.20 —53 20, Oktober 
5251.30, November⸗Dezember 50,70 — 50, Aori'⸗Mai 5251,40. 


Bermiſchtes. 

Die Schriftſteller und Zeitungsredakteure im deutſchen 
Reiche. Die neueſte deutſche Berufserhebung vom 5. Juni 1882, 
deren vorläufige Ergebniſſe in dem Aprilhefte der Monatshefte zur 
Statiftil des deutſchen Reiches für das Jahr 1883 veröffentlicht find, 
verſchafft uns u. A. auch einen Ueberblick über die Zahl der deutſchen 


Schriftſteller und Zeitungsredakteure. Dieſelben find der Haupt⸗ 


gruppe XXIII zugewieſen, in welcher „Militär⸗, Hof⸗, bürgerlicher 
und kirchlicher Dienſt, auch ſogenannte freie Berufsarten ver⸗ 
zeichnet fteben. In der Abtheilung 6 dieſer Gruppe finden 
wir „Schriftſteller, Zeitungsredakteure und Korreſpondenten, Privat⸗ 
gelehrte. Schreiber u. ſ. w.“ aufgeführt. (Unter letzteren ſind wohl 
meiſt nur Schreiber von Redaktionen begriffen) Die deutſche Berufs⸗ 
ſtatiſtit bat nun 19,350 Perſonen ermittelt, welche nach ihrem Haupk⸗ 
berufe Schriftſteller, Zeitungs redakteure und Korreſpondenten, Private 
gelehrte, Schreiber u. f.. w. waren, und zwar 19,000 männliche und 
3˙0 weibliche. Unter dieſen 19.350 Schriftſtellern waren 18.142 ohne 
Nebenerwerb und 1208 hatten Nebenerwerb. Von den 1208 Schrift⸗ 
ſtellern mit Nebenerwerb waren mit ihrer Nebenbeſchäftigung erwerbs⸗ 


tbätig: 602 in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Jagd und Fiſcherei 91 im 


Bergbau und Hüttenweſen, Induſtrie und Bauweſen, 474 im Handel und 
Verkehr, Ain Johnarbeit wechſelnder Art und perſönlichen Dienſtleiſtungen, 
186 im Staats Gemeinde⸗ und Kirchendienſt und in den ſogenannten 
freien Berufsarten. Die geſammten 19,350 Schriftſteller halten 1616 
Dienende für häusliche Dienſte, im Haushalt der Heirſchaft lebend, und 
14,813 Angebörige, fo daß ſich die Geſammtzahl der Exwerbthatigen, 
Dienenden und Angehörigen des Schriftſtellerberufs auf 35,779 Perſonen 
beläuft, von denen 3,283 männlichen und 12.296 weiblichen Geſchlechts 
waren. Zu den 19.350 erwerbthätigen Schriſtſtellern im Hauptberufe 
kommen nun noch 2221 Perſonen, welche den Schriftitellerberuf mr 
Nebenerwerb betreiben, und zwar 2140 männliche und 81 weib! 
Perſonen. Die N der Perſonen, welche den Beruf 
Schniftſteller ꝛc. als Haupt⸗ oder Nebenberuf ausüben, beträgt mum 
21,571 Perſonen. Alle Diejenigen, welche im Schriſtſtellerbexufe 
ſtehen, werden ſich wundern, daß es im deutſchen Reiche nur 2221 Per⸗ 
ſonen geben ſoll, welche den Schriftſtellerberuf als Nebenerwerb treiben. 
Dieſe Zahl erſcheint viel zu niedrich und iſt nur dadurch erklärlich, daß 
die große Mehrzahl der deutſchen Gelehrten, Beamten, Exoedienten 
und Geſchäftsmänner es unterlaſſen haben wird, die Schriftftellerei und 
Zeitungsſchreiberei als Nebenerwerb anzugeben, wie denn überhaupt die 
deutſche Berufsſtatiſtik in Betreff der Nebenberufe wohl die größten 
Lücken aufzuweiſen haben wird. . 

r. Turneriſches. Dem für den deutſchen Turntag in Eiſenach 
erftatteten Geſchäftsbericht über die Entwickelung des turneriſchen 
Lebens in Deutſchland entnehmen wir Folgendes: Der Rüdtlid auf 
den ſeit dem lebten 1879 in Berlin ſtattgehabten deutſchen Turntage 
verfloſſenen Zeitabſchnit iſt ein durchaus erfreulicher. Die deutſche 
Tuinerſchaft erſtarktt immer mehr an Haupt und Gliedern, und die 
früher oft gar nicht oder nur in kleinen Kreiſen anerkannte Lehre von 
der Noth wendigkeit der Pflege tüchtiger Leibesübungen wird jetzt Überall 
anerkannt und in Praxis und Leben durchgeführt. Jedenfalls iſt es ein 
charakteriſches Zeichen unierer Zeit, daß man in Betreff der geiſtigen Ueber⸗ 
bürdung und der Vernachläſſigung der Körperpflege zur Beſinnung kommt 
und ſich in weiten Kreiſen daran erinnert, daß es ein deut ſches Turnen 


Wein und rotben und weißen Kletterroſen 


E: Er Noch erfreulicher iſt jedenfalls die von Düſſeldorf ausgehende 
# ewegung für Förderung der Körperpflege und ebenſo erfreulich, daß 
dieſe Bewegung Füblung mit der Turnſache geſucht und gewonnen 
. hat. Das nächſte Ziel der neuen . war die Einführung des 

kräftigen Spieles in die Schulen, beſonders die höheren, und daß dieſer 
Gedanke, wenn er auch nur die Ausführung der ſchon von der 

deutſchen Turnlehrer⸗Verſammlung in Braunſchweig 1876 bes 
rathenen Theſen 2c. ein fruchtbarer war, geht ſchon daraus 
hervor, daß auch der Kultusmimiſter durch feinen erſten Erlaß die Ein⸗ 
* 5 8 der Spiele für nöthig anerkannt und im ſpäteren Anſchluß 
urch ſeipen das Turnen an den Univerſitäten betreffenden Erlaß über⸗ 
haupt die außerordentliche Wichtigkeit der Leibesübungen für Lehrer 
und Lernende anerkannte Der Turntag in Berlin ſetzte die deutſche 
3 Turnfeſt⸗ und Wettturn Ordnung endgiltig feſt und ein Jahr ſpäter, 
1880, konnte dieſelbe ſchon bei dem fünften deutſchen Turnfeſte in 
N Frankfurt a. M. auf ihre Tüchtigkeit geprüft werden. Dieſes Feſt war 
nach langer Rubepauſe eine tieffliche Gelegenheit, Zeugniß abzugeben 
pon der fortſchreitenden Entwickelung der Turnſache, wobei die Turnerei 
. ihre Prüfung trefflich beitanden hat. Die Turnfeſte haben einen an⸗ 
deren Charakter angenommen. Das Maſſenturnen iſt, abgeſehen von 
* den Freilbungen, zurückgedrängt; die Vorfübrungen der Muſterriegen 
bieten ein ſiche es Bild der Arbeit und des Strebens in den Gauen 
und einzelnen Vereinen dar, das Wetttu nen ein Bild des Strebens 

und der Entwickelung der einzelnen Turner. Das ift, beſonders wenn 
Wettturnen nicht zu viel gethan wird, wenn daſſelbe namentlich nicht 
um Anhängſel an jedes kleine Turnfeſt gemacht und von proſeſſionellen 
R ettturnern zu ehrgeizigen Zwecken gemißbraucht wird, ein großer 
ortſcheitt des turneriſchen Lebens der Oeffentlichkeit gegenüber. Dies 
em Fortſchritt eine geſunde Grundlage zu geben, tt die Aufgabe der 

auporturnerſtunden, in denen für die weitaus meiſten Vereine der 
Bieineren Orte die Quelle des turneriſchen Fortarbeitens beruht. Die 
Gauporturnerſtunden find, wenn mit ihnen zeitweilige Verſammlungen 
der Gauturnerorte der einzelnen Kreiſe Hans in Hand geben, zugleich 
die Träger der einheulichen Entwickelung des Turnbetriebes in der 
ganzen deutſchen Turnerſchaſt. Und wie in Frankfurt für die gefammie 
deutſche Turnerſchaft, jo bat die große Reihe der Kreis-, Gau⸗ und 
Einzelfeſte, vor Allem auch das in jeder Beziehung, in Betheiligung, 
einfacher Ausſtattung und turneriſcher Leiſtung vorzüglich gelungene 
I. Kreisturnfeſt des ſtärkſten Kreiſes Zeugniß von der fortſchreitenden 
Entwickelung des Tu nlebens abgelegt. Treu und feſt in der Liebe 
zum großen deutſchen Vaterlande, bingebend und eifrig ſeloſt turneriſch 
arbeitend oder doch die turneriſche Arbeit der Jugend und der Männer 
fördernd, ſtehen die Glieder der deutſchen Turner ſchaft da, geeint durch 
eine ausgezeichnete Organiſation. — Die deutſche Turnerſchaft zäblte 
am 1. Juni 1883 in 2109 VBereinsorten 2451 Vereine mit 221,417 
Vereinsangehörigen, von d nen 119,624 an den Turnübungen theil⸗ 
nahmen. Wenn dazu noch 43 Vereine, die bei der Erhebung nicht be⸗ 
pbaichtet haben, und 53 Vereine, die ſich ſeit 1. Jun 1883 angeſchloſſen 
haben, hinzugerechnet werden, jo zählt die deutſche Turnerſchaft beure 
2582 Vereine und hat ſeit dem letzten deutſchen Turntage um 720 
Perſonen zugenommen Außer den zur deuifchen Turnerſchaft gebören- 
den Vereinen beſtehen noch 247 Turnvereine, jo daß die Geſammtzahl 
der in Deutſchland und Deutſch⸗Oeſterreich für die Turnſache wirkenden 
Vereine 2799 beträgt. 


Be Briefkaſten. 
= T. in Posen Un ſich hat der Bater eines unehelichen Kindes das 
echt, daſfelbe nach vollendetem 4 Lebensjahre in eigene Pflege und 
ziehung zu nehmen. Iſt die Mutter jedoch bereit, Erziehung und 
e e auf eigene Koſten zu übernehmen, fo hat der Pater kein 
Recht zum Widerſpruche. Auch kann das Vormundſchaftsgerſcht, wenn 
bDaſſelbe nach freiem Ermeſſen findet, daß die Erziebung deb Kindes dem 
Bater nicht obne Beſorgniß für daſſelbe anvertraut werden kann, die 
Erziehung auf Koſten des Vaters der Mutter übertragen. 


K in Ch 


6 
befindliche, fremde Mahlgut zu erſetzen, wennes bei einem ohne fei n 
Verſchulden entitandenen Brande zu Grunde geht und wenn die 
Zeit. in welcher das Gut gemablen und abgeliefert fein ſollte, noch 
nicht verſtrichen iſt. Hat er ſchuldhafter Weiſe das Gut bis zu dem 
beſtimmten Termine nicht gemahlen, ſo muß er auch das ſpäter in 
Folge eines Zufalls untergegangene Mablaut erſetzen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Wittheilungen und Injerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 1. bis einſchließlich 7. September wurden an⸗ 
gemeldet: 5 
5 uf Aufgebote. 8 
Gutsadminiſtrator Waclaw Buczkowskti mit Stefanie Kaniewska. 
Gärtner Marhias Baranomski mit Franziska Gembalska. Kanzliſt 
Wuühelm Janke mit der Wittwe Anna Wrzeſinsla, geb. Galdecka. 
Reſtaurateur Adalbert Raemoweli mit Melanie Ciſzeweska. Kupfer⸗ 
ſchmied Wilbelm Klingenberg mit Anna Seyczeweka al. Szu'clewska. 
Kaufmann Alexander Jacoby mit Hedwig Rebfiſch. Baumeitter Richard 
Schönecker mit Helene Pätzer. Schuhmacher Ignatz Jaworski mit 
Viktoria Marciniaf. Poſtaſſiſtent Wilhelm Hanrft mit Martha Laß⸗ 
witz. Oberkellner Guftav Knuth mit Hedwig Schmidt. Babnarbeıter 
Hermann Woltſchek mit der geſchiedenen Auguſte Baltes, geb. Arndt. 
heſchließungen. . 
Scbloſſer Georg Schmelz mit Theofila Latanowicz. Schloſſer 
Karl Kowatz mit Aniela Paczvnska. Schneider Adam Yerylomsti mit 
Roſalie Kaminska. Maurer Karl Hoffmann mit Hulda Mielke. 


Geburten. 

Ein Sohn: Kaufmann Ernſt Böhlke. Arbeiter Robert Karcs 
Buchhalter Paul Berendt. Arbeiter Andreas Janiſzeſak. Zimmermann 
Wubelm Dreier. Unv. K. Schuhmacher Joſef Zielinski. Schuhmacher 
Michael Kaſzynz kt. Tiſchler Marcell Saganowski. Schubmacher Anton 
Kosmowska. Schubmacher Lorenz Mierkiewiez. Schneider Johann 
Tybiſzewski. Arbeiter Johann Mal yſiak. Schneidermeiſter Hieronymus 
Hoffmann. Kaufmann Salomon Hepner. Arbeiter Franz Bzdiiel. 
Arbeiter Andreas Rataſezak. Fabrikbeſitzer Stefan Cegielski. Arbeiter 
Anton Ryguſiak. Haus hälter Johann Hauff. Ardeiter Ernſt Stumpe. 
Schneider Franz Koſz. Krankenpfleger Samuel Abraham. Schuhmacher 


Joſef Rozmarynowicz. i R 

Eine Tochter: Maurer Mathias Kurczewski. Schuhmacher 
Valentin Golibrocki. Maurer Hermann Schäfer. Schubmacder Adolf 
Pöoke. Arbeiter Karl Friedmann. Unv. H., P., P., S., N. Schuh⸗ 
macher Joſef Jalubowekl. Neftaurateur Hilarıus Ströaynsti. Schloſſer 
Stanislaus Büttner. Konditor Edmund Adamski. Sergeant Paul 
Julius Kind. Deftillateur Albert Domagalski. Neſtauratcur Guſtav 
e Buchhalter Rudoloh Borowiez. Fuhrmann Thomas 

ierzchalski. 


mermann 9 
22 J. U 


21 Tage. 

Marie Pohl, 

Menke, 5 M. 
Lab 


Marie Garſtkiewicz, 8 M. 
Stanislawa Drabik, 10 M. Joſef Mröb- 


Ein Müller iſt nicht verpflichtet, das auf ſeiner Mühle 


III Billards 11! 


in jeder Größe, Billardbälle von 
Elfenbein, ſolche auch gegen monat⸗ 
liche Miethe, imitirte Elfenbein 
Billardbälle, ſowie überhaupt ſämmt⸗ 
liche Billard ⸗Utenſilien liefert zu 
Fabrikpreifen die Fabrik von 


Caesar Mann, 


Friedrichsſtr. 10. 

NB. Billards werden mit dem 
beſten Tuche zu den billigſten Preiſen 
überzogen und erneuert, auch wird 
Tbeilzahlung bewilligt. 


Eigene Kiſcherei, 

ff. Bücklinge pr. Poſſkiſte 
große Speckflundern pr. Kiſte . 
Nauchdorſch Pr. Kite 2,20 
franco gegen Nachnahme. 

Fiſcherei, Räucherei und Muſchel⸗ 

Zlichterei 
Chr. C. Nielſen, Apenrade 
a. d. Ditiee 


Damenkleider-Stofk, 


Das Neueſte für die Herbſtſaiſon 
in Köperstoffon, Lama, Damentuoh, 
modernſte Deſſins und Farben, ver⸗ 
ſende in beliebiger Meterzahl zu bil⸗ 
ligten Preiſen. Proben franco. 
Hermann Bewier, Sommerfeld 


Vin guter Flügel 
iſt billig zu verkaufen Paulitirch⸗ 
ſtraße 8 v. r. 


Fabrik und Lager von eiſer⸗ 
nen Pumpen jeder Konſtruk⸗ 
tion, komolette Abeſſinier⸗ 
14 brunnen, Gartenſpritzen ꝛc. 


gran, Heinrich Meinert, 


Berlin NO, Kl. Brankfurterftr. 14. 


ja: 70 Pfennig, 


Einfarbige 


Damentuche 


in den modernsten Farben. 


Stärkefabriken, 
Erbſenſchälereien und 
Graupengänge mit 
Selbſthedienung, 
Gerſtenſßstmaſchinen 
liefert als Specialität 


Fr. Arnold, Neuſtadt⸗Magdeburg 
8 Maſchinenfabrik. 


verwendende Opo⸗Pomade und 


billigſten Preiſen. 


Marizzeller Magen-Hiopfff, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unũbertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäche d. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
3 Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung. 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
4 und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalieiden. 
‚ ‚Fläschohens sammtGebrauchsanweis- 
Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotheker Oarl Brady, Kiremsier, 
Oesterreich, Mähren. 


Nur eoht zu haben on gros und en dötail in Posen 
in der Königl, priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 


Panamas, Cheviots, Flanelle zu Pro⸗ 

menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ 

mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem 

beliebigen 
Reichbaltige Muſterauswahl franco. 
R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 


Dr. Friedr. Leugiel's Birken⸗Balſam. 


Viele Damen verdanken ihren ſchönen Teint dem vegetabili⸗ 
ſchen Safte, welcher bekanntlich im Frübjahre aus den Stäm⸗ 
men der Birke gewonnen wird; denn ſchon die öftere Anwen⸗ 
dung dieſes einfachen Saftes übt auf die Haut einen wohlthä⸗ 
tigen und konſervirenden Einfluß aus. 5 
Dr. Friedr. Lengiel gelungen iſt, dieſen Saft unter Hinzuſetzung 

anderer auf die Haut ſpeziſiſch wohlthätig einwirkender Subſtanzen zu 
einem Balſam zu bereiten, hat dieſes vorzügliche Mittel ſelbſt in 
reich alle anderen Schönheitsmittel faſt ganz verdrängt und darf jetzt 
auf keinem Toilettentiiwe einer feinen Dame fehlen. 

Schon nach kurzem Gebrauche des Birkenbalſams löſen ſich faſt un⸗ 
ſichtbar kleine Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß und 
zart wird. Alle Unreinigkeiten, wie Miteſſer, Sommerſproſſen, Pickeln 
u ſ. w verſchwinden nach und nach von der Haut und bekommt dieſelbe 
dann ein jugendliches friſches Ausſehen. l g 

Preis eines Kruges 3 M. Die laut Gebrauchs ⸗Anweiſung dabei zu 

Benzoe⸗ Seife per Stück 1 M. 
Devot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt. 


Unter Gehaltsgarantie 


offerire meine künſtlichen Düngemittel zu den 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik Poſen. 
Dr. Roman May. 


Preis eines 


Quantum zu Fabrilpreiſen. 


beliebten 


d 8 
Nachdem es aber Hrn in Gold. 


rank⸗ 


verſenden wir 


bei Genug. 


T.] Poſener Rentenbriefe! 0 9 101 — 
1 — 171 


Makart Broches und Schilder, Terra a 
eotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Froſchhänſer, Käſige, Jouche⸗ und BadeApparate | 


5 empfiehlt x 55 
Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 
Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Fabrik 

für Silber und verſilberte Waaren. 5 

Lager von onivre poli u. anderen Metallwaaren. B 

Fabriks Niederlage von Gummi-, Gutta⸗ 

perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 


Rambouillet-Stammheerde Petersdorf, 


10 Minuten vom Bahnhof Spittelndorf (Post- und 
Tolegraphen-Station) Kreis Liegnltz. 

B Der Bockverkauf hat begonnen. 

2 Schneider, Königl. Oeconomierath. 


Ziehung 16. September d 


Wir empfehlen Jedermann den Ankauf der allgemein 5 


Mailänder Looſe 
Haupttreffer 50,000 Franken in Gold 


nebſt vielen anderen kleineren Treffern; der kleinſte Treffer, wo⸗ 5 
mit jedes Loos beſtimmt gezogen werden muß, iſt 10 Franken er 


Mieten giebt es keine! EX 


Gegen vorherige Enſendung des Betrages in Banknoten unter SS 
Einſchreiben oder Poſteinzahlung (Nachnahme nicht geſtattet) M 


Nur Original-Loose à 16 Mk. 


Haupttreffer werden telenraphiſch angezeigt und die Gewinne 
bei unſerer Hauptkaſſe baar ausgezahlt. Ziehungsliſten gratis 


Obige Looſe kaufen wir jederzeit gerne zurück. 
Allgem. Spar- und Credit-Bank, Brüssel. 


Das ganze Jahr offen. Meerbäder 
957 Mai his November. Winter⸗ 
aiſon — 


vom Hötel Bürgenſtock & Hotel 


lewski,7 Mon. Katbarina Lutomska, 14 J. Kurt Zirzow, 15 Tage 
Walter Emmerich. 11 Monate. Hedwig Wala, 2 5 11 M. Jona 
en z 2 M. 9055 en 0 5 1 5 M. 
Jadislaus Kunz, adislawa Ciep iy, 2 5 i 
C. Sista, 1 J. 2 T. e 3 


Mediziniſcher Tokayerwein 
zur Stärkung für ſchwache Kinder und Rü conpalescenten in 


laſchen 
zu 75 Pf., 150 und 3 Mk.; außerdem Pepſinwein gegen 5 


agen⸗ 
und Verdauungsbeſchwerden; Chinawein und Eiſenching wein ouß der 
Königschinarinde empfi hlt Radlauer's Rothe Apotheke in Poſen. 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
31 Auauſt 1883, 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund M. Pf. pro 50 Kilo oder 100 Pfund] N. P. 


Weizen Gries Nr. 1 5 - Roggen gem, Mehl (haus⸗ 

5 . 2. 2115 backen) 100 
Raiferaußzugmehl . . 2260 Moggen-Schrot . . 8150 
Keigenmehl Nr. 0 . . 21 0 [Roggen⸗Futtermeh!l .| 6120 

. „ 1... .I19l>OPRoggensfleie . . — 15180 
5 „I u. 2 Guſ. 8 Gerſten⸗Graupe Nr. 1 80 
„ gemahl. 140 5 ker 11 — 
* »- 2 14/1 . » 3. 41940 

2 eg 9 60 . » 4, 417/80 
Reigen Futtermebl . are D „ 5 1560 
Weizen⸗Kleie 454 s 2.40 13 60 
Roggenmehl Nr. 1 12 — [Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 16 — 
5 „ 1u.23uf. 8 2 2 1510 

gemahl. ! N 5 8 14460 
„ „ 2. % 80 [Gerſten⸗Kochme l 9 — 
3. 47% Gerſten⸗Futtermehl 6 ( — 
Vörſen- Telegramme. 
(Wieder holt.) 


Berlin, den 8 September (Telegr. Agentur.) 
Not v7 


Di. 8 

Dels-Gn. E. St.⸗Pr. 85 75 85 9) 
Halle Sorcuer⸗ 113 10 13 — 
Ditpr. Südb. St Act. 12 30 131 6) 
Main Ludwigsbf.⸗⸗1 3 25 113 25 Poſ. Provin B.⸗A. 122 25 122 10 
Marienvg.Mlawka⸗⸗1 8 60 08 90] Landwirthſchſt B A. 78 — 78 — 
Kronprinz Rudolf == 71 10 71 40] Poſener Spritfabrik 80 90 81 — 
Oeſtr Slberrente 67 656 75 Reichsbank 151 40 151 50 
Un ar 53 Papierr. 72 75 72 6] Deutſche Bank Akt. 151 50 150 50 
do. 45 Goldrente 74 4 73 90 DisfentoRommandıt!95 90 194 75 
Ruſſ.⸗Engl Anl. 1877 93 — 92 97 Königs⸗Lau ahütte 136 50 155 50 
„* „„ 1880 72 40 72 25] Dortmund. St.⸗ Pr. 99 30 97 25 

Nachbörſe: Franzoſen 551 50 Kredit 499 — Lombarden 261 50 

Galizier. E.⸗A. 126 30.126 25 Nuſſiſche Banknoten?“ 1 75 201 75 
Pr. konſol 43 Anl.! 2 — 1019) Ruſſ Engl. Anl.1871 87 — 87 10 
oſener Pfandbriefe 01 20 101 10 Poln. 5 „ Pfandbr. 62 60 62 60 
Poln Liquid.⸗Pfdbr. 55 25 55 25 
Oeſter. Kredit⸗Alt ar 0 


5 Not v. 7. 
Ruſſ. zw Orient, Anl. 57 40 57 40 
. Bod.⸗Kr. Pidb. 85 90 86 — 
=. Präm Anl 186 133 80 133 25 


Oeſter. Banknoten 10 


Defter. Goldrente 84 50 81 25 Staatsbahn ‚549 50 
1860: Looſe 119 118 8 Lombarden 251 — 259 50 
Italiener 90 75 9) 60 Fondſt. jeft 


Rum. 6» „ Anl. 18801 3 501103 5 


Neu! 
= 


Nächste Ziehung: 
Dienstag, den 11. Septbr.d.J. 


Hauptgowinne 1 V. v.: 


60,008 Ui 


30,000 Mark, 15, 00 Mark, 

12.00, 6000, 5000, 4500, 4000, 
3000,2500, 2000, 1800 Mark u. u., 
| zusammen Gewinne i. W. v.: @ 


‚410,000 Mark. 


Keichoſtempelſt. zur Ziehung am 
Dienstag, den 11 September d. J, 
sowie Original - Voll-Looso, 

gültig für alle Zlehungen A 10 
Mark 50 Pig inel Reichs- 
stempel sind zu beziehen durch 
die Haupt-Collootion von 


F A. Schrader, 


Hannover, Gr. Pack- 
hofstr. 28. 


3 


Das allein echte 


Eau de Cologne, 


erfunden 1695 von Johann Paul 
Feminis, approbirt den 13. 
1727, wird auschließlich fabrizirt 
von Johann Anton Farina zur 


ält 


— Penſion. 
Eigentb. Bucher⸗Durrer 


— — —¾¼ —— . æ ͥ —ä6à4e—ͥ— — 
2 Schaufenſter und Eingangs⸗ 
thüren mu Kryſtallſcheiben find 


de l' Enroße Luzern. [Marke 53 billig zu verkaufen. 


— — 


Januar 


7 


e 


225 


Stadt e Hoheſtraße Nr. 4 


7 
Steckbriefs⸗Erledigung. den 9. Oktbr. 1883, darf tie eh 


Wiesner Guftav Karl in Nr.] Vormittags um 11 Uhr 
366 pro 1883. im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, 


empfehlen ihr bis auf die aller⸗ 
Bekanntmachung. verfteigert werben. — lediglich von den Stations⸗ 


neneſte Zeit vollſtändig er⸗ 
In unſerem Prokurenregiſter iſt e e aſſen unſeres Bezirkes und nur 


unier e 47 die decken beslitefenben Orunbbunblattes and enen aden e Crlegung, aan Hsikalien-Leihinstitut 
Buchhalter und Geſchäftsführers a Einjendung der feſtgeſetzten, bei Pu⸗ 


U 
Wilhelm Grunau zu Inowrazlaw eee een 


Es wird hierdurch bekannt ger 
macht, daß die die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn betreffenden Tarife in 


Bekanntmachung. 


Von dem durch Erweiterung der Feſtungswerke gewonnenen ſtädti 
ſchen Bauterrain ſollen die Bauſtellen Nr. 14 in Bloc F. und Nr. 10. 
11 und 12 in Block H des Bebauungsplanes am 


Montag, den 24. Septbr. d. J., Vorm. 9 Ahr, 


öffentlich im Wege des Meiſtgebots im Zimmer Nr. 11 des hieſigen 
Rathhauſes verkauft werden. Die näheren Verkaufsbedingungen und 


Ed. Bote & G. Boch 


für die Firma „Apolinary Krauſe Intereſſenten bereits geſtellten oder träge ſedesmal öffentlich bekannt Bedingungen. woſelbſt erſtere auch unentgeltlich verabfolgt werden. 
e e een e e e . e benen erer: Bias Der Magiſtrat 
Verkaufs⸗ Bedingungen önnen m x lich beginnen. Cataloge er a r 
8 3. Sept. 1883, 5 ee Direktion oder deren Verkehrsbüreau f t tis fr = f : 
Kind 2 £ immer Nr. 1, während der ge⸗ n he r roſpect gratis u. franco. 
önigl. Amtsgericht. V. wöhnlichen Dienſtuunden Eine gerichtete Anträge um Ueberſendung A p h 46 f 
In unſerem Handelsfi iſter bo me rechte oder welche hypotheka⸗ egen . g 90 5 b BI 90 e Neiße f. Seta Feral ge 6 — — 
n unſerem Handelsfirmenregiſter . mere Ä f 9 ; R : Sexta; : Prima d. man 
iſt auf 8 Kaufmanns 1 n 8 . Intereſſenten, denen auf ihren Hof⸗Muſikalienhandlung u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung 8 Freiwiligeng rüfung £ 
Salli Friedlaender in Bromberg zu der Numteie gegen Dri 18 rin div 
Zwei ie, Eintrag . m: nde Gene ae — bdeslich gründliche Erfolge. Für überalterte, zurückgebliebene u. 
unter Nr. 329 eingetragene San Aan bie ben Masdchde el den 1 5 ſelben alsbald nach ibrem Erſcheinen Ohne Anzahlung, ſchwachbegabte Schüler außerdem noch Specialkurſe z. ſchnellſter 
„Abr. Friedlaender ſtücke geltend machen wollen, werden ; gegen nur 3 Mark monatliche Ab⸗ Stille, fern den Zerſtreuungen und Gefahren der Grofftadt. 
5 worden iſt, haben behufs Deckung 
zufolge Verfügung vom 1. Septem⸗ hier ‚auf 8 bigen der dafür an die Verwaltung zu zahlung liefere ſofort franko Proſpecte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den untere 
ſprüche ſpäteſtens in dem obigen zahlenden Diudfoften der Tarife zeichneten Dirigenten. 
löſcht worden. Bede Peſcaß Uder die Erben 
Juowrazlaw, 1. Sept. 1883. er Beſchluß über die Ertheilungſſendung angemeſſene Degots in ; ; 
| bend Gele ii ber Steen _ OONVEISAHONS-LEXICON, Obernisk bei Breslau, 
Bekanntmachun den 10. Oktbr. 1883ʃKaſſe in Breslau zu beſtellen, deren 16 Bände, mit Karten und Abbil⸗ Heil⸗ und Pflege-Anftalt für Nerven- und Gemüthskranke. 
8. Vormittags um 12 Uhr, nor feſtgeſetzt werden wird 1889 in Bein malenband. 4 en ®itenbaknflakion, in einer bullen 
dels iſter See re ; * 1 N 2 5 g 
1 0 . e im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9) Breslau, den 6. September 1883. Georg Gockſch, Buchblg. Liegnitz lau aus erreichbar. Geſunde, ſchöne AR No-restraint-Behandlung. 
Königliche Direktion. Der Bauplat Schrodfa⸗ Markt Verkehr in der Familie des Arztes. e leichteren Fälle von den 
: ins 3 Juli 1883 Ein hocheleganter Nr. 1 iſt preiswerth zu kauſen oder ſpete durch den Beſttzer u d bi getrennt. Nähere Auskunft und Pro⸗ 
als deren Inhaber Wojeiech. Grätz, den 28. Juli 1883. Landauer zum Kohlengeſchäft ꝛc. zu mietben. . 0 
Mrowczynskt, Ort der Nieder Königl. Amtsgericht. BJ Näheres I. S Basch, Büttelſtr. 7... Dr. Wiemar-Klendgen, > 
laſſung Zaborowo, zufolge Ber . ——fſehht zum Verkauf Poſen, Breslauer⸗ früher 2. Arzt und N Direktor der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
demſelben Tage eingetragen. — Etabliſſ., Gaſt⸗, Landwirthſch. Re⸗ ungen. 
Juowrazlaw, 28. Auguſt 1883, \ ſtaurants, Schank⸗ u. Waarengeſch. 
Königl. Amtsgericht. V. a faf neu, Ben 6° bed, m. ne Näh. d. Commiſſ. Scherek, Breite: 
9 40 hierſelbſt befindlichen Badeanſtalt weg u. eich. Siabien zu verk. d. Hen. 
Bekanntmachung. als: Dampfteſſel, ſchmiedeeiſerne Heilgehüſſen Pre, Mühlenftr. 26. 


Nachrichten. ſowie die von den blikation der Tariſe und der Nach. zu den bekannten günftigften I Pläne liegen im Baubureau im neuen Stabttheile zur Einſicht aus, 
3. S 1883 dem⸗ 4 R . Y nd. 
vom 3. September 1883 an dem- der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ Schriftliche, an die unterzeichnete I leihweise. TTT... . Te 
e e von Tarifen werden an die Stations⸗ Pädagogium Lähn bei Hirschberg . Schl. 
Bekanntmachung. Diejenigen Perſonen, welche k 
Wirt Antrag die regelmäßige Zuiendung| Poſen, Wilhelmsſir. 23. Geringe Klaſſenfrequenz, daher indivipnelffte Behandlung und nach⸗ 
die hier als Zweigniederlaſſung jedoch die Eintragung in das 
Seitens der Direktion zugeſtanden jede Förderung. Die Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ber 1883 an demſelben Tage ge⸗ 4 ente . 
und der Portokoſten für die Ueber: romhaus 9 Dr. Pfeiffer: Paſtor 
Königl. Amtsgericht. V. des Zuſchlages wird in dem auf 
Höhe im Einzelfalle von der Direk⸗ 2 4. 5 ubau 
1882 in Originaleinband. Obernigk iſt Eiſenbahnſtation, in einer halben Stunde von Bres⸗ 
70 anberaumten Termine öffentlich ver⸗ Ä } 
„W. Mrowaynski 2 e chweren räumlich vollſtändi 
rigirenden Arzt 
8 2 s Zu verk. verſch. Häuſer, Gartens 
fügung vom 28. Auguſt 1883 an Auktion. 
1 Zaun 
ſtraße 1. III. 


In unſerem Handelsfirmenregiſter Waſſerreſervoire, Dampfpumpe,| Neuen, großkörnigen, echt Ein Arbeitapferd, 2 
iſt unter Nr. 355 die Firma kupferne Waſſerleitungs rohre, Gas⸗ Aſtrach Perl⸗Caviar 1Cjäbria, zu verkaufen Müblenſtr. 5 1 DE 
A. Dagkowski“, S5 b e Ad en von eingetrofienem exflen Transport . EEE in Keilers Hotel zum Verkauf. 

Stühle, ? i von 0 ındp 5 iohfi 
als deren Inhaber der Kaufmann owl alter bene Ban verſendet & Pfd. M. 4,50 incl.“ J. Klakow. Viehlieferaut. 
Anaſtaſius Paczkowski, Ort der materialien, auch alte Fenſter, Thü⸗ Gebind ; in engl. Strickwollen, Caſtor⸗, 
Niederlaſſung Lonifenfelde, zu⸗ ren und Eiſenzeug, ſollen im Wege Guſtav Gude in Breslau, Zephyr⸗, Gobelin⸗, Moos und EM : 
folge Verfügung vom 28. Auguſt der öffentlichen Auktion gegen ſo⸗ Kloſterſtraße 90a Mohair⸗Wollen, wollenen Tri⸗ ern Carl } 
9925 an demſelben Tage einge⸗fortige baare Bezahlung Trauben Sauen 1 e Carl Ade 5 f arl Ade, Kgl. Hoflieferant, 

; ‘ M. 3.50, Pfirſiche M. 2.80, Damenweſten, Röcken, Corſe 5 iefert feuer-, fall: jehes i 
Könial. ts an T Mitlwoch, Aepfel, Birnen M. 2.25, à 10 ee aller an ꝛc. iſt Buch Br: - ſchränke, Thlr. und Sent lee i 
8 * [IH . . den 12, September ir; Pfd. Poſtcolli verſ. franco deutende Zuſen ungen vollſtändig 
Morgens 10 Uhr, 


. ingen vo Panzergewölbe, Gewölbe⸗Einrichtun 
z ſortirt und find die Preiſe in Folge 5 gen, 
Hothwendiger Verkauf, e 
J i of des Grundſtücks Müh⸗ 


Kaſſenſchränke zum Einm i i 
me \ auern mit gehei⸗ 
a arl Soharfenberger, Neuftadt, günſtiger Abſchlüſſe Enorm gen Vorrichtungen und dergl. — Eiſerne 
Das in dem Dorfe Wiry, Kreis auf dem Pfalz. 

„im Grundbuche von lenſtraße Nr. 40 verkauft werden. 


Mein hieſiges Lager 


Kaſſetten zur erwahrun 
] g von Wertb⸗ 
papieren, Juwelen ꝛc. — Feuerfefte Kaſſen 


billig. 
d I. Bat Ir. 22 ver. Poſen. den 7. September 1883. 8 88 * und e vertaufe we in eleganter . bello für Bureau: und 
Str 2 E 5 5 S 
Der Königliche Bauinſpektor.S TE Say 3 F. Die Erzeugniffe der Fabrik haben 
0. Hirt. 832 - or skl, 1 gene e een ee 
— 22 E D 0 2 1 en ſte 0 N 
einem Flächeninbalte von 13 Hektaren. Montag, den 10. September er., 66. Alter Markt 66. , bewährt und indin der Sicherheikuniber⸗ 


troffen. Die Konſtruktion bat ſich bei dem 
= großen Brande des Ausſtellungsgebän⸗ 
1 5 des in Porto⸗Alegre in Brajilien bei 
6 3 105 5 RR 
TCT eichnungen ſind zu beziehen durch die Fabrik C. Ade 
iu: 3 königl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163 Bart 
Original Probſteier, 5 Lieferant Kaiſerl. Landes⸗ und Beiielsben aßen Air Ege 
Lothringen, Königl. württemb. u. Großh. bad. Domainen⸗ 
Zeelünder, Direktion, Kgl. Hofbank, Notenbank, Vereinsbank, bad. Bau, 
Bodenkreditbank für Elſaß⸗Lothringen in Straßburg, ſowie 
der bedeutendſten Bankiuſtitute Deutſchlands, der Schweiz ꝛc. 


NB. Der Ausverkauf der wollenen 
Kleiderſtoffe dauert nur noch 
kurze Zeit. 


85 Aren 60 Quadratſtab der Grund⸗ Vormittags 9 Uhr, werde ich im 
ſteuer unterliegt und mit einem Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 


1 er verſchiedenes Mobiliar und 
einem Nutzungswerthe von 75 Mark 2 Centner Gußſtahlfeilen 
veranlagt tft, ſoll behufs Zwangs zwangsweiſe und dem⸗ 


Üftreckung im Wege der f ; 
nothmendigen Subhaftation | nächſt Gold⸗ und Silber⸗ 


um 24. September 1888, de ee 
Vormittags 10 ½ Uhr, Schoeye 


— . * 5. 
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 5 Gerichtsvollzieher in Poſen. 
am Sapiehaplatze hier verſteigert] Ich ſuche vom 1. April 1884 ab 


eie, den 31. Juli 1883. einen gangbaren 
Königl. Amtsgericht. Gaſthof 


Abtheilung IV. auf dem Lande 


n Frankfurter 80 | 
Essig- Essenz 
1 Flasche für 1 Mark 


ibt durch Wasserzusatz laut 
Gebrauchs -Anweisung 
14 Weinflaschen fein- 
4 stenSpeise-Essig. Jede 
Flasehe Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 


„ 


„ Pitnaer 


Saatroggen in prima Qua⸗ 
lität offerirt 


A. Bakowski 
S & ’ Armee: und Volksnahrungsmittel. 


Samenhandlung, 4 B ngen Se 2 
Breslauerſtraße 15. ER Nährwerth bei leichteſter Verdaulichkeit; raſcheſte Zu⸗ 

f Gummi ⸗ Schläuche, Platten, Garantie für Güte, Reinheit und Haltbarkeit. 
Aothwendiger Verkauf. mit etwas Land entweder zu kaufen Reflekranten belieben ſich zu wen- ⸗Verdichtungen. Treibriemen und Durch erſte wiſſenſchaftliche Aukondten oki 
Die dem Gutsbeſitzer Joſeph oder zu pachten. den an das Verkaufsbureau des alle Artikel für Brennereien, Müh⸗ Generalvertreter für die Provinz Poſen: 


a , , empf, M. H. Kan- tu F Meyer & Co in Poſ en. 
a u a 
m Me 0 [in 


dſtücke: „„[fellt werden. Akt.-Geſellſchaft, Frankfurt a. M. toro mies. Schloßſtr 2 
1 Nr. 11, welches mit Hug 0 * Ferch. Ausfübzlice Proſpekte auf Wunſch 5 aa . 

a A ai 8 Wie alljäbrlich, fo babe ich auch dieſes Fahr mit Kohlen: 

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts Waſſerſtr. 16. gruben I. Ranges, wie Veronica, Kuntgohülte x. a nn 


einem Flächeninhalte von 21 ha 
Eine gute Schankwirthſchaft verkaufe mein vollſtändiges 8 5 h ji 


76 a 10 qm der Grundſteuer unter: 
Inventar, ut, der ſeit 30 Jahren und noch heut 
größere Abſchlüſſe gemacht und mich dadurch in die Lage verſetzt, 


liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
bei Huſten und Heiſerkeit ſich ſtets 
allen Anſprüchen meiner geehrten Kunden möglichſt zu genügen. 


i e von 134,48 Thlr. und] 1 hai 
5 nn einem in der Nähe von Poſen ſofort billig 
beſtehend aus Ladeneinrichtung und bewäh 
; rende Fruchtſaft G. A. W. 
Werkzeugen zur Wurſtfabrikation. Mayer's Bruſt. St 
— Bis auf Weiteres noch Sommerpreiſe berechnend, bitte 
ich, noch vor Eintritt in die Winterſaiſon um güde Zuwendung 


Nutzungswerthe von 330 M., zu verkaufen. Näheres bei 

2) Daun Nr. 23, welmes mit M. Wiöblewski, 

85 2 ee 1 Jerzyce bei Poſen. A. Rauſcher, Breslauerſtr. 40 

r Gr N . ͤ 1 SEIERSSUEREER SER 

und wit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ Ein rentables 40 St. friſche Ungar⸗ 

ertrage don ante . Reſtaurant weinkuffen hat zu ver⸗ 

5 ee N ſofort oder zu Neujahr zu vergeben, kaufen die Weinhandlung von 

Nr. 24, welches mit owwie ein vorzüglicher Lagerbierkeller. von geſchäzken Aufträgen. 
Ge ſelle lien ib 2 Be wc die ee e Herren 
eller liefere ich zu Original ⸗ 

die kleinsten Quante 8 ru 5 und gebe ſelbſt 


Die Essenz und der Essig 
daraus verderben niemals. 
Reinheit garantirt. 


A Verein für chem. Industrie 


Frankfurt a. M. 
Fabriken in: Mombach, Laufach, 
Wittichen, Birkenfeld, Oeventrop, 
Friedrichshütte & Lorch 8. Rh. 


Zu haben in den Apotheken, Colonial⸗ & Belikatehwanren: Handl, 
Werne 


Stets friſch und echt zu bezieben 
in Bun durch das Depot der 
erren a Ohaym, Markt 39. 


Gebr. 
J. N. Leitgeber. 


GAcAo-VERO, 


wertbe von 18 ß 
Adr. sub A. B. 4 durch die Exp.“ J. K. Nowakowski, 


3) Druzyn 9 11 l 
einem Flächeninhalte von der Poſn. Zeitung erbeten. Petriplatz Nr. 3 
Ein vollſtändig eingerichtetes platz Nr. 3. 


36 a 30 qm der Grundſteuer unter⸗ 


liegt und mit einem Grundſteuer r — äten franco Gelaß billigſt ab. 
nertrage von 51,03 Thlr. und Bierlokal vom 1. Oktober cr. zu] Die erſten Elbinger R . 
— Gebäͤudeſteuer mit einem vergeben. Brauerei G. Weiss. j : na " Carl Hartwig Poſen, Waſſerſtr. 16. 


Neunaugen 


Unter diesem Handelsnamen empfeb- 
len wir einen inWohlgeschmack, hoher 
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 
der Möglichkeit schnellster Zuberei- 


tung (ein Aufguss kochenden Wassers 2 m 
ergiebt sogleich dasfertigeGetränk)un- 2 

übertreffl. Cacao. 1 Pfd.=10W Tassen. 

Preis per, / !% ½ = Pfd.-Dose 


850 300 150 80 Pfennige. 


HARTWIG & VOGEL, 


utzungswerthe von 18 M., IA u. Grundff. ſed. Art, 
4 Druzyn Nr. 38, welches mit Güter Mühlen, Hotels u. Gaith. empfing und empfiehlt 
einem Flächeninhalte von 3 ha 15a übern. zum Verkauf Th. Schulz, 3 
5 qm der Grunbfieuer unterliegt Berlin, Fiſcherſtr. 7 J. I. Nowakowski, 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ Fine Waldparzelle ca 270 N. 1 
ertrage von 11,11 Thlr. und 5 etriplatz Nr. 3. 
5) Kubaczyn Nr. 7, welches mit ? 
einem Flächeninhalte von 24 ha 1 
90 qm der Grundſteuer unterliegt 


1 1 anerkaunt 
1ANINOS, ypepengahrikat auch Fabrik⸗Einbanddeckel zum Originalpreiſe zu den entſprechenden 


und mit einem Grundſteuer⸗ Rein Zahlung von 15 Mk. monatl. en. 
ertrage von 82,07 Thlr. und zur Pianof -Fabrik resden . : 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 1 ſchüner Bauplatz . — & 00. . 2 Monatl. Abſchlagszahlungen gewähre ich. 


t, lin der Oberſtadt iſt b. günſt. Zab⸗ : Zu haben in den meiften 
kalen debug Srmanakoniikseung inn kngsb. zu verk. Geıbft. bit. Ade, ese enial, Deſikateß⸗ u. Droguen⸗ 
e ner Zwanadbverſteigerung Polen poſtlagernd J. 1. abzugeben. geſchäften. 


0. —.— Buchbinderei, Waſſerſtr. 5. 


Goldene Medaille Porto Alegre 1881. zug 


ſowie ſämmtliche Prachtwerke werden von mir ſelbſt ſauber und preis⸗ 
werth eingebunden. Auf Verlangen liefere ich felbRangefertigte oder 5 


8 


„ National⸗Zeitung 


U 
bringt im nächſten Quartal aus der Feder von P aul Lindau eine Reihe ſpan⸗ 


nender Reiſebilder aus Amerika, deren alleiniges und ausſchließliches 
Recht des Abdrucks die National⸗Zeitung ſich vorbehalten hat, ſo daß die Artikel des 
en beliebten Schriſtſtellers in keinem anderen Blatte erſcheinen werden. 

— — Im erzählenden Theile werden wir zunächſt die neueſte Schöpfung von 


D Hans Hopfen: Brennende Liebe“ srsnenticen, anf vie „Grön 
— and“, Roman von Wilhelm Jensen folgen wird. 
Iwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 11. September 
d. J., Vormittags 10 Uhr, werde 


Technikum 


2 Ay 
bei Hamburg. 
Speclal- Fachschulen 
für Bauteohniker, 

Maschinen- und Mühle. 

bautechniker, Maler, 
Bau- und Kunsttischlar. 
Wohnung u; Kost von 23 K pr. Monat an. 
Programme gratis. Dir. Hittenkofer. 


Außer dem feiner, gediegenen, belehrenden wie unterhaltenden Original⸗ 
Artikel wegen allſeitig anerkannten täglichen Feuilleton wird die ſeit einer Reihe 


ich in bieſigen Pfandlolale der von Monaten erſcheinende Sonntags * Beilage nach wie vor auf die 


Gerichtsvolieher aut erhaltene Er ſchein ungen des ſocialen Lebens, die Fortſchritte und Erfahrungen der 
mabagoni Möbel, Schreibtiſch, zwei Technik und die landwirthſchaftlichen Zuſtände ihr Augenmerk richten, daneben aber 
Violinen u. ſ. w. meiſtbietend gegen auch Reiſebeſchreibungen, Modeberichde u. ſ. w. enthalten. 


i | versteigern. : : h : . 7 ; 3 
2 den Sender 1883. Eine weitere Bereicherung hat die National» Zeitung durch die vollſtändige 


Sieber, 5 Verlooſungsliſte aller ausloosbaren Effecten erhalten, welche all: 


richtsvollzieber. 
2 wöchentlich als zweite Beilage der Sonnabend⸗Abendnummer erſcheint. 


Dienſtag, den 11. September f i 5 8 
d. J., Vormittags 10 Uhr werde Ebenſo unabhängig der politiſche Theil der National⸗Zeitung die freiſinnigen 
ich im Pfandlokale der Gerichts- 1 Beftrebungen in Staat, Kirche und Schule m ſachlicher und maaßvoller Weiſe ver⸗ 
vollßieher 1 Chiffonniere, 1 Küchen⸗] tritt, fo it auch der ſorgſam gepflegte Handelstheil jedem Sonderintereſſe verſchloſſen und nur 
ſpind und andere Gegenſtände den Intereſſen des Publikums gewidmet. 5 > d 
wangsweiſe, ſowie verſchiedene Die Reichhaltigteit und Vorzüglichkeit der Verbindungen, die 
rillant⸗Ringe, Ohrringe und Hem⸗ Schnelligkeit der Berichterſtattung fegen die National⸗Zeitung in den Stand, 
denknöpfe freiwillig verſteigern. allen berechtigten Anforderungen des Publikums zu entſprechen. ! 
Kunz, Allen Zeitungsleſern, welche die Lectüre eines nach den verſchie⸗ 
Gerichtsvollsiebex in Poſen. denſten Richtungen hin unterrichtenden und unterhaltenden Blattes 
x ſuchen, ſei die National⸗Zeitung beſtens empfohlen. 
Dienfing, den 11. Septbr. er., Man abonnirt bei allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reichs und 
ormittags 10 Uhr, Oeſterreichs zum Preiſe von 9 Mark pro Quartal. in Berlin bei der 


weibe ic im Pfandlotal, Wilelms: Expedition der National:Zeitung. 


flraße 32, 5 N 
einen Ladenſpind mit Glas⸗ ; 


thüren, Möbel, einige Stücke 
Kaſimir u. Sammt (ſchwarz) 


meiſtbietend verſteigern. 
Bernau, Gerichts vollzieber. 


kinRittergut, 30 Mg 


Grundſteuer⸗Reinertrag 4000 M. 
4 Ml. v. Poſen, 4 Meil. v. Bahn: 

of und 3 Kim. v. d. Chauſſee u 
Ruger Fabri, Verladeſtelle, iſt m 
ſomplet. Inventar, durchweg maſſ 
Gebäuden, ſch. Wohnh. part. nur 
m. Pfandbriefen belaftet, ſehr günſtig 


CCC TERN EEE ET ET TTS EN ENT TEE CHEN IN INA BETTER 
Liebig's Fleisch-Extrakt# 
Ine Medaillen und Ehrendiplofp dient zur sofortigen Her 
stellung einer vortref- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, 
0 Saucen, Gemüse un 
8 1 Fleischspeisen u. bietet, 
FLEIS * richtig angewandt, ne- 
5 0 b ben ausserordent 


aus FRAYBENTOS (Süd Amerika) licher 43 Atte 


e An Bier ——eHPörö nn 
Bünitig zu verpachten od ver- U aech e e Ken lobes Stärkungemitt) 
kaufen mehrere Waſſer⸗u. Bock⸗ I DIE UNTERSCHRIFT fürSohwache u. Kranke. 


Mühlen m. Land v. 25-400 Mg 
durch von Drweski & Langner, 
Wilhelmsſtraße 11. 


Günſtige Pacht. 


Ein Vorwerk, 500 Mg., 7 Klmt. 

v. Poſen, günſtig zu verpachten durch 

v. Drweski & Langner, 
Wilhelmsſtr 11. 


iN BLAUER FARBE Mer 
gZuhaben bei den grösseren Oslonial-u. Esswaarenhändlern, Drogulsten, Apothekern eto. 


Roßwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breit 
in zuverläſſigſter Ausführung und wie ſich dieſelben in der Praxis bewährt haben. 
E N Stiftendreſchmaſchinen. 


Waſſerkraft in gutem Zuſtande, mit 
ca. 60 Morgen Land, inkl. 14 Mrg. 
Wieſe, todt. und leb. Inventarium 


iu Aer Ansa e den u Wronke, dam. Bofen. N 
See 28 Wafiiae 40. | E fabrik andwirthschaftl. Maschinen, 


5 — 5 X Reinigungsmaſchinen 
Mühlen⸗Verkauf. — „Die bele von Allen“, 
Ich beabſichtige meine Waſſer⸗ 7 N E — — . Bodenſuchtelu. 

b 1 frang, . — — — eee 

irſegang, mi us reichender — elkuchenbrecher. 
F. Deutschländer, 


Rübenſchneider. 
Mayer 'ſche Frieurs. 
Süe⸗Maſchinen. 
Eultivatoren. 
—002— 


Meine unübertroffenen 


Pianinos, Sparsystem Illuſtrirte Prospekte gratis m franco 4: u. ZIſchaar. Saat⸗ n. 
Hefmonlums zo gear er 3 empfiehlt ſpeziell: Schälpflüge offerire 
und Flügel. n f 

egen e 7850 um Probepflügen 

agazin vorelnigter Berliner wa 27 5 behufs Bekauntgebung 

Berlin, ehre 30. 8 e le VNA 1 ihrer überraſchenden 


Otto Below 5 Leiſtungen. 


und frunco. 


Preis-Couranie gratis 


Tür Wagenbauer! 
100 Schock fertige a. buchenhölzerne 
Feigen u. einige hundert ſtark⸗ 


e ee | Kartofielaushehe - füge, 
meueſe Dreſch⸗Maſchinen nalen bis zur Marte mehrfach prämiirt, durch leich 


reinputzendsten; ten Gang und hohe Leiſtun⸗ 
ucen, wie 6000 Meter Riafters|Reneite Goepelwerke w ieder ches zum Be, gen ſich auszeichnend, liefert 
holz, dicht am flößbaren Waſſer zu vorzüglichster Construe- für Mk. 165,00. 


cel Maſchinen ee een nens Cohrs Sopı 
CEC SEE Sen er rn 3 
Croquirpapier, Samter. 


tät zu den billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit, Lieferung 
franco Bahnfracht. Neueste Cataloge auf Wunsch franco und gratis. 
Noch einige Ztr. ger. fetten Speck 
Meldekarten, ſowie auch Rauchfleiſch, nur von 
err 
Militärtuſchkaſten, 


Solide Agenten erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
PH. MAYFARTH & Co., Maschinenfabrik 
Landſchweinen, hat abzugeben 
R. Hillert, Grabenecke. 
Generalftabsfarben 
und 
Buntſtifte 


in Frankfurt a. M. 
. K , St. Sittert, Sraoenece._ 
enn . ññ ñññ ( 1 — 8 ea 

eichter, dauerhaft gearbeiteter 
Heinrich Lanz ın Mannheim Wagen, 


grösste Fabrik des Continents für landwirthschaftliche Maschinen, ; er 
empfiehlt seine berühmten, in etwa 120,000 Exemplaren verbreiteten Fin ei ne 2 ah 


ſtets vorräthig bei Dreschmaschinen mit Siber een (nd sum Late 
D Goldber für alle Betriebe und Verhältnisse, . Reder, Samter. 
* 8; Locomobilen a Geſchäfts⸗ Lokal befindet 
Papierhandlung, 1 Br i 26 
——— Futterschneidmaschinen. in 


8. Altmann, 


Kataloge mit herabgesetzten Preisen tis und franco. 
2 120 Sr vorm. Berg Bitkomäht, 


1 Postprobekiste 1 Probekiste 
n FI 
— er ala 9 mit 12 ganzen Fla- 
nach allen deutschen O schen, 12 ausge- 
wählte Sorten von 
Cephalonia, Corinth, 
Patras u. Santorin. 


Poststationen geg. 
Einsendung von 


gie und 837 Importen, 


darunter Flor de Cuba, Granadina, Aguila de Oro, Africana, | 


Pedro Murias, 


Hamburger und Bremer 
Fabrikate, 
Ruſſiſche Cigaretten 


in großer Auswahl, 


ferner Bahia⸗Schnupftabak empfeblt 


Ludwig Fürst, 


Cigarren⸗Groß⸗Handlung, 
Friedrichsſtraße 30, Ecke der Wilhelmstraße 
ARE ee 82 


— 


Zur bevorſtehenden Ziehung am 1. November d. J. em⸗ 
pfehle ich 


Herzogl. Braunſchweiger Thlr. 20⸗ 
Staats = Looſe. 


Dieſe Looſe haben jährlich 3 Serien⸗ und 3 Gewinn⸗ 
8 in denen folgende größere Gewinne gemacht werden 
müſſen: 


1 Gewinn à M. 150,000. 
. 90,000. 
60,000. 
12,000. 
: : = 10,800. 
Sr 9000. 
; 7500. 
„„ „6000. 
5 U 3600. 
3000. 
: : 1800. 

30 5 2 300. 


= > kleinſte Gewinn ſteigt im Laufe der Ziehungen bis 120 
ar 


Die Braunſchweiger 20 ⸗Thlx.⸗Looſe bieten eine ſichere 
Capitalsanlage, weil dieſes Anlehen vom Staate ausgegeben 
wurde und unter Garantie deſſelben durch die oben angeführten 
Verlogſungen zurückgezahlt wird. j 

Der Emiſſtonscours betrug feiner Zeit 184 Thlr. alſo 554 
Mark und koſten die Looſe heute zum Börſencourſe bereits 99 
Mark. Dieſen hohen Preis verdanken die Looſe neben der un⸗ 
bedingten Sicherheit dem ausgezeichneten Spielplan und iſt 
nach den bisherigen Erfahrungen anzunehmen, daß dieſe Looſe W 
noch einen weit höheren Cours erreichen dürften infolge der Ver⸗ 
minderung der Stückanzahl, weil jedes Jahr theils durch die Ver⸗ 
loojungen theils durch Uebergang in feſte Hände eine große Ans 
zahl Looſe dem Markte entzogen werden. 

Schließlich ſei noch bemerkt. daß diejenigen Braunſchweiger |} 
Looſe, welche in der Serie bereits gezogen find, mit einem bedeu⸗ 
tenden Aufgeld gehandelt werden. 

Ich verkauſe dieſe Looſe bis auf Weiteres zum Tagescourſe 
von 99 Mark oder auf monatliche Abzahlung gegen den üblichen 
. der Reichsbank zuzüglich 4 Prozent Provpiſton per 


onat. 
Berlin SW. iliale: 
Friedrichſtraße. Eduard Per J, Königsberg 1. Fr. 
Bankgeſchäft. Löbenicht⸗Langgaſſe 5. 


* 


3 z 


* 


* 
* 
nn 


* 
* 
* 


ZUG) Ju ja ZUG) Ib Ju ja je jdn 
u 


* 


EN A 


Als Spezialität fabriziren u. empfehlen zur Saifong 


rter Konstruktion und * 
und Göpelbetrieb in 


Göpelwerke, 1:, > und apferdig, für alle Zwecke. 


utterſchneidemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb 
in 1 e Größen und Kon e 4 


Heilbronn (Württemberg). 
. & Söhne, 
aſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und ee 85 Ba] 


erliner Weißbier 


von heute ab wieder ganz vorzüglich. 4 
Brauerei G. Weiss. 


* 


87 | 9 
. Baer, Breiteſtraße 18 b, Lager von Rirntgiſcen Artikeln, Krankenpfege-Apparaten, Perbaudſtoſſen, Gummi-Wanren etc. ng 
Van Houten’s Bothlanf der Schweine] Kleine Gerberitafe 9 Niederländisch- Amerikanische 


2 dee an 2 ' jetzt heilb ar. iſt eine e Wohnung zu NASN Dampfschifffahrts-Gesellscha K 
1 25 ° 428 C A C A 0 * Dieſe milzbrandart. Krankheit iſt 1 Lange mer u Königlich NiedenländiachesPogtdamplertin]E 1 . 


feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen, 


Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


„Zu haben in den meisten foinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 


Zum Beiten 


2 der Krankenpflege des Jo⸗ 
25 hanniter⸗Ordens u. hülfs⸗ 
bedürftiger Schleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſcher Invaliden aus 


nur durch direkt in's Blut gehende, in der Nähe der eines! find 
und 7 deſſen Zerſetz verbindernde Wobnungen zu vermieten. 
Mittel beilbar. Dies Ziel kann Ronifenftr, 14 ut eine elegante 


allein entweder auf dem Verdauungs⸗ Partetrewoh ug 


wege, oder durch ſubeut Einfprigung 
von 5—6 Zimmern zu verm Nähe⸗ 


Rotterdam und 
i Amsterdam direct New-York 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Biligste, 
re See 7 8 5 = . 2 
- 2 I Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 
Erg Be S A f ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
Mittel bietet die neueſte Meduin res zu erfragen Louiſenſtr 12, Part. speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
. Wohnung von 4 3. nebit Zub, aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 
Waſſerleitung, Waſſerkloſet ab Okt. sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


Die Schweine werden immer fort 
fein, wenn mein Mittel POforktſcr au verm Kl Gerberitr. 8. Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 
j iv — et Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 


eingegeben wird ſobald d. Freßluſt] Eine Heine Wohnung per 1. Oft — —— ———ß—ßv . —ß—ßv'—ßr—̃ — — 
St. Martin 28 [Eine lücht. Perkäuferin 


fehlt, 175 en 9 ſich, daſſelbe zu verm. Näheres Lindenſtr. 8, I 
wenigſt. f. ein wein vorräthig x find J immer ar iſt eine W \ e K 
Garteuſtr. 14 jind 3 Immer u. Madchen tube nen wird für ein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 


& * 78 . zu halten, zumal es fo billig ist.“ Küche ſoſort then. 1 
22 3 den Jahren 1848 bis Empf, zur Dispofition. "Breiteitrate 12 ven e ee. ee e eee ee ſofort. 
pothefe Tepliwoda (Reg.⸗Bez. rei ef raße Näheres zu erfabren I. Et. links N OR gang Shifre 4 . 80 
ift das große Geſchäftslokal billig 5 a 


SE 1851. 
* 7 R Breslau), > 5 2 
25,000 Looſe und 8000 Geroinne. in 3 bis 4 Tagen zu vermietben. Näheres bei Jacob Waſſerſtraße 22 „2 jErnen. b, Bin. erbeten. EEE 2 li 
find von Michaelis e. 2%) Ein Kunſtgärtuet, 


Ziehung der T; Klaſſe: 19. Septbr. 1883. werden discret frische Syphilis Roeder, Breiteftc. 9. 
den n. 1 Wohnung zu ver⸗ verb., tüchtig in allen Fächern der 


Hauptgewinne der 7. Klaſſe; Krankh. ferder Sohwäohe Pola. Große Lagertemiſe 
inn: iar für ei ; . r Sohwäohs, Pollut. ; 3 * 

1 Gewinn: 1 Mobiliar für ein Wohnzimmer, Werth 5100 M., Y g miethen. Näheres Markt 50, Lenau en un Bette Dou 
Vorm. bis 11 Uhr. Stellung. Off erb. an Kunſtgärtn. 


Ae \ Nude 2 ‚in. Welssfiuss gründlich und ohne zu vermiethen Mühlenſtr. 31. 

1 Gewinn: 1 Landauer. Werth 2400 M., 1 Gewinn: 1 Mobiliar für 2 P 
ein Er immer, Werth 2300 Mark, 1 Gewinn: Mobiliar für ein Schlaf⸗ eee . Ein junger Mann finder. per 1, - g 
immer, Werth 1320 M., 1 Gewinn: 1 aufrechtſtehendds Pianoforte, — ehe Berlin ar Okt. freundliche Wohnung mit guter . |Kiersch Jerzyce 194 bei Poſen. 

erth 720 Mark, 1 Gewinn: Sofatiſch von Nußbaum, 1 Divan, —— 36, 2 Tr. von 12—9 Kolk Friedrichsſtr. 16, II Ct. Zindenſraße 6 En verheiratheter, ordentlicher. 
4 Seſſel, 1 Smyrna⸗Teppich, Werth 720 Mark,. 1 Gewinn: 1 Speiſe⸗ — "gleich "ardol e brieh | Bäckerſtr. 10 Nino 9. 1. Oftoder| 1 Etage, ift eine Woh 7 5 nüchterner 
tiſch von Nußbaum nebſt 12 Stühlen, Werth 620 M. Veraltete und verzweifelte Falle wei möbl. Porterreummer au perm 3 8 Küche 5 Nebengelaß Haushälter 
5 Kauflooſe à 16,50 Mark ſind zu haben in der ſebenf. in sehr kurzer Zeit. 8 Markt 72 dom 1. Öftober zu verm. Ju de- t un ſich melden Gr. Gerber. 42 
Exped. der Pos. Ztg. Spesialarzt Dr. Kirchhoffer, eine aroße Wohnung z. 1. Oktbr.] ſichtigen Nachmittags von 4 Uhr. kann ſich melden Gr. Gerberſtr. 


i Lungen Nachmmags ven = unk, iim Laden. 
Straſtburg, beilt Bettnäſſen, Pollut.] u. vermierben Graben 20 Ind vom 1. Oi. cr. den 


Neu verbeſſerte Smoot, Feed Ft. Martins. 21 are un feinere Mohn. , Commis 


| r 2 . . Sur böveren Ausbildung finden]; Per in ® für Metallkurzwaaren ſucht 
% und. Rofmerletrich, tie ],, , /,, 
Dreſchmaſchinen mit Stiftenſyſtem für Hand: und Roß⸗ en Nebengel. im Seitenfl, v 1. Oltbr all zu vermiethen. e de ee 
betrieb, Düngerſtreumaſchinen, Pflüge für Tiefkultur, 


Fran Alma Silbermann A ER RE Halbdorfſtr. 22, läſſtger erfahrener 
Drillmaſchinen ꝛc. empfiehlt unter Garantie der beften e eee a Menikn 1 Kal dorfſtr. W Unterbrenner 


geprüfte Lehrerin, eller, Speichergrundſt. u. Remiſen 


8 5 1 5 A u verm. d. Commiſſ. Scherek, g 85 
c ⅛ i.... en) A Tahyası 
n der Familie eines fr. Ritter⸗ um . Olibr. Niden Junge Leute 5 tr. 33,1. € 4 i 2 
1 5 gutsbeſ finden Damen unter mäß. Logis bei Fr. Landau, Kl. Gerber⸗ Senne e 5 Pſary bei De 


Krotoſchin. Beding. freund. Aufnahme. Fraufſtraße Nr 5 im Hof, Part. 


ſtraße Nr. 5 im Hof, Part. ib. Mühlenstr. 18, 2 Tr. 
- F. Sydow, 8 W., Srauienficabe 27 Part. 2 Jümm, Mitove u Küche, veunz Näb. Müblenſtr. 18, 2 Tr. Em orventluner 
Saatweizen. 


= a rechts. . 
(Dönbofspt) 1,6 4 Sim. Rüde eee e Ahn Haushälter 
Ich empfehle in beſtgereinigter 


Eine gute Peuſion Mraße N zu vorm ” 2 Küche, ame mit guten Atteſten kann eintreten bei 
Ad gh in een in e geben Fehl für e Hkrlinerir. Ar. 10 e e ben d mem Aysın fo) _ Adolph Kantorowioz. 
Originalbezug: 


farbe. Probearbeit in der Lißner⸗ ; 13 ; fort zu verm. Glabenſtr. 22. r 
ſchen Kunsthandlung zu feben. lunge Mädchen oder ein Mädchen ein Geſckätskeller zu vermietben. Büttelftraße 11 Zwei Lehrlinge 
Sihriffs square head, feſt gegen 
Witterung u. Lager, für hoch⸗ 


und einen Knaben von 10 bis 12 R 7. 4 Zimmer, Küche, Zubehör pr. 1. 
30 — 60,000 Mark Jahren, die die hieſige Schule be⸗ II Wienerſtr. 1, Oktober zu verm. 85 a per Wie 
e . . 1° emaina na 0 
„über Notiz: axirtes ſtädtiſches Grundf 3 87 5 nn Tr Bang, Dee 
Spelling proliße bober Aleberge-| Veen binter 2400 N. geiuht. Of Kommiſſtonar Scherek, 2 Stuben u. Küce, 1 1e Mob.) hertſchaftl. Wohnung, 6 Malergehilfen en 
balt, ſehr anspruchslos, 2 Mk. an die Erredition der Poſn. Ita Breite- und Fudenſir⸗Ecke. 1. 1 Remiſe zur Werkſt ohne Jeue, eg Z. Badenmmer ze, ev auch 1 N 
über Notiz: unter C. A. F A — 955 au ann, 1 * = Stallg. in d. Müblenſir. zu finden nach außerhalh Beſchäftigung. 
Wold's golden delt ißer), Wohn. im Seiteng. für 5 i : 
ee für junge Mädchen, en Mon FF Freie Reiſe. 
welche hieſige Schulen beſuchen oder u vermietben. Meldungen Sonntag, d. 9. d. M. 
ſich zur Ausbildung in weiblichen. Eine Stellmacherwerkſtatt ift Per 1. Oktober Vormittags 
v. a un an 0 Da ſuchen wir 8. unfere Dambfalegelei Hötel Bellevue. 
mzugsbalber Friedrichsſtr. 22, I. einen mit Bu rung und Cor⸗ a f 
5 Zimm,, Küche, Korr. Gasl. Mäd: | refponderz vertrauten jung. Mann. 4 9 . bei 
Nele grün: Kloſet 8 ei 8 gi Pe dati I fleißiges Mädchen gefucht. Zu 
ellern, Bodenkammer per 1. Dftbr.| oder Baugeſchä ätig geweſen, ſtr. 35, I. 
zu v. Eduard Moeller, II. Et.] werden bevorzugt. a F 


Geſchäftsperſ. verſch. Branchen f. 
M. M. Herzfeld & Sohn per Oktbr. Siellg. durch Commiff. 
in Grätz, Prov. Poſen. Scherek, Breiteſtr. 1, III. 
in 1 E. Lehrling, Sohn achtb. Eltern, 
Ein Unger Mann kann p. 1. Ottbr. eintreten bei 


Biermaun, Portraitsmaler 
aus Paris, wohnhaft St. Martin 
Nr. 3. 3 Tr., empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung von Portraits in Oel⸗ 


x 


Laden 
Schloßſtr. 2, beſte Geſchäftsgegend, 
per Oktober zu verm. 


mit ganz. und get. Zimmern. 
Verw. Direktor Kunitz geb Nasmus. 


Säcke a Schloßſtr. 2, 1. Etage, 2 ſchöne. 
frei Bojanomo. Imbe Gute Penſion gr. Zimmer vorn, Küche Comtoir] in geſetzten Fahren, mit der Deſtilla⸗ Otto Haacke. 
Sallſchütz bei Guhrau. Schleſien. werden naturgetreu billigſt eingeſetzt mit Bauffihtigung für 2—3 Kna⸗ Od. Geſchäftslok. Geſchäftsteller] tion vertraut, findet bald oder per Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik. 
Strube. Przybylski, Dentiſt, ben. B. B. poſtl. Poſen. mic u kl. S 1. Oktober er. dauernde Stellung Landsberg a. W. 


als Verkäuſer in einem größeren Re- Ein deuiſches Stubenmädchen, 


1. 
St. Martin 28 ift eine Wohnung] ſtaurant. Meldungen unter O. 8. im Waſchen u. Glanzplätten ſehr 


Neue Bratberinge, ruf. Sardinen ee Mein Knaben⸗Penſionat 


a — ade - 0 > } 
FF e . _____Iqu ge, m. Suten, Sogn, tät 
F 1 85 Zahnarzt, n Jeſuitenſtr. 11.| Eine freund. Wohnung für 300 Tüchtige Maurer frage 11. - 
an LER en Friedrichsſtraße Nr. 29. 2 Penſionadre Mark Büttelfir. 19 zu vermiethen. finden lohnende Beſchäftigung beim Für junge Lente?! 
ei Lider Gottschalk, Büttelftr. 12, — An alten offenen e nden freundl, Aufnahme Schuh- „„Suche tür fofort eine möblnte) dial, ber Gtärtesudersabiit Bro⸗ 10 Kommis 1. Spegerei u. Deila⸗ 


Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern nislaw bei Strelno. teſſen, 8 do. f. Deitillation, 3 Kom⸗ 
und Kammer. Meldungen an Ort und Stelle. mis f. Spezerei⸗ u. Shan, 1 für 


Rhode: Ebelin Regiſſeur am] i 4 Eiſen⸗, 2 Kommis für Kurzwaaren⸗ 
5 hiesigen Siädte bear Einen Expedienten Geſchäfte u. mehrere Verkäuferinnen 


i 3 € f 12, Eing. Kl. Gerber⸗ 
Ein gut erbaltenes eichenes oder p macherſtraße 

eſchenes Büffet wird zu kaufen ge: Beinſchäden, E 
ucht. Offerten unter H. 30 poſt,(Krampfadergeſchwüre Salzfluß) J In bewährt. Penſion finden 2 
agernd erbeten. Leidende wollen ſich ver⸗ 3 zum ey — rang Abreſſen bei E. Buchholz & Co, act S 
e 1 Groſer Lagerraum 1. Wilhelmsplatz nieder ulegen. Gimkiewicz v. Drweski & Langner. 
5 uber Wi i cüde, u ür Alle! 

Schleſien. Proſpekte über Wirk⸗ roßer Lagerraum U. Walliſchei 73, unweit der Brücke Nctess walt und Nofap in Thom. Wichse Fate N 


j ſind noch 2 Wohnungen, im Preiſe g 

ei i ch den, Mittel | Kkllerwohnung von je 70 Tbl. vom 1. Oftbr. zu Tborn, den 7. September 1883. Beamte all. Grade. H, Lehrer, Er⸗ 
kauft und verkauft neue und alte d 27 21 wer e de ld Preß Mühlenft«, 25 „vermiethen. Für mein Colonſalwaaren⸗, Far- zieherinnen, Bonnen, Geſellſchafte⸗ 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf un 10.1 “ie 3 ſende d Hrn. Peek. Müblenſte. 25 au vem . — | Gens und Schankgeſchäft ſuche per rinnen, Damen z. Stütze d. Haus⸗ 
drei Weltausſtellungen prämirt. I gegen 10-Bfa.-Warfe ſranko. I Breslauerſtraſſe 36, 1. Clage, Eine ohnung 1. Oktober einen beider Landes- frau Gärtner en Kommis all. Branch. 
Harmonin „ 8 hilis eg re 8 e e e ee Rn 3 1 0 ſprachen mächtigen, tüchtigen F u. en bad A Pre 
a Rh? g ass N u: i „Kü eferenſen v. Drwesk: er 
Poſen, Wilbelmsplatz 4. I. Hinterb heilt brieflich ohne Berufäftörung 1. Oktbr. er. zu vermiethen. e e 8 0 N 3 Commis, Wübeins was 115 e. 

Meiner geehrten Kundſchaft Specialarzt mit angr. Wohn, ſowie mehr. Woh: zu verm. Bernhard Huth, 8 


en zu 3 Zimm, u. Küche finb 
zur gefl, Kenntniß, daß ich Dr. med. Meyer, Wilhelmsplatz 18 b. v. Näh. 1 Te 
mein Atelier für Da⸗ Serlin, Leipzigerfr. 91 — RE 
men⸗Confeetion nach wie ZEHN, Leipziger. 94, Eine Parletrewohnung 
heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ : ö , 
len Cohn, e dh e we d 
e ene 0 1 autkrankheiten, ſe in den hart⸗ 2 


Thorſtraße 13 
ſind 3 kleine Wohnungen à 2 Stb. 
ver 1. Oktbr. zu vermtetben. 


Halbdorfſtraße 39 


iſt die Eckwohnung in der 3. Etage, 


N mit guten Schullenntniſſen wird für 
* ein Verſicherungsgeſchäft geſucht. 


Ein Lehrling Adreſſen sub R. 8. in der Expe⸗ 


i ition dieſer Zei 
mit guten Schulkenntniſſen und bition Deer Zeitung a gugeben 7 


ſchöner Handſchrift kann in unſerem Eine Kindergärtnerin 


Band⸗ und Kurzwaaren⸗ En: gros- b 
Geſchäft ſofort oder zum 1. Oktober — ſucht per bald oder 1. 


ädi ällen, ſtets l mit] Stadt find gleich zu vermiethen. Off beſtehend aus drei Zimmern, Küche, h \ tober 
b. Landau Re R an die Exped. der Poſn. Zeitung] Entrée und Nebengelaß, ſowie eine d. J. eintreten. Polniſche Sorache „Cohn, 
ge x an N FTT. Souterrainwohnung von 2 Zimm. erwünſcht. Kowanöôwko bei Obornik. 
Breiteſtraße 20. Med. Dr. Bisenz Mühlenſtr. 30. und Küche nom 1. Oltober er v.. M. Nürnberg Söhne. In zuverläjliger, anſpruchs⸗ 
i t Wien I., Gonzagagaſſe 7, 5 5 2 „ | Breiteſtraße 18 b it ein Laden, Liſſa i. P. loſer R 
The lhaber geſuch heilt gründlich und andauernd die eine herrſchaftl. Wohn in d. 1. Et. in welchem ſeit 25 Jahren ein Uhr Geübte Stickerinnen verlangt Diener 
ur Ausbeutung einer Erfindung. geſchwächte Manneskraft. Auch brief⸗ von 4 Zimm., Küche, Mädchenſtube, macher⸗Geſchäft betrieben wird, vom die Wäſche⸗Jabrik von T. Munk. 
100 Prozent Nutzen. Erforderliches lich ſammt Beſorgung der Arzneien. Speiſekammer und großes Neben⸗ 1. Oktober er. zu verm. Geübte Glauzplätterinnen, wird vom 1. Oktober er. geſucht. 
Kapital 10,000 Mark. Daſelbſt zu haben das Werk: „Die gelaß zu vermieten. ][ TCandſtr. 8 ſind wegen Verſetzung] Kinderfrauen und ſehr anſt. Mäd⸗] Verbeirathete werden bevorzugt. 
. Offerten sub 4934 an die Danz.]geſchwächte Manneskraft“(11. Aufl.).] Waſſerſtraße 21, 2 Treppen ein eine Beamtenwohnung ſof. billig u.| chen zu ſeder Hausarbeit empfiehlt! Bythin, den 7. Scptbr 1883 
Zaitung in Danzig. Preis 1 Mk. möbl. Zimmer zu verm. auch Mittelwohnungen zu verm. Frau Günther, Friedrichsſtr. 11. Scholtz. 


2. Lotterie zur Errichtung eines 


rovinzial⸗Krieger⸗Denkmals. R 5 
zus 0 der Gewinne erfolgt in der gegründet 1819, 
Zeit vom 10. bis inel. 22. l. Mis. nur noch übernimmt Perſicherungen gegen Feuers⸗Gefahr und Ex⸗ 


ag und Freitag jeder Woche. Später ploſion zu billigen, feſten Prämien 
0 ons N an Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 


das Bureau Nr. 19 der hieſigen Königl. Posen, Julius Breite, 
n wenden. Bäckerſtraße 12, 
ofen, den 8. September 1883. - Albert Opitz, Wilhelmsplatz 3, 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. wrenke, M. v. Wilezewski, 


Wreschen, J. Senſtleben, 
Das Eintreffen der Neuheiten 


Poln. Lissa, L. Eisenstädt, 
kKleiderſtoffen BE 


Leipziger Pouer- Versicherungs- Anstalt 


Robert Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 
Poſen, Markt 63, 
beehrt ſich 
den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
für die bevorſtehende Herbſt⸗ und 
Winterſaiſon in 


Kleiderſtoffen u. Confection 


ergebenſt anzuzeigen. 


— 
= 


ne a er ur” N: 


* 


Rawicz, Robert Gliemann, 
für die 


Krotoschin, G. Biberstein, 
Herbſt⸗Saiſon 


Fraustadt, M. Rosenberg. 
in außergewöhnlich großer Auswahl beehrt ſich 


Nächſter Handels⸗Kurſus be⸗ 
Agenten zum Verkauf 
ergebenſt anzuzeigen. Parterre. 


ginnt 8. Oltober e. — Programm 
gesetzlich erlaubter Staats- und Prämien- 
Proben nach Auswärts franco. 5 Nachdem ih am Königl. Non: Nach Auswärts Proben 


franco. 
Loose werden bei guter Provision an allen 
u ſervatorium der Mnſik in Leipzig itwilli 
E ＋ omski, . | Lebrerin ausgebildet, bin ich und Auswahlſendungen bereitwilligſt. 
A 


! 8 A. Steiner, hi! 
Ein Deſtillateur bereit, Unterricht im Klapierſpiel 
Neueſtr. 2. der bereits 15 Iwan beendet bat, ee gr ai er Preiſe billigſt und feſt. 
Wüäſche⸗Hazar für Herren. 


Kommandantenstr. 46, 
dient, beider Landes⸗ 1 
e Ba wird ee 1. M. Jauernik, Königsſtr. 8. 
Kaufmännische Buch⸗ 
Meine unter bewährter Leitung errichtete Wäſche⸗ 
Fabrik fertigt: 


Oktober in einer Provinzialſtadt 
geſucht. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
schriften unter Chiffre H. R. werden 
führung. 
Ein neuer Kurſus beginnt bei mir 
am 11. September er. 
Herren Oberhemden und Nachthemden, 
Chemiſetts, Pantalons unter Garantie des beſten 
Sitzens und empfehle ich zugleich Cravatten und 


an Rudolf Moſſe, Poſen erbeten. 
FE 
Perſönl. Meldungen von 2—3 Uhr Montag, d. 10. d. M., Ab. S Ahr: vom Faß a Seidel 20 Pfg. im 
Nachmittags erbeten 
Shlipſe in modernſter Fagon zu ſolideſten Preiſen. 
Auch werden Hemden zur Moderniſirung und Re⸗ 


Familien Nachrichten. 
Eröff u Bi | „|_Viotoria-Theater-Garten. _ 
A. Schorlepp, Eröffnung der Bibliothek. eee eee eee 
paratur angenommen. 


Prof Szafarklewioz. 

English. 
Mrs. Coulman, Lehrerin d. eng⸗ 
liſchen Sprache, Kl. Ritterſtr. 18, 


Handwerker⸗Verein. gruschnitzer dier done, 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Regina mit dem Kauſfmonn 
INTEL EEE 
Bäderftr. 26. Schränke, Kaſſetten off. m 
Die in meinem Gehöft, Gerber: Gel = billigſt: Geldſchrankfabrif apeten 


4. Rosen, RL Ri'terſtr. 3. von 15 Pf an 
PEK > 5 


beebre ich mich hiermit Verwandten 
Cuſſſein⸗Grotte Glanz: u. Goldfapeten, 


und Bekannten anzuzeigen. 
Liſſa in Poſen. 6. Septbr. 1883. 


Falk Hamburger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Emil Mattheus, Regina Hamburger, wird am 3 A 155 Abends Direkte dulce Banpffciffahet (inte Ben u de e 
apiebapla . 3 g von abtikpreiſen in der 
Nur noch S Tage wu i Oscar Atimmer. Bengalischer Belenchtung Minus. Stettin, Brenn Ful Ferrat von 

na 


She Lean Hildebrand Nacht, 


Schreib⸗ und Zeichenmaterialien, 
feine Leder⸗ und Galanteriewaaren 


Sicherer brfolg!! 
e zu jedem Preiſe, da das r 2 a 
BAAR ORTE AMRESR| Wer sein Gut verkaufen ‚oder 


und geöffneter Waſſerkunſt zu ſehen 


ſein gegen ein Eintrittsgeld von 1 Berlin NO., Kaiſerſtr. 28. 
mindeſtens 50 Pf. pro Perſon, wel⸗ Hewyark U. Baltimore. Muftertaiten n. E franco. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


gebe Hulda Hoffmann, 


ches zu gutem Zwecke beſtimmt habe. Billigfte Paſſagier⸗ Beförderung. 
ume, epoſitorien und Kaffen: | Mia N A = ede nähere Auskunft ertheilt un B. Heilbronn's 
tic bing. Druckſachen w. wie Aulldalı Solches kaufen will, Otto Fabian. A 27 Zanowski. 1 der — Volks ⸗ Theater. 


ne Wilbel mnspl. 14. n dee sron o Lang Goslin. Roanien Bandwurm Stettiner Floyd in Stettin, Sonntag und Montag 


befreit in 2 Stunden. immer mit|fomie der Agent Herr Joseph r. Extra⸗Vorſtellung. 
Kopf, obne Hungern; eine über⸗ Oelsner in Kurnik, H. Borchardt Gaſtſpiel des berühmten 


Gebirgs⸗Preißelbeeren ‘Ge ; issenhafte Diurch die Geburt einer Tochter zeugende Garantie wird gegeben. in Rogaſen und 8. Loewenherz |Künftler Paares Miß Roſa und 
N © W. Grünberg, in Roten, St. Martinitr. Nr. 55. Sideney Terry. 


e „wurden erſreut f 
Moritz Briske Wwe., ‚Bedienung & Verkäufer u.Käufer. Sıydlowo, den 8. Septbr. 1883. Heilgebitfe Auftreten der Chanſonetten Frl. 


Krämerſtr. 12. EF + > 
en > 6 8 Mathilde Lucca u. Helene Scherz. 
Site ungarische Kur und Tafel: Em Kaufmann, 24 Fabre alt, A. Guiſch ard U. Trau, Hoſen. Kleine Ritterstraße 16. 6 ® Gerd 


azu: 
auben, ; i illa⸗ ; (Patent. (Fabrikoreiſe. Re S 2 i i 5 
wee e Sa ene e dee eee e ATIs t n. 1 n Mr ih von Wesen mg e 
um Roheſſen und Einmachen, Sprache mächtig, gegenmärti Heirat große Anzahl, Tıston. b d Dienstag, den 11. September e 
= Melonen d 1 Otober d. noch in Stel. ” veriendet verſchlol d.] Biligſte Unterhaltungs- u. Tanz ſa weſend. 1 Abſchieds⸗Beneſi; für Hrn. Albert 
empfängt täglich friſch lung, in derſelben 9 Fahre Familien⸗Journal Berlin, Frie⸗ muſik, auch für Kinder, in vorzüg⸗ Zahnarzt C. Mallachow jun. Thiede 
< ung, m erſe en drichſtraße 218. Retourporto 65 Pf. licher, dauerhafter Ausführung, uns GE re — — De ec _ 


Moritz Briske „Une. tbätig, fucht geflügt auf gute erbeten. beichräntt in der Zahl der Stücke. Meine CTanz⸗Kurſe e 


8 i d Empfehlungen I dee tt 
Krämerftr. 12. ener Fr 085 2 j. Damen (Waſſen) fi. ges Programmes der dazu gehörigen 
Ud., 


ede ‚Güferagenten ARE Statt befonderer Meldung. 


Vom 11. Sept. bis zum 


lung paſſende Herren z. Verhei⸗ 
rathung. Anträge m. Retourmarke 
unt. W. P. 1883 finden durch die 
Centr.⸗Annoncen⸗Exped. von G. L. 
Daube u. Co., Berlin W. Weiter⸗ 
beförderung. 


50 Mark Belohnung a 
15 Derjenige, der * ben. > en 8 en IL: ne 
eib meines mir auf der Schub: tember cr. ſtattfindet, müſſen 
7. d. Mts. 63 Uhr |, . 4 
Nachmittag “entwenbeien Btetter⸗ bei Verluſt des Anrechts 
Wogens mit 2 Pferden. worauf 21 bis ſpäteſtens den 4. Sep⸗ 


tr. Weizen gelegen, nachweiſt. — 
n der Pferde: 1 brauner tember er., Abends 6 Uhr, 
eingelöſt werden. 


Wallach, 4 Jahre, 1 braune Stute, 
Kauflooſe zur 3. Klaſſe 


8 g 0 9 Jahre alt, mit einem kleinen wei⸗ 

Mann ale verbunden, wird ein junger lung. Gefl. Offert. beliebe man 1 Fleck auf der Stirn und am 5 
à 6,30 M., ſowie Volllooſe 
für ſämmtliche Klaſſen ſind 


ann als Lehrling und gleicdeizig an Förſter Stiemert, Bolbiter inten Vorderſuß eine kleine Beule 
ein junger Ausſchänter geſuckt. er, Waldhauſe bei Hermödorf, Oft-|in Größe einer Ruß 

à 10,50 M. in der Exped 
der Poſener Ztg. zu haben. 


A pub, m ihten ____ | elk bei Boten, 
: - Ei tb. Gärtner, 27 Jahr 
alt, fleihig und erfahren, mit guten Verloren gegangen 
Auswärtige wollen 15 Pf. 
Porto beifügen. 


— —— — i — T 38 5 3 x 8 begi 4 
— Gefl. Offerten bitte unter 19 u. 23 Jahre alt, mit je ca. Notenblätter liefere franko u. gratis.] beginnen Verlobt: rl. Klara Rinder⸗ 
Geldschränke! || N. N99. Nawitſch, Pr. Poſen, 240,000 Thlr. Baarvermögen, ſowie R Rutecki Ende Sept. reſp. Anfangs mann mit 115 Mei Amber 
288 niederzulegen. für mehrere Damen, Wittwen u. * } . = 1 Oktober er. in Berlin. u arie Fäſſer in 
. ͤ ¶— ̃ NU , u. Dan |__ofen, Kriedrihälirake #__ Plaesterer, Saint mit Sen. Otto Steit in 

neu 1 Für mein Kurze u. Weißwaaren⸗ von 50,000 bis über a ſucht aesie T., |Sewiih. Fil. Marie Ulrich in 
patentirt, gegen Feuer und Geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober er. man bei ſtreng diskreter Veimitte⸗ Balletmeiſter. Schönfließ i. N. mit Aootheker 


lang Lindenblatt in Freienwalde 


a. O. 
Verehelicht: Hr. Emil Muß⸗ 
gung mit Frl. Marie Weil in Ber⸗ 


Daden-Dadene· 
I hamberts Saal. iin. Hr. Julius Salomon mit Frl. 


hotterik. 


Die Looſe zur 3. Klaſſe, 


Einbruch bewährt, empfiehlt einen lüchtigen Perkäufer, 


\ Auswahl zu bil der der polnischen Sprache mächtig 
“ geöhter 3 2 und in der Dekoration bewandert iſt 


S. Hinzelmann, 


Gneſen. 


ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Niederlage von 
Moritz Tuch, 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. 
Eine Köchin, 
welche auch die Hausarbeit zu ver⸗ 


ſehen hat, und gute Zeugniſſe beſitzt, 
ſucht ver $, Oktober N. Cohn, Ko⸗ Ein unverheiratheter Förſter 


wanöbwko bei Obornik. 5 
- 7 3 7 ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
n eden wid en fung zum 1. Oktober c. anderweitig Stel⸗ 


1 Wirthſchaftsinſpektor, 


verh., 1 Kind, in allen Zweigen 
dieſer Branche erfahren, 30 Jabre 
alt, ſucht Stellung. Gütige Off. 
bitte poſtl. Gneſen H. T. 90. 


Leipziger C. A. Scharnagel in Berlin. Hrn. 
heim in Berlin. Oberlehrer Dr. 
Ludwig Gieſe in Berlin. Kauf⸗ 


Heute und folgende Tage: inc 9 in Be lt 

101 j eodor elmann in Aachen mi 
Humoristische Soiree J S:. Serie Jener in Sue 

W. Lüring in Wuſtrow i. H. Hrn. 

Paul Legele in Protzen. — Eine 

Quartett- und Hugo Sentib in Guben. Hrn. E. 

Wichmann in Artern. Oberſtlieut. 

und Kommandeur Stumpf in 

Herren Eyle, Selow, Gip⸗ mann Hermann Albert Emiſch in 

ner, Sdmada, Platt, Maaß Hamburg. Hr. 115 Brümm in 


der Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Tochter: Hrn. Siegfried Ferſen⸗ 
N Rendsburg. 
DICET — ander Geſtorben: Kaufmann Julius 
B K 
und Hanke. Homburg v. d. H. Rentier M. A. 


Stellenſuchende junge Stauflenie 

nd, p. 1. Okt. reſp. früher ſchnell Zeugniſſen, welcher auch mit Forſtenſein kleiner engl. Mops. Abzugeben Billets d 50 Df Steinbrück in Berlin. Rentier C. 
und Jagd gut vertraut iſt, ſucht per gegen Belohnung Petriplatz 3. N A S. Rühe in Berlin. Hr. John 
find vorher in der Cigarren⸗ [ Bowmer Colliſon in Baden-Baden, 
handlung Carl Heinr. Ulrici . Oberprediger Albrecht Werner in 


tellg. durch d. Pomm. Stellen v. 


Bür, Greifswald. 1. Oktober dauernde Stellung. Ge. — 74 m 
— —dillge Offerten unter A. Z. 10 poft: Zoologiſcher Garten. 


Provisionsreisend lagerd Sulau erbeten. EEE | S Cie., Wübelmsplas 3 und | Stadtbagen. Frau Agnes Naſſe 
TOVISIDISPISENGE ., "Ste mein Ge nee Ka: Sonntag Gelfarbendruk = Gemäldeil Si: 97 au daten .. Berlin. Sry 
ivatkundsch. v. e. i ⸗Geſche i intri ; £ : R er 3 
für Priva u. Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche einen halbe Eintrittspreiſe. d. Oelgemälden täusch. ähnlich, in] Anfang 8 Ubr., Kaſſenpreis I] Karoline Tbons geb. Meyer in 


Hamburger Kaffee- Import- Hause Lehrling, 


esucht. Off. u. H. 860 an Rudolf Kinn mund jwirklich künstlerischer Ausführ.| 60 Pf. Kinder 30 Bi. Berlin. Geb. Kanzleiralh a. D. 
m deutſch u. volniſch ſprechend. Hühnerhund, —.— Colportagebilder) liefert der Mittwoch den 12. Sept.: 


Mosse, Hamburg. N 83 ‚Colporta, di Heinrich Wagner in Berlin. 

' cht Be⸗ fein dreſſirt, ſowie junge Hübner: |Oelfarbendruckverein ncordia“ 3 Ca Für Die crate mit 
* Al Art. Of Emil Fengler, hunde zum Verkauf im Boplogifhen Berlin, Brüderstr. 34. HMustr. Ka- Abſchieds⸗Joirbe. det Sprechfaalg nw, 
sub B. A. poſtl. Frauſtadt. Garten. talog z. Ansicht freo. Verleger. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Erü Röſtel) in Polen. 


% 


